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von 

Cypern, Beirut und einem Tlieile Klein-Asiens. 


Von 

Julius Lteilerer* 


Im Jahre 1853 sandte ich einen Insectensammler, Namens Franz Zach, 
welcher früher in Herrn Doctor Frivaldzky's Aufträge Candia und 
Smyrna bereist hatte, nach Cypern, daselbst Insecten, besonders Schmett r- 
linge und Käfer zu sammeln. 

Die Localität hätte jedoch nicht ungünstiger gewählt werden können, 
denn die Gegend von Laniaca, wo Zach nach einer vierwochentlichen 
Reise am 7. Mai anlangte, ist kahl, wasserarm und der Boden kreidig, fast 
ohne Vegetation; es ist daher nicht zu wundern, dass sich daselbst ausser 
einigen in ganz Europa gemeinen Schmetterlingen und den gewöhnlichen 
Mittelmeer-Käfern fast gar nichts findet. 

Eine Excursion nach dem Innern der Insel lieferte ebenfalls ein un¬ 
genügendes Resultat, denn ausser einigen Käfern, worunter Morio colchicus , 
Buprestis detrita und der auf dem Stavro vuno (Kreuzberg) gesammelte 
Calais Parreyssi das Beste, w f ar auch hier nichts zu finden; ein eben so 
klägliches Ergebniss hatte die Bereisung des Nordrandes der Insel zu Folge 
und so hat denn die Aufzählung der auf Cypern gesammelten Schmetterlinge 
kaum anderes Interesse, als das, zur geographischen Verbreitung dieser 
Thiere einen kleinen Beitrag zu liefern. 

Da mir auch Herr Professor Eugen Truqui, damals sardinischer 
Vice-Consul auf Cypern, nun in Smyrna , der diese Insel durch drei Jahre 
bewohnte und auch eine Käferfauna derselben herauszugeben beabsichtigt, 
die Armuth an Insecten bestätigte, so liess ich meinen Sammler nach Beirut 
gehen, w’o er am 2 1 . Juli 1853 ankam und bis Anfangs August 1854 verblieb. 

Bd. V. Ahh. 
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Beirut liegt in Mitte schöner Garten an grünen Hügeln, welche vom 
Hocliriicken des Libanon — dessen höchste Punele wohl loooo Fuss hoch 
und mit ewigem Schnee bedeckt sind — hernieder steigen und in halber 
Höhe des Gebirges in zerklüftetes Felsenterrain ühergehen. Die Berge sind 
mit Pinien und Fichtenwäldern meilenweit bedeckt, die Thäler und Schluchten 
reich bewässert, mit Maulbeer-, Oliven-, Citronen- und Johannisbrotbäuinen 
bewachsen und voll iippig grüner blumenreicher Weideplätze. 

In der Nähe der Stadt münden zwei Flüsse in das Meer, nämlich eine 
Stunde ober Beirut der gleichnamige Fluss (Fluss von Beirut) und noch 
zwei Stunden nördlicher der Hundsfluss (Nähr el Kelb), der Lycus der 
Alten. Die Ufer sind häufig mit Oleanderbüschen, schönen Sträuchern und 
Blumen bewachsen; weiter nach dem Gebirge zu werden sie felsig, die 
Felsen sind voll Schluchten, Tunnels und Klüften, zwischen welchen allent¬ 
halben Quellen herabrieseln; auch sind hier drei Höhlen, in welchen sich 
Wasser befindet und eine derselben ist von einem reissenden Flusse durch¬ 
strömt. 

In dieser Gegend war nun allerdings besser zu sammeln, als auf dem 
dürren Cypern und es waren besonders die Ufer des Hundsflusses, welche 
sich am ergiebigsten zeigten. Schmetterlinge waren , wie sich aus nach¬ 
stehender Aufzählung ergibt, verhältnissmässig wenig, dagegen wurden 
viele seltene Käfer gefunden, unter denen ich nur Siagona Oberleithneri 
und Jenissoni (im Frühjahr unter Steinen), Nebria Kralteri (an den Ufern 
des Hundsflusses), Procrustes impressus , Carabns Hempricki und Ehren- 
bergi , Temnorhynchus retusus , Arnphicoma purpurea Redtenbacher und 
eine ihr ähnliche kleinere Art, die auch in Anatolien vorkommt ( purpurea 
K dm. in lit.) Calcophora stigmatica (in ungeheueren,schön griinglänzenden 
Exemplaren im Frühjahre gemein auf Sclilehenslräuchern), Perotis chlorana 
und eine neue Art (beide in Gesellschaft der vorigen, doch selten), Acmaeo- 
dera ottomana , hyacinthina , villosula , bivittis und discoidea (alle im Früh¬ 
jahre auf blühenden Hieracien ), Melyris bicolor , eine neue Adesmia , einen 
schönen Lixus bei angustatus, doch doppelt so gross ( Gödeli Kollar in 
lit., auf wildem Safran) , Prinobius Germari (in Gesellschaft von llarna- 
tocerus velutimis , miles und eines mir fremden Prionus in Mandel- und 
Eichstämmeu) Phytoecia egregia und humeralis (an schattigen Stellen auf 
Mentha ), Purpnricenus dalmatinus (über 180 Stücke auf MandelbHithen), 
eine kleine Adimonia mit verkürzten Flügeldecken (im Frühjahre im Grase 
geschöpft) , Rhaphidopalpa foi^eicollis und Chrysomela Sahlbergi nenne, 
aber noch manche andere seltene oder neue Art anfiihren könnte. 

Nachdem ich in nachstehender Aufzählung den Freunden der Lepi- 
dopterolegie ein Bild der Schmetterlingsfauna von Cypern und Beirut gebe, 
scheint es mir nicht ohne Interesse auch das von Herrn Kindermann 
in Klein-Asien von 1848 his 1850 Gesammelte aufzuführen, um so mehr, 
als sich in den Produclen des Libanon gegen die der kleiuasialisehen Ge- 
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birge eine bedeutende Verschiedenheit ergibt*). Manche der kleinasiatischen 
Arten mag wohl noch auf dem Libanon zu linden sein : auch darf es bei 
K i i) d e r in a n u's unermüdlicher Thiiligkeit und bekannten Routine nicht 
wundern, dass dessen Einsammluug reicher ausfiel, als die des minder 
bewanderten Zach. 

(Jeher die von K i n d e r ni 11 n n explorirten Gegenden kann ich fol¬ 
gende Notizen nach seinen Briefen gehen: 

Er langte am 3. Mai 184« in Samsun an , dessen Umgebung überaus 
romantisch ist, schöne Berge, bewaldete Ebenen , Snndllächen etc. enthält, 
kurz zum Hiusammelu sehr günstig gelegen scheint, aber dennoch an In- 
secten sehr arm ist. Bei Kinder m a n u’s Ankunft war die Vegetation 
noch weit zurück, Fichen und Blatauen waren noch nicht vollkommen grün 
und von Insectcn ausser Lycuena anteros , Euplocamus Fuesslinellus (die 
von Herrich-Schäffer Fig. 241—243 ahgebildete Varietät) und dein 
schönen (leotrupes fulgens nichts zu finden: in der Hoffnung später eine 
reichere Ausbeute zu machen, verweilte er noch drei Wochen, da aber auch 
dann ausser Pieris ilmnone und Zethes insularis nichts (log, verliess er 
diese Gegend und zog nach dem wärmer gelegenen Amasia. 

Anfangs .Juli traf er daselbst ein. Die Stadt schildert er als in einem 
engen Thale an einem Flusse zwischen hohen, steilen , felsigen Bergen ge¬ 
legen. Von diesem Tlinle laufen hunderte von grösseren und kleineren in 
das Gebirge ans, so dass man hi vielen Jahren kaum die Hälfte derselben 
durchforschen könnte und ungefähr sechs Stunden nördlich liegt Schnee¬ 
gebirge. dessen Höhe Kindermann auf 6000 Fuss schätzt. Hier wurde 
eine reiche Ausbeute gemacht. Als Kinder mann ankam, flog Pieris 
ausonia. chloridice und eupheme (alle schon defect) , Lycaena boelica , 
telicanus , Iroclülvs , balcanica . Polyommatus hipponoe , Thecla ISogelli , 
Sutyrus ajilhelea , Mniszechi. Hesperia Marlogi , tessellum , lacaterae , 
Zygaena ganymedes , Liparis terebynthi . Orgyia dubia , Ueliolhis Frt- 
mfdszkyi und dos , Heliodes rupicola , Acontia urania , Plusia graphica f 
Ophiusa algira und stolida , Thalpochares pannonica und Wagneri, Lep- 
rasia leda, Pyralis cotisecratalis etc. Im Laufe des Juli erschienen Polyom¬ 
matus ochimus und ignitus f Vanessa jonia , Satyrus mamurra , Bischoffi 
sfatilinus var. fatua, Hesperia alcides , Heliothis rhodites und vieles Andere; 
im August lieferten wieder die Hochgebirge und Alpen viel Gutes. 

Im Jahre 1849 wurde bei Tokat gesammelt, das eben so günstig ge¬ 
legen und von noch höheren Bergen umgehen ist, wie Amasia, aber wenig 
andere Arten lieferte, was bei der geringen Entfernung beider Städte wohl 
auch nicht zu wundern ist. 

18.^0 reiste Kindermann mit einer Karawane nach Diarbekir. Auf 
der Reise berührte er Charpul, fand aber die Gegend wenig zum Einsammelu 

*) Letztere zetgen mehr Uebereinstimmung mit dem von Professor Doctor Löw 
auf Rhodu» und an der Sudküste von Kleinasien Gesammelten, worüber 
Näheres in Herrn Professor Zellers Aufsalze in der „Isis“ 1847. 
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geeignet, da die Stadt nur von ein paar trockenen Hügelketten und Feldern 
umgeben, das Gebirge aber zu weit entfernt und von räuberischen Kurden 
bewohnt ist. In Diarbekir langte K i n d e r m a n n am 15. Mai an, war aber 
von der Lage dieser Stadt wenig erbaut. Die ganze Gegend enthält nichts, 
als Getreidefelder; nur am Tigris abwärts sind die Ufer ein wenig erhöht 
und befinden sich schöne Gärten, die aber trotz der üppigsten Vegetation 
nur gemeine europäische Arten enthalten. 

Kindermann beschloss also wieder zurück nach dem kleinen 
Orte Bakir Maden zu gehen, den er auf der Hinreise passirt hatte und dessen 
Lage ihm gefiel ; aber auch hier war ausser den allenthalben gemeinen 
Thais Cerysii , Doritis apollinus , Thecla Nogelli , Zygaena ganymedes und 
einigen Spannern nichts zu finden und die Einsammlung beschränkte sich 
meistauf Käfer, von denen aber auf der ganzen Reise herrliche, darunter 
viele ausgezeichnete neue Arten gefunden wurden. 

Von Argana Maden kehrte K i n d e r m a n n nach Tokat zurück. Un¬ 
terwegs sammelte er einige Tage und zwar um Ende Juni bei Siwas, dessen 
Hochebenen mit den russischen Steppen viel Aehnlichkeit haben und auch 
manche russische Art, als Erebia afra , Pterogon gorgoniades, Cucullia 
argentina und Aspilates mundataria lieferten. 


Verzeichn iss 

der von Franz Zach anf Cypern gesammelten Schmetterlinge. 

Rhopalocera. 

Equites H.-Seh. 

Papitio L. 

Mackaon L. 

Thai* Fab. 

Cerysii Go d. 

Pierides B. 

M*ieri * S c h k. 

Brassicae L. 

Rapae L. 

Daplidice L. 

Anthocharis B. 

Ausonia E s p. 
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H/totfocera B. 

Cleopatra L 

Lycaenoidae B. 

Potyouiuiatu* L a t 

Phlaeas L. 

Lycaena Fab. 

Boetica L. 

Telicanus Herbst. 

Balcanica Freyer. 

Trochilus Freyer. 

Lysimon Hb. 

Cyllarus Fab. 

Alexis Hufn. (agestis S. V.) 

Icarus Hufn. (alexis S. V.) 


Libytheoidae B. 

Mjibythea Fab. 

Celtis F a b. 

iCNmphalides B. 

Mjitnenitis Fab. 

Camilla S. V. 

JtMetitaea Fab. 

Phoebe S. V. 

1 auessa Fab. 

Cardui L. 

Atalanta L. 

Polychloros L. 

Triangulum Fab. 

Danaides B. 

MManais Lat. 

Chrysippus L. Von Mitte Mai an durch den ganzen Sommer. 

Satyroidae B. 

Satyrus Lat. 

Hertnione L. Die Binden kaum halb so breit, als bei misern Exem¬ 
plaren, auch beim Weibe fast so verloschen, wie beim Manne: die Hinter¬ 
flügel unten heller weissgrau. 
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Briseis L. und Var. piratu H ii h 11 e r. Binde sehr gross mit lebhafter 
Unterseite; Var. pirata oben sehr lebhaft ockergelb. 

Antbelea Hb. 


M*uvaryn II.-Sch. 

Boxellana Fa b. 

Maera L. Var. adrasta Esp. 

Megaera L. 

Coenonytnpha H.-Scli. 
Pamphihm L. und Var. Cp Uns Esp. 

Hesperioidaei 

Mtesperia L a t. 

Malvar um 0. 

Marrubii R b. 

Alveus H b. 

Alveolvs H b. 

Eucrate Esp. und Var. orbifer Hb. 

Actaeon Esp. 

Nostradamus Fab. 


II e t e r o c e r a. 

Sesioidae B. 

Sesit$ Fab. 

Bkinyiaeformis H b. Nur ein Weib. 

Lnctuosa m. (Vereinsschriften 1852.) Ein Männchen. 

Fervida m. Tafel 5 , Figur 10; Weibchen. Fast doppelt so «ross, 
als chrysidiformis ; derselbe Habitus. Körper schwarz, Palpen mehr auf¬ 
wärts gekrümmt, als bei chrysidiformis , sonst eben so gebildet, nebst 
Stirn und Hüften orangegelb. Beine ebenfalls orange, nur die untere Hälfte 
der Schienen schwarz. Fühler orange, fein stahlblau beschuppt, Thorax 
mennigroth, eben so das erste Segment des Hinterleibes und die Vorder- / 
flügel ; Vorderrand und Saum der letzteren schwarz, auch die Rippen sanm^J 
wärts schwärzlich angeflogen. Hinterflügel mit dickem mennigrolhen Mit¬ 
telfleck und roth bestäubten Rippen, Vorderwinkel und Basis; alle Flügel 
mit schwarzgrauen Fransen. Unterseite mit derselben Zeichnung, der Vor¬ 
derrand der Vorderfliige! jedoch nur gegen die Spitze zu schwarz. Hinter¬ 
leib oben zweites und drittes Segment schwarz, 4., 5. und 6. einfarbig gold¬ 
gelb, unten jedes Segment zur oberen Hälfte gelb, zur unleru schwarz. 
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Aflerl*tiscliel oben mitten ^ell». seitwärts schwarz, nuten schwarz mit gelben 
Seitentheilen. Das einzelne Stück wurde am 24. Mai auf dein Stavro vimo 
gefangen. 

Minincea m. (nunianiformis Freyer.) 

Syntomides H.-Scli. 

iXticfi« B. 

Hijnfina Frey c r. 

Psychoidae H.-Sch. 

S r h k. 

Villosella 0. 

Saturniina 11.-Sch. 

»SVififl'tifVi S c h k. 

Caecitjeua Cupido. Die Kaupeu im Mai auf dem Stuvro umu auf 
Pappelstranchern. 

Liparides H 

Cnetontintut Step !i. 

Soliloris Freyer. Auf Cypressen. 

Lithosioidae H 

lXotfi L e o e li. 

Exasperata m. Tafel 5. Figur 11. Nur diess eine Weibchen Nahe au 
vhlamydulalis , l /s kleiner. Palpen aufwärts gebogen, bräunlich, anliegend 
beschuppt; Endglied cyliudrisch. Halskragen und ein breiter Streif über den 
Thorax schwarz, alle übrigen Körpertheile weissj Beine kurz und dick; 
Hintersehienen mit 2 Paar Spornen. Vordcrlliigel weiss. Angehäufte schwarze 
Atome bilden ein wenig scharf begrenztes Mittelfeld, in dem nahe an seiner 
Aussenseite (auf der Querrippe) ein grober schwarzer Strich steht; unter 
ihm, parallel mit der äusseren Grenze der Mittelbinde, stehen noch einige 
grobe schwarze Schuppen. Dem Mittelfelde folgt ein schmales Band von 
der Grundfarbe, sodann hat der Kaum bis zum Saume durch gehäufte 
schwärzliche Atoino wieder ein graues Ansehen. Ain dichtesten stehen diese 
Atome längs des Saumes; vor diesem findet sich die Spur einer verwa¬ 
schenen hellen Wellenlinie, welche von der Spitze bis gegen die Mitte zu 
in ahgeselzlen Strichen innen rostroth begrenzt ist; an der Innenseite d.eser 
rothen Begrenzung stehen noch grobe schwarze Schuppen, die am Vorder¬ 
rande am meisten gehäuft, daselbst eine Art abgerissener Zacken hiI»len, 
nach innen zu aber nur spärlich vorhanden sind. Die Hmterilügel sind asch- 
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grau, mitten von einem verwaschenen helleren Bande durchzogen ; die 
Fransen breit, auf den Vorderfliigeln bräunlichgrau, auf den hinteren weiss¬ 
grau. Unten sind die Yorderflügel bräunlichgrau, die hinteren weissgrau, 
nach aussen etwas dunkler, zeichnungslos. 

Euprepioidae a 

JE nty ftin B. 

Chrysocephala H b. (coscinia 0.) Nur ein Stück. 

Grammica L. 

Ueio%teiu C u r t i s. 

Pulchella L. 

Ocnogyttu m. 

Löwi Z. Ein Weibchen; wurde zufällig unter Wanzen eingesammelt 
und stimmt genau mit Herrn Professor Z e 11 e r’s Beschreibung (Stettiner 
Zeitung 1846, p. 8.) 


Nocturna« 


Uitt ii ttioeciu B. 

Comta S. V. Das Schwarz sehr matt, das Weiss lehmgelb überflogen. 
Synift Guen. 

Musculosa Hb. Drei Stücke an dürren Stellen bei Tage auf Disteln. 

CtmnuiriMi Tr. 

Anceps H.-Sch. Nur ein Stück. 

Exigua H b. In Menge. 

Ulusia Tr. 

Gamma L. 

Graphica H.-Sch. Nach Herrn Guenee ist diese Art die wahre 
circumßexa Li nn 6; circumflexa S. V. nennt er daher gutta. 

Ni H b. 


Peiligera S. V. 


Tirrhaea Fab. 
Illunaris H b. 
Algira L. 


Uetiothis T r. 
Ophiusn T r. 


JPerieyni« H.-Sch. 

Squalens m. Tafel 5, Figur 12, Weib. Aelinlich der albidentaria 
Frey er, Flügel aber kürzer und breiter, der Saum auf den hinteren 
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zwischen Rippe 3 und 5 nicht eingezogen, die Färbung lehmgelb, die 
Wellenlinien nicht so gleithmiissig über die ganze Flügelfläche und nicht 
so hell. Körper lehmgelb, Palpen aufwärts gebogen, Endglied fast so lang, 
als das zweite, eylindrisch, anliegend beschuppt, Zunge spiral, Beine schwach 
längsbaarig, Fühler beim Manne mit ziemlich langen dünnen Wimpern, 
Hinterleib mit schwachen erhabenen Scliöpfchen auf dem 2., 3. und 4. 
Segmente. Flügel lehmgelb, nicht so blünlicligrau , wie bei albidentaria , 
Zeichuungsanlage ungefähr dieselbe, nur treten hier die beiden Mittellinien 
auffallend hervor und sind die übrigen Wellenlinien mehr verloschen, 
während hei albidentaria alle gleicbmässig sind. Auf den Vorderflügeln sind 
die beiden Mittellinien scharf, schwärzlich ; die innere macht einen schwachen 
Bogen nach aussen, die äussere springt aufRippe 3 und 4 mehr oder weniger 
deutlich vor, wendet sich daun mehr einwärts (wodurch das Mittelfeld ver¬ 
schmälert wird) und läuft dann in groben Strichen dem Innenrande zu. 
Parallel mit ihr zieht an ihrer Aussenseile ein bliiiilichgrauer, von einer 
verwaschenen weisslichen Linie durchzogener Streif; dahinter werden die 
Flügel bis zum Saume erdgrau und vor diesem, auf der Flügelfläche selbst 
zieht eine abgeselzle schwarze Linie. Von Makeln ist nur die Nierenmakel 
durch einen bleichen Fleck angedeutel. Die Ilinterlliigel haben wie bei 
albidentaria mehrere parallele Linien, welche am Innenrande deutlich, 
nach vorne verloschen sind und von welchen die die Fortsetzung der 
äusseren Mittellinie der Vorderfliigel bildende am schärfsten ist. Die Fransen 
aller Flügel sind erdgran, breit, schwach wellenrandig. Die Unterseite ist 
bleicher, als die obere, hat eine schwache Andeutung der lichten Wellen¬ 
linie und schwarz pnnctirle Linie vor dem Saume, sonst aber keine Zeich¬ 
nung. Manche Exemplare waren bedeutend matter gezeichnet, als das ahge- 
bildele. Der Schmetterling wurde an Pflanzen gefangen , welche an vom 
Wasser durchrieselten Felsspalten wuchsen. 

Thalitocfuu'cs m. 

Maryinula H.-Sch. Nur ein Stück. 

Ostrina II b. In allen Varietäten. 

Parva Hb. 

Velox Hb. Fast doppelt so gross, als gewöhnlich, aber alle defecl. 

MMf/iiena T r. 

Obsitalis II b. 

Lividalis II b. 

Geometroidae» 

JEuei'osfis II b. 

Herbaria Hb. 


Bd V. Abh. 
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Acittatin Tr. 


Rufaria H b 
Degeneraria H b. 
Imitaria H b. 
Turbiduria Hb. 

Aloen vin Cnrtis. 

Aestimaria Hb. 

BorO iiWn T r. 

Perversaria B. 

Apiastu H.-Sch. 

Ononaria Fuessly. Sehr kleine Exemplare. 


Stewitu 11.-Sch. 

Sacraria L. 

Crambites II. -Sch. 


Mevcynn T r. 

Floralis Hb. 

ttotys T r. 

Cespitalis S. V. 
Sanguinalis L. 

Stenoptevyar Gue n. 

Noctnella S. V. 

([hybridalis Hb.) 


Stettin G n e 11. 

Suppandalis Hb. 
Carnealis T r. 

Dupouchelio Z. 

Fovealis Z. 

Buttoven Curtis. 

Incertalis D u p 

Sentnin H -Sch. 

Punctella Tr. 

Hepftoptevyae Z. 

Dahliella T r. 

Petnpeiin Z. 

Cornelia L. 
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Tortricina. 

Ketiniit Gu e » 1 . 

Thurificana m. Die Beschreibung und Abbildung sehe man bei den 
Beiruler Arten. 


Tineina« 

Uepretistiria Z. 

Ledereri Z. Linnaea 185-1. Tafel 5 , Figur 13. Es >vurde nur diess 
eine Stück erbeutet. 


Verzeichnis 

der von Franz Zaob bei Beirut gesammelten Sobmetterlinge. 

Rhopalorer a. 

Equites H.-Sch. 

Papiiio L. 

Machaon L. 

Tliais Fab. 

Cenjsii God. Im März und April häufig an Wegen, Feldrainen etc.; 
das Weibchen weit seltener, als das Männchen. 

Mßoritis Fab. 

Apollinus Herbst Im Februar und März an denselben Stellen, wie 
der vorige. 


Pierides B. 

Pieris S c h k. 

Rcipae L. 

Mesenlina G 0 d a r t. Im September an Ricinus lliegend. 

Daplidice L. Das Grün der Unterseite mehr gelblich und viel spär¬ 
licher, als hei iinsern Exemplaren : bei manchen Stücken vom Weiss fast 
ganz verdrängt. 

2.1 * 
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.l#if/«oc '/«ttriH ß 

Glance 11 b. 

Ausonia E s p. 

Bella F a b. 

Iteucophasia Steph. 

Sinapis L. Grosse Exemplare; Hinterfliigel unlen sehr bleich gezeich¬ 
net; bei einigen Stücken ganz zeichnungslos (Var. dmiensis B.) 

Ttitnais B. 

Fousla Olivier. Tafel 1, Figur 1. Männchen. Das Characteristische 
dieser Gattung ist beim Männchen ein an Rippe 1 der Vorder fliigel nicht >veit 
von der Basis stehenden blasigen Knopf, ungefähr wie ihn ’ das Männchen 
von Chrysippus auf den Hinterfliigeln hat; ich finde dieses Merkmahl bei 
Boisduval nicht angegeben. Der Schmetterling fliegt in Gärten häufig 
vom Juli bis in den September. 

Caiitts F a b. 

Edusa Fab. und Var. helice Hb. 

Rhoilocera B. 

Cleopatra L. Im Frühjahre nicht selten. 

Lycaenoidae JJ. 

Ciyavites L u c a s. 

Acamas King. (Symbolae physicae ; decas IV, lab. XL , Fig. 7 o). 
Tafel I, Figur 2, Weibchen. Den ganzen Sommer hindurch in ganz dürren 
Gegenden auf Disteln etc. Nach Mene tri es ( Descriplion des insecfes 
recneillis par feu Mr. Lehmann), auch bei Lenkoran, auf den Steppen 
von Kisil Koum. Der Schmetterling hält das Mittel von Thecla und Polyom- 
malns. Von beiden Gattungen unterscheidet er sich durch die wie bei 
Rhodocera allmäldig von der Basis zur Spitze verdickten Fühler und 4 die 
zweisclnvänzigen Hintertlügel (der längste Schwanz steht auf Rippe 1, wo 
die beiden genannten Gattungen ungeschwänzt sind) von Thecla noch durch 
die nackten Augen aus. Ob bei den Exoten Uebergänge zu den übrigen 
Lycaenen-G atlungen Vorkommen, ist mir unbekannt, doch wahrscheinlich, 
da die bisherige Eintheilung in Thecla , Pohjommatus und Lycaena selbst 
bei den Europäern nicht stichhältig und wohl richtiger nur zwei Gattungen, 
die eine mit haarigen, die andere mit nackten Augen anzunehmen wären. 

'JCfiecIti Fab. 

Ilicis Esp. in allen Uebergängen zur Var. caudalnld Z. 

Spini. S. V. Beide Geschlechter mit viel länger geschwänzten Hinter- 
tliigcln, als die hiesigen, (ßehmtho Flag Syinbolae physicae lab. XL. fig. 10, li .) 
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Pofi/ommnftf# Lat 

Thersamon K s p. Eisclieinl in zwei Generationen im April und Juli. 
Die iui Sommer (liegenden Kuller haben in beiden Geschlechtern lang ge¬ 
schwänzte Hinterlliigel, die der Krülilingsgeueration sind gewöhnlich unge- 
schwünzl, cs kommen aber auch Uebergiinge vor; die geschwänzte Varietät 
ist Omphale Klug (Symbolae physicae lab. XL. ßg. f2—l4.) 

Phlaeas L. 


Boelica L. 
Telicanns Herbst. 


Ij)ßca ent* Knb. 

Im Juni auf blühendem Spartium etc. 

Batcanica Freyer. Im Mai und Juni auf Sträucheru lliegend. Herr 
Mann fand diese Art auch bei Spalato. 

Gamra Kollar in lit. Tafel I, Figur 3. Männchen. Grösse und Flü- 
gelschnilt von btflas. Palpen wie bei dieser Art gebildet, oben schwarz, 
unten weiss, Beine weiss, Tarsen und Fühler schwarz geringelt, Kolbe der 
letzteren comprimirt. lang oval, schwarz, an der Spilze und ganzen Unter¬ 
seite lebhaft rostgelh ; Hinterleib oben schwarz mit weissen Hinterländern 
der Segmente, unten weiss; Augen nackt. Oberseite der Flügel heim Manne 
zart rötblichblau, ungefähr wie hei anjiolns , aber noch mehr röthlich, mit 
schmalem schwarzen, nach innen nicht sehr scharf begrenzten Saume, an 
welchen auf den Hinlerflügeln am Innenwinkel zwei verloschene schwarze 
Flecken (Andeutung der Zeichnung der Unterseite) stehen ; beim Weihe im 
Discns schmutzig liehtbrauu, gegen Vorderrand und Saum zu allmülig 
dunkler, auf den Yordcrllügeln daselbst fast schwarzbraun und mit einem 
an der Stelle der Querrippe befindlichen dunkelbraunen, wie bei batcanica 
geformten Flecken, um welchen der Grund beiderseits heller, fast weisslich 
wird; auf den lliiilerllugeln mit schmutzig braunen nach innen heller be¬ 
grenzten Baud Hecken, von denen die zwei am Innenwinkel stehenden am 
deutlichsten und dunkelsten, die übrigen aber verloschen sind. Fransen bei 
beiden Geschlechtern weiss, auf Hippe I stets beim Manne schwarz, heim 
Weibö braun bezeichnet, auf den übrigen Hippen nur selten schmal dunkler 
durchschnitten. Die Unterseite ist beim Manne weissgrau, beim Weihe etwas 
mehr bräunlich mit schwarzer Sauinlinie. Die Zeichnung erinnert an Telicuntts 
und batcanica. Mil ersterer Art hat gamra die malle händerartige Zeich¬ 
nung gegen die Spitze der Vorderlliigel und auf den llinlerlliigeln, mit 
letzterer den dunklen Längsslriemeu unter der Vorderrandsrippe der Vor¬ 
derflügel geineiu ; dieser ist aber hier nur dicht au der Basis schwarz, 
sonst rostfarben. Die Vorderflügel haben hinter der Mitte der MillelzHle 
einen auf den Innenrand derselben auriiegenden grossen schwarzbrannen 
Puuct, einen von gleicher Grösse am Smime in Zelle 2, vier etwas kleinere 
ebenfalls dicht am Saume befindliche in Zelle 3—(i, einen oder zwei sehr 
undeutliche unter dem in Zelle 3 befindlichen. Auf der Querrippe stellt ein 
schräger, licht kafl'eh- oder graubrauner Fleck, mitten zwischen diesem und 


der Flügelspilze eine gerade, vom Vorderrande saumwärls ziehende Binde 
von derselhen Farbe, hinter ihr ein paralleler schmälerer und undeutlicherer 
Striemen, unter ihr, mehr nach innen gerückt ein oder zwei undeutliche 
Flecken, vor den Randpuncten eine ebenfalls weniger scharfe bräunliche 
Linie; diese ganze Zeichnung ist heller umzogen und auch die Grundfarbe 
wird gegen den Innenrand zu heller. Die Hinterfliigel —beiin Manne an der 
Basis schwach grünspanfärbig — haben ungefähr dieselbe lichtkaffehbraune 
Zeichnung, wie die vordem, nämlich einen Querfleck auf der Mittelrippe, 
eine gerade Binde dahinter, hinter ihr ein Striemen, sodann die Linie vor 
den Randflecken. Ausserdem haben sie noch mehrere tief schwarze Flecken; 
nämlich einen von der Basis zur Mitte der Vorderrandsrippe ziehenden bis 
an diese reichenden geraden strichförmigen (wie bei balcanica ), hinter ihm 
nahe am Vorderrande (in Zelle 7) zwei runde, der äussere weiter vom 
inneren, als dieser von dem Wurzelfleck entfernt; unter dem inneren auf 
die Mitte des Innenrandes der Mittelzelle aufsitzend, einen von gleicher 
Grösse, dicht unter ihm (in Zelle! bl einen kleineren, zwei mit den übrigen 
gleich grosse oder doch nur wenig kleinere am Innenrande , beide den in 
Zelle 7 befindlichen zwei Flecken in gerader Linie gegenüber steheud. 
Randflecken sind bis 6 vorhanden; sie sind ehenfalls tief schwarz, die 
beiden am Innenwinkel stehenden am grössten, saumwärls erzglänzend be¬ 
schuppt, der in Zelle 2 s’ehende noch an seiner Innenseite mehr oder weniger 
deutlich rostgelb umzogen; der in Zelle 3 ist am verloschensten , die in 
Zelle 4 , 5 und 6 befindlichen sind zwar kleiner als die am Innenwinkel, 
aber scharf ausgedrnekt. Der Schmetterling fliegt im Juni und Juli auf 
Bromheerblüthen ; Herr Kotseliy brachte ihn auch ans Sennaar. 

Lysitnon Hb. Im Juli auf Kleefeldern. 

Galba Kollar in lit. Tafel 2, Figur 4, Männchen. Von oben kaum 
von lysimon zu unterscheiden. Der Mann hat dasselbe Blau und denselben 
breiten schwarzen Saum , die Hinterflügel haben aber in Zelle 2 einen 
schwärzlichen, durch eine helle Linie vom Saume getrennten Randfleck: 
das Weib ist oben einFätbigr braun, der schwarze Fleck in Zelle 2 der Hin¬ 
terflügel ist noch deutlicher und bläulich umzogen, die übrigen Zellen haben 
ebenfalls Spuren von Randflecken, besonders gegen den Innenwinkel zu 
und die lichte Randlinie ist etwas schärfer. Die Unterseite ist licht bräun- 
lichgrau, wie bei lysimon oder trochilus , beim Weibe nur wenig dunkler, 
als beim Manne. Die Zeichnung nähert sich hier mehr dem trochilus. Auf 
den Vorderfliigelu stimmt sie ganz mit dieser Art, nur sind die Kerne der 
Klecken nicht so schwarz, sondern matlbrauu , daher nicht so scharf vor- 
trelcnd. Die Hinterflügel haben ebenfalls viel Aehnlichcs mit trochilus , be¬ 
sitzen aber keine orangegelbe Randbinde. Die Form und Lage der malt- 
brauneu augenartigen Flecke ist dieselbe, wie bei trochilus ; in Zelle 7 
stehen zwei schwarze, hell umzogene Flecke, unter dem inneren, mehr 
wurzclwarts noch einer, alle an gleicher Stelle wie bei genannter Art; der 
bei trochilus darunter befindliche vierte fehlt jedoch hei galba, der am 
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lunenrande seihst stehende — bei trochilus scharfe — ist hier nur matt 
vorhanden und von den Randflecken sind nur die in Zelle Z heiindliclieu 
grossen tiefschwarz und mit Erzschuppen belegt, die übrigen aber klein 
und matthraun. Ich erhielt nur 9 Stücke, welche in Gesellschaft von hjaiinov 
auf Kleefeldern erbeutet wurden. Herr Kotschy fand diese Art ebenfalls 
in Sennaar. 

Hijlas S. V. 

Icarus Hufnagel (alexis S. V.) und Var. thevsites B. 


Nymphalides B. 

JLi»nr»iitis Fa b. 

Camilla S. V. Die weissen Flecke grösser, der Wurzelfleck der 
Vorderfliigel hellblau. 

JJtelitfteu F a h. 

Phoebe S. V. Kleine hellgefarble Exemplare 

Tricia S. V. Var. pevsea Kollar v’Fauna von Südpersien in den 
Annalen der kais. Akad. d. Wissenschaften 1849). Im April in Mehrzahl 
gefangen und auch die Raupe später auf Verbasceen gefunden. Der Schmet¬ 
terling ist oben ungemein hell gefärbt, (fast wie gewöhnliche didyma- 
Männchen) und die schwarze Zeichnung sehr fein, es finden sich jedoch 
Uebergänge zu triria. Von Herrn Kotschy auch in Siidpersien gefunden. 

1 r anesitfi F a h. 

Polychloros JL 

Triangnlnm Fab. 

Danaides B 

Dtnuti# l a t. 

Chrysippus L. Im ganzen Sommer nicht .selten; die Var. alcippns 
wurde nicht gefunden. 


Satyroidae B 

tlippnrchia Fab. 

Titea Klug (Symbolae physicae tab. XXIX. fig . /j—75.) Tafel 1, 
Figur 5, Männchen. Nahe an lachesis und verhält sich dazu — oberflächlich 
betrachtet — ungefähr wie Var. procida zu galathea. Von französischen 
Entomologen wurde mir litea für lachesis Var. erklärt, doch mit Unrecht, 
denn characleristisch ist auf den Vorderflügeln der schwarze Millelfleck, 
der bei titea am Vorderrande seihst beginnt, daselbst am breitesten ist und 
nach innen schmal zuläuft, bei lachesis aber erst unter dem Vorderrande, 
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auf der Vorderrandsi ippe anfängt und da ein schmaler viereckiger Fleck 
ist, an welchem ein mehr als doppelt so breiter hängt. Ferner steht auf 
der Unterseite in der Wittelzelle vor dem Flecken am Zellenschlusse cou- 
stant uocli ein scharfer schwarzer Fleck; die Kappenziige aller Flügel sind 
oben ganz verloschen oder bis auf wenige weisse Fleckchen verdrängt, 
da das Schwarz bis an den Saum reicht, unten aber fein und bogenförmig 
(bei lachesis fast so scharf und spitz, wie bei clotho) ; die Mittelzelle der 
llinlerfliigel ist oben fast bis ans Ende schwarz, überhaupt das Schwarz 
von der ganzen Basis an viel reichlicher; die Wittelbinde auf der Unter¬ 
seite der Hinterflügel ist aus viel zarteren, feineren und anders geformten 
schwarzen Strichen gebildet und ihre Ausfüllung nicht dunkler als der 
übrige Flügelgrund, während sie bei lachesis aus groben schwarzen Stri¬ 
chen besteht und steingrün ausgefüllt ist. Der Schmetterling fliegt im Mai 
häutig am Huiidsflusse in felsigen Gegenden. 

Satprus Lat. 

Asterope Klug. ( Symbolae physicae tab. XXIX , fig. 11—13.) Tafel 1, 
Figur 6, Weibchen. Den ganzen Sommer hindurch allenthalben häufig. 

Psisidice Klug. (Tafel XXIX. fig. 9, 10.) Diese nach Herrn Professor 
Dr. Klug am Berge Sinai fliegende Art fand Zach auch in den Gebirgen 
des Libanon im Juli, brachte aber nur 6 Stücke mit, da er zur Flugzeit des 
Schmetterlings am Fieber erkrankte und keine Excursionen machen konnte. 
Der Schmetterling hat einige Aehnlichkeit mit statilinus Var. fatua Fr eyer, 
die Färbung der Oberseite zieht aber mehr ins Graue und die Wittelbinde 
der Unterseite der Hinterflügel ist anders geformt. Diese hesteht ans zwei 
dicken sammtschwarzen Linien, von denen die innere gerade und fast senk¬ 
recht vom Vorderrande bis zur inneren Wittelrippe zieht, auf diese auf- 
stösst und da plötzlich verlischt, die äussere aber in Zelle 3 sich sehr dem 
Saume nähert, daselbst einen scharfen Winkel macht, dann aber fast gar 
keine Vorsprünge mehr bildet. 

M*ararga H.-Sch. 

Itlaera L. Var. adrasta Hb. 

Mecaera L. Genau wie die hiesigen. 

Egeria L. Var. meone Hb. 

EpinepheMe H.-Scli. 

Janira L. Var. telmessia Z. In allen Uebergängeu zur Var. hispulla Hb. 

Voenoüjy»npha H.-Sch. 


Pamphilus L. und Var. lyllus E s p. 
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Ilesperioidae. 

MMeftpeviit Lat. 

Malparum 0. Die Faller der Sommergeneratiou oben sehr hell ge¬ 
färbt, fast wie lavaterae. 

Marmbii Rb. und Var. gemina L e d. Die Exemplare der Soinmer- 
generation ebenfalls mit sehr heller Oberseile. Dass gemina doch nur Var. 
marnibiiy davon habe ich mich seither durch Uebergänge überzeugt. 

Prolo E s p. 

Nomas in. Tafel 1, Figur 7, ülann. Ich erhielt nur ein Pärchen, das 
im Mai am llumlsllusse gefangen wurde. Der Schmetterling ist oben nicht 
von tessellum zu unterscheiden, unten sind aber die Hinterflügel sammt den 
Fransen einfarbig gelbliclnveiss (wie bei lavaterae ) mit von oben schwach 
durchscheinender Zeichnung. Körper, Beine, Palpen und Unterseite der Fühler 
sind wie die Unterseite der Hinterflügel gefärbt, auch die Vorderflügel haben 
unten beinahe dieselbe Farbe, um die Mittelflecke herum und gegen die 
untere Hälfte des Saumes zu ziehen sie aber mehr ins Bleichgraue. Der 
Vorderrand der Vorderflügel des Männchens hat denselben häutigen Um¬ 
schlag, wie tessellum. 

Hypoleucos m. Tafel 1, Figur 8, Mann. Der Schmetterling ist mit 
alveus Hl», verwandt, eben so gross, hat aber viel kürzere, breitere und 
rundere Flügel, als diese und andere verwandte Arten und ganz verschie¬ 
dene Unterseite. Die Oberseite ist grünlichgrau, beim Weihe mehr olivbraun, 
wie bei carlbami.. Die Fransenbezeichnung und die Flecken sind wie bei 
dieser Art, letztere nur reiner weiss, etwas grösser und auf den Vorder¬ 
flügeln nicht so scharf eckig. Die Flecken der inneren Binde der Hinter¬ 
flügel sind ebenfalls rein weiss; ein Fleck in der Mitte dieser Binde tritt 
selbst bei matt gezeichneten Exemplaren besonders vor (ungefähr wie bei 
aheolus ) während bei carthami die ganze Binde aus glcichmässigen, mit 
dunklen Atomen überzogenen schmalen Längsflecken besteht, bei aheus 
und Vor. fritillum ebenfalls nicht so deutlich hervortritt. Auf der Unter¬ 
seite sind die Vorderflügel dunkelgrau , gegen den Vorderrand zu mehr 
grünlich ; die Flecken sind hier ebenfalls runder, weniger vom Grunde ab¬ 
stehend und mehr gelblich als bei den verwandten Arten. Die Hinterllügel 
sind bleich grünlichgelb, gegen den Saum zu dunkler, mehr ins Olivbraune 
ziehend > durch die Mitte des Flügels zieht von der Basis bis zum Saume 
ein heller Längsslrahl und die Zeichnung der Oberseite ist ebenfalls durch 
lichtere, aber ganz unbestimmte, verloschene Flecke angedeulel; sonst 
findet sich keine Zeichnung. Die Fransen sind weiss, nuf allen Rippen mit 
Ausnahme von 1 und 5 schwarzgrau gescheckt. Das Männchen hat ebenfalls 
am Vordcrraude der Vorderllüge! einen Umschlag. Die Fühlerkolbe ist unten 
lebhaft rostgelb. Der Schmetterling fliegt vom Mai bis in den Juli an 
feuchten Stellen und ist ziemlich selten. 

Bd. V. Abh. 
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Eucrate E s p. uml Var. orhifer II li. 

Actaeon E s p. Beide häufig-. 

Thrax Fah. Tafel 1, Figur 9 Mann, 10 Weih. Im Sommer an feuchten 
Stellen. Durch ein Versehen des Stechers wurde diese Art statt der nach¬ 
folgenden neuen abgebildet; ich beschränke mich daher darauf, bei letzterer 
blos die Unterschiede von thrax anzugeben. Der Schmetterling kommt 
schon bei Tarsus (in Karamanien) vor und ist bis Ostindien verbreitet. 

Zelleri m. Grösse, Bildung der Körpertheile und Flügelschnitt genau 
wie bei nostradamus , der Schmetterling also viel kleiner und schlanker als 
thrax . Zeichnung dem Weibe von thrax sehr ähnlich, in beiden Geschlech¬ 
tern gleich. Vorderflügel spärlicher behaart als bei thrax , mit denselben 
durchsichtigen weissen Flecken , Mittelzelle aber nur mit einem, und zwar 
dem an der Innenseite des Vorderrandes der Mittelzelle befindlichen; Ouer- 
binde aus 7 eben so geformten und gestellten Flecken bestehend , die 
drei dem Vorderrande zunächst stehenden aber in gerader Schräglinie 
nach aussen gestellt. Hinterfliigel und Fransen wie bei thrax. Die Unter¬ 
seite ist lebhaft grünlich oder gelblich oliv , auf den Vorderfliigeln 
vom Discus bis zum Innenrande, auf den hinteren am Innenwinkel graubraun. 
Die Vordertlügel haben die Flecke der Oberseite, die hinteren in der Mit¬ 
telzelle keinen Punct, hinter ihr aber drei kleine helle, dunkler umzogene 
Flecken, als Fortsetzung der Vorderfliigelzeichnung. Die schlankere Gestalt, 
geringere Grösse und gleiche Zeichnung beider Geschlechter unterscheiden 
Zelleri leicht von thrax die durchsichtigen Glasflecken vom Weibe von 
nostradamus. Der Schmetterling wurde in wenig Exemplaren im .luni auf 
Brombeersträuchcn gefangen. 

Nostradamus F a b. Im Sommer an trockenen Orlen nicht selten. 


Hetcroccra. 

Sesioidae B. 

Sesif$ F a b. 

Azonos m. Tafel 2, Figur 1. Mann. Grösse von tenthrediniformis; 
etwas plumper, Flügel ein klein wenig breiter und runder. Die Färbung 
des ganzen Geschöpfes ist ein stellenweise stahlblau oder grünlich glänzen¬ 
des Schwarz, nur die Ränder der Augen, der Halskragen, das miniere 
Drittel der Schenkel und die Milte der Unterseite des Afterbüschels sind 
bleichgelb. Palpen und Fühler sind wie bei tenthrediniformis gbildet, 
schwarz. Die Vorderflügel haben Innen- und Vorderrand, Saum und Mittel¬ 
fleck breit schwarz, so dass von Glasstellen das Wurzelfeld nur als ein sehr 
schmaler, von einer dicken schwarzen Ader durchschnittenen Striemen und 
die äussere Makel als ein kaum so breiter als langer, runder, von drei 
schwarzen Adern durchschnittener Fleck überbleiben. Die Hinterfliigel haben 
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einen ziemlich dicken schwarzen Mitteldeck, der aber nicht über den ganzen 
Zellenschlnss reicht, sondern gegen Hippe 4 zu erlischt. Die Fransen aller 
Flügel sind schwarzgrau, die Unterseite ist so gezeichnet, wie die obere. 
Das einzige Stück wurde im Mai am Mmidsflusse auf einer Pflanze sitzend 
getroflen. 

Pipiziformis m. Tafel 2, Figur 2. Männchen. Mit culiciformis ver¬ 
wandt; nur halb so gross. Körper grünlich stahlblau; Brust, Augenrnnder, 
Oberseite des vierten Hinterleihsegmentes, Seitenriinder des Hinterleibes, 
ein schmaler Saum des Afterhüschels auf der Oberseite und einzelne Haare 
in der Milte desselben auf der Unterseite blass goldgelb. Palpen aufwärts 
gekrümmt, sehr spitz zulaufend, oben schwarz, unten weiss. Fühler stahl¬ 
blau mit einigen weisslichen Schuppen vor der Spitze und langen Wimpern; 
Beine stahlblau, Schenkel am Anfang und Ende der Innenseite und längs der 
ganzen Aussenseile gelblichweiss; Tarsen nur am Anfänge schwach stahlblau 
angeflogen, sonst ebenfalls gelblichweiss. Die Zeichnung der Vordcrllügel ist 
ungefähr dieselbe, wie bei culicifonnis. Vorder- und Innenrand sind schmal 
schwarz, die Milteibinde ist verhiiltnissmässig schmal und stössl auf den 
Iniienrand ganz auf; der Saum ist wenig breiter als die Milteibinde; das 
Wurzelfeld ist von einer dicken schwarzen Ader durchzogen, der äussere 
Glasfleck ziemlich eben so breit als hoch und von vier schwarzen Adern 
(auf der Tafel sind nur drei angegeben) durchschnitten. Die llintei flügel 
führen einen dicken schwarzen Miltelpuuct, der von Hippe 5 zu 4 sehr fein 
zuläuft. Alle Fransen sind schwarzgrau. Unten ist die Zeichnung wie oben, 
nur linden sich längs des Vorderlandes, um den Mitlelfleck und auf den 
Rippen blass goldfarbe Schuppen. Der Schmetterling wurde nur in zwei gut 
erhaltenen männlichen Exemplaren im Frühling an Weizenähren am Ilunds- 
llusse gefangen. 

Ichneumoniformis S. V. Wenige Stücke im Sommer auf dürren Ber¬ 
gen erbeutet. 

Sphingoidae B 

MPeitephita 0 . 

Syriaca m. Auf der zweiten Tafel sibirischer Schmetterlinge : Figur 9 der 
Schmetterling (Weib), 12 der vergrosserte Kopf des Mannes, 10 die Raupe, 
II die Puppe abgehildet. Herr Pogge bestimmte mir diese Art als den 
in Nord-Amerika vorkommenden Sphinx myron Cramer oder parnpinatrix 
Abbot, wovon sie aber sicher verschieden ist, und sich schon durch den 
gezackten Fliigelsanm unterscheidet; ich liess daher die Abbildung erst 
nachträglich anfertigen. Grösse von elpenor , Fliigelschnitl von poreellus , 
der Saum tritt jedoch auf den Hippen zackig vor, besonders auf den Vorder¬ 
flügeln (in meiner Abbildung ist diess viel zu schwach ausgedrückt), ln 
Bildung der Korpertheile stimmt der Schmetterling mit poreellus , nur sind 
die Fühler am Ende nicht hakenförmig umgebogen, sondern laufen da¬ 
selbst in eine schlanke, wenig gekrümmte Spitze ans; unten sind sie wie 
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bei allen verwandten Arien mit zwei Reiben steifer Borsten besetzt; ebenso 
haben die Hinterschienen zwei Paar starke Spornen. Färbung und Zeichnung 
ähnelt den Smerinthen , doch nur scheinbar, denn der Verlauf der Binden 
zeigte mehr Üebereinstimmung mit porcellus , zudem verweist die lange 
starke Spiralzunge, der Flügelschnitt und die Raupe den Schmetterling zu 
Deilephila. Die Farbe der Vorderfliigel ist beim Mann ein mattes, blass 
rosenrolh beduftetes Grau, heim Weibe mehr braun, in's Weinrothe ziehend. 
Dieselbe Farbe haben alle Körpertheile bis auf die Schulterdecken, welche 
an der Basis, und die Segmente, welche an den Hinterrändern hell gerandet 
sind; ferner die Fühler, deren Oberseite fast weiss ist. Die Zeichnung der 
Vorderflügel besteht aus trübwolkigen Flecken und Querbändern von der 
Farbe dürren Laubes. Nahe an der Basis zieht sehr verloschen vom Vorder¬ 
rande bis zur Mille der Flügelbreite ein dünner Querslreif, hinter ihm ein 
breiterer, einwärts gebogener, nach beiden Seiten in die Grundfarbe ver¬ 
waschener Wisch, sodann folgt ein dunklerer Querstrich am Ende der Mit¬ 
telzelle, auf der Querrippe. Nahe hinter diesem beginnt der Mittelschatten. 
Dieser ist an seiner Innenseite am schärfsten von der Grundfarbe abge¬ 
grenzt, nach aussen aber in dieselbe verwaschen, und in der Gegend der 
Querrippe etwas auswärts geschwungen, sonst fast gerade. Parallel mit ihm 
läuft im Saumfelde, und zwar bei der Milte desselben, eine dicke, grob- 
strichige dunkle, beiderseits heller begrenzte Linie, welche auf den Rippen 
schwache Vorsprünge nach aussen macht. Die Flügelspilze ist durch einen 
lichten Wisch getheilt; dieser Wisch setzt sich geschw ungen und undeutlich 
begrenzt bis zum Innenw inkel fort, und ist an seiner Innenseite am Vorder- 
und Innenrande des Flügels dunkler gewölkt. Die Fransen sind etwas 
dunkler als der Flügelgrnnd und treten auf allen Rippen zackig vor; die 
Zacken sind ungefähr wie bei Smer. populi , doch w eniger lief einge¬ 
schnitten, und an ihren Spitzeu w’eniger stark abgerundet. Die Hinterflügel 
sind beim Manu bleichbraun, beim Weibe rolhbraun, am Vorderrande 
heller. Am Saume zieht ein dunkles, einwärts verwaschenes Band , das 
vom Vorderrande gegen den Innenwinkel spitz zulänft, nahe vor 
und parallel mit ihm ein verwischter dunkler Streif. Die Zacken sind 
schwächer als auf den Vorderfliigelu, die Fransen bleicher, am Innenwinkel 
fast weiss. Unten sind alle Flügel beim Manne, gelblichgran , beim Weibe 
rothbraun mit dunklerem Mittelschatten, einem Bogenslreif dahinter und 
einem wolkigen Saumbande. Die Raupe ist chagrinartig rauh, grün mit 
einem langen röthlicheii Horne , zwei weisslichgelben Querstreifen, welche 
hinter dem Kopfe beginnen, über die Milte des Rückens ziehen und sich 
beim Horne vereinigen, und rothen Luftlöchern, deren jedes in einem un¬ 
deutlichen lichten Schrägstriche steht; gleich der von porcellus und elpenor 
ist sie auf dem dritten und vierten Gelenke sehr dick und nach vorne riissel- 
förmig verschmälert (meine Abbildung ist in der Form nicht gelungen). Die 
Puppe ist licht graubraun, auf den Fli'igelscheiden dunkler gesprenkelt , in 
den Leiheinschnitten und auf den Luftlöchern dunkelbraun. Die Raupe läud 


Zach im Mai und Anfangs Juni am llundsflusse in feuchten, schattigen 
Gegenden auf wildem Wein, der sich um Baumstämme schlingt 5 die Ent¬ 
wicklung erfolgte schon 5—6 Wochen nach der Verpuppung. 

Alecto L. Die Raupe (ihre Beschreibung wurde mir nicht mitgelheilt) 
Ende Mai und im Juni, dann wieder im Herbste on Weinstöcken, doch 
nur an solchen, welche als Spaliere an den Häusern gezogen werden. Von 
der ersten Generation erscheinen die Schmetterlinge schon 14 Tage nach 
der Verpuppung; von der zweiten überwintert die Puppe und liefert den 
Schmetterling im Frühjahre. 

Celerio L. Die Raupe im Mai und August an denselben Stellen, wie 
alecto , doch weit seltener. Der Schmetterling schon 14 Tage nach der 
Verpuppung. 

Lirornica Esp. (lineata Fab.) Die Raupe im Mai selten auf Wein- 
Stöcken ; der Schmetterling nach 5 — 6 Wochen. 

JSerii L. Ebenfalls in 2 Generationen. Die Raupe im Frühling und 
Herbste, ziemlich häufig; die Schmetterlinge kleiner und matter gefärbt, 
als die hiesigen und Dalmatiner. 

Zygaenoidae B. 

Xf/ffftenft F a b. 

Graslini m. Tafel 2 , Figur 3 Mann, 4 die Raupe; Grösse etwas unter 
achilleae ; Flügel kürzer und runder, wie bei oxytropis oder rhadamanthus. 
Die Behaarung des Körpers ist dicht und etwas filzig abstehend, schwarz. 
Dieselbe Farbe haben Beine und Fühler. Letztere sind sehr dick und plump 
lind endigen wie bei rhadamantlnts in eine dicke, oben stark abgestumpfte 
Kolbe. Die Vorderfiügel sind matt stahlblau oder griiulichschwarz. Ihre 
gewöhnliche Zeichnung bestellt in drei Paar untereinander stehenden scharf 
hegrenzten , lebhaft zinnoberrolhen Flecken, von denen die inneren zwei 
Paare durch die Innenrondsrippe der Mittelzelle schmal getheilt sind, das 
äussere Paar aber stets zusammenliängt. Die zwei Flecken au der Basis 
sind am längsten, beide gleich lang und jeder fast doppelt so lang , als 
breit; der obere slössl fast ganz an den Vorderrand an. Von dem Mittel¬ 
paare ist der untere Fleck grösser, als der ohere, unregelmässig geformt 
und schräg nach aussen gestellt. Von dem äusseren Paare hat der obere 
Fleck ziemlich die Form des dritten und vierten, in der Grösse hält er aber 
das Mittel zwischen beiden ; er steht ungefähr so, dass die Querrippe gerade 
durch seine Mitte zieht und an ihm hängt saumwarls zwischen Rippe 3 
und 5 der sechste Fleck , der gewöhnlich längs der Rippe 3 sehr scharf 
abgegrenzt ist und ziemlich nahe vor dem Saume endet. Die llinterllügel 
sind zinnoberroth mit schmalem schwarzen Saume. Unten sind die Vorder¬ 
flügel diinn beschuppt und die rothe Zeichnung ist uebelartig in einander 
verflossen; die Hinterflügel sind wie oben. Varietäten sind nicht selten; 
es hangen oft der erste und dritte Fleck oder beide Milteipaare, am selten¬ 
sten alle Flecke zusammen. Die Raupe ist sammtschwarz mit glänzend 


193 


schwarzem Kopf, gelben Beinen unrl gleichfarbigen Nacken und zwei Beiheu 
blass rosenrothen Wärzchen — je zwei nebeneinander auf jedem Gelenke 
— über den Kucken. Sic wurde im Februar und März auf verschiedenen 
niederen Pflanzen gefunden und lieferte im April den Schmetterling, welcher 
zu derselben Zeit auch iin Freien zahlreich erbeutet wurde. Das Gespinnst 
wurde mir nicht milgelheilt. 

Ino L e a c h. 

Genjon Var. obsenra Z. 

Heydenreichi H.-S e h. 

Ampelopbaga Baile-Barelli. 

Fsychoidae lI.->Sch. 

jpsf/clie Sch k. 

Villosella 0. Nicht selten. 

Bruandi m, Tafel 2, Figur 5, Männchen, 6 Sack der Baupe. Nahe an 
apiformis. Etwas schlanker, die Flügel nach aussen sehr erweitert und 
gerundet, die vordem am Innen- und Vorderrand fast gleich lang, die hin¬ 
teren kaum länger als breit, kürzer als bei allen verwandten Arten. Körper 
etwas schlanker, als bei apiformis , dicht wollig, aber weniger zottig; 
die Wolle schwarzbraun, auf Rücken und Oberseite des Hinterleibes mehr 
gelbgrau. Fühler von x /z Vorderrandslänge mit langen, dünnen, ziemlich 
regelmässig gestellten, filzig behaarten Kammzähnen, welche gegen die 
Spitze zu allmälich kürzer werden. Vorderfliige! an der Basis vom Vorder¬ 
rande bis zur inneren Millelrippe gclblichgran, in der Mittelzelle fast ohne 
Beschuppung, die aus ihr entspringenden Rippen, der Raum von ihr bis 
zum Vorderrand und Saume und von Rippe 1 zum Innenrand scliwarzgrau 
beschuppt. UinterfHigel ziemlich gleichmässig grau, nur am Innen- und 
Vorderrande und Saum etwas dunkler; die Rippen schwärzlich. Fransen 
schmal, schwarz. Die Vorderflügel haben 12 Rippen, 2 und 3, 6 und 7 ge¬ 
sondert, 4 und 5 aus einem Punet (bei einem Exemplare sind sie gesondert, 
doch sehr nahe an einander) 8 und 9 aul einem Stiele, 10 und 1t aus dem 
Vorderrande der Mittelzelle, 12 frei. Hinterfliigel mit zweitheiliger Mittel— 
zelle und 8 Rippen: 2 und 3, 6 und 7 gesondert, 4 und 5 gestielt (statt 
beiden zuweilen nur eine vorhanden), 8 frei ans der Wurzel. Das Weib 
verlässt die Piippcnhiilse nicht. Diese ist schwarz , vorn lind hinten Üeht- 
braun, von den verwandten Arten nicht zu unterscheiden. Die Raupe lebt 
auf dürren Gräsern. Die Säcke wurden schon Anfangs .länner eingetragen; 
sie sind ans quer und flicht an einander liegende Stengeln verfertigt und mit 
grauer Seide umsponnen. Die Raupen lebten in der Gefangenschaft 2—3 
Monate ohne Nahrung zu sich zu nehmen und lieferten Ende April und 
Anfangs Mai den Schmetterling. Die meisten Raupen starben und aus einer 
ziemlichen Menge Säcke erhielt ich nur 7 männliche und einige weibliche 
Schmetterlinge. 


Bombycides B. 

B. 

Codes II b. Der Schmetterling difl'erirt, die Färbung' abgerechnet, 
nicht erheblich von trifolii., die Raupe jedoch (von der ich ein halbwüch¬ 
siges und zwei erwachsene Exemplare ansgeblasen vor mir habe) ist dunkler 
behaart, als die von trifolii , mehr der von quercus ähnlich und hat ein¬ 
farbig braune Nackenflecke ohne Orange, was für die Artrechte spricht. 
Sie wurde zahlreich im Friihlinge auf verschiedenen Pflanzen gefunden, 
doch starben fast alle oder vertrockneten als Puppen ; ihr Cocon ist wie 
dos von trifolii und quercus; aus einer mitgchrachtcu Puppe erhielt ich 
ein schönes Männchen am 2. Oetober. 


Liparides B. 

furfor/uiiji/r Step h. 

Solitaris F r e y e r. Raupe im Frühjahre auf Cypressen. Schmetterling 
im Sommer. 


Octirt'iii H.-Sch. 

Atlantiva II.-Sch. Drei defecte Männchen iin Hoehsommer Nachmit¬ 
tags in den Strassen der Stadt fliegend gefunden. II e r r i e li - Schii ffcr's 
Abbildung gleicht gar nicht der R a m b u r’schen in der Faune d’Andalousie ; 
es dürften hier wohl zwei verschiedene Arten onzunehinen sein und zu 
ersterer wahrscheinlich lapidicola II.-Sch. als kleinere Varietät gehören. 

Oryyia 0 . 

Trigotephras B. Nur zwei Männchen erhalten. In Andalusien fand 
ich die Raupe nicht seilen im Mai an Eichbiischen: sie gleicht der von 
antiqua , hat aber mehr Blau. 


Euprepioidae* 

Hffpeutititut m. 

Fulgnrita in. Tafel 4, Figur 1, Weib. Ich erhielt nur 3 Männchen und 
2 Weibchen, über deren Vorkommen mir nichts Näheres mitgetheilt wurde. 
Die Aehulichkeit in Zeichnung und zum Theil auch im Habitus mit Cynaeda 
denialis veranlassten mich, dieses Thier hei den Pyralideib abhildcn zu 
lassen, nun ich aber zum Untersuchen komme, findeich, dass der Schmetter¬ 
ling dem Geäder und den vorhandenen Oeellen nach nur bei den Ettpre- 
pioiden untergebracht werden kann. Zu den Pyraliden kann er nicht ge¬ 
hören, denn er hat nur zwei freie Innenrandsrippen der Hinternügel und 
diese haben drei; von den Kochten entfernen ihn die uns dem Vorderrande 
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der Mittelzellc, bei den Noctuen frei aus der Wurzel entspringende Rippe 8 
der Hinterfliigel; von den Lithosiden und Geometriden die Ocellen, von den 
Drepanuliden ebenfalls die Ocellen und das Geäder,* an die übrigen Zünfte 
(H e r r i c h - S c li ä f f er’s Nycteoliden , über welche weiter unten,) aus¬ 
genommen, ist ohnehin nicht zu denken. Zufolge der Fliigelform, die mehr 
von den Lithosiden (z. B. Setind) als von den Euprepiiden hat, betrachte 
ich den Schmetterling als Bindeglied beider (übrigens nur durch die bei 
ersteren fehlenden, bei letzteren vorhandenen Ocellen getrennten, also auch 
ein sehr ungenügendes Merkmahl basirten und wohl richtiger sammt 
Ilerrich-Schäffer’s Nycteoliden in eine Zunft zu vereinigenden) 
Familien und stelle ihn der vorhandenen Ocellen wegen zu letzterer , wo 
er der platten Stirne, schwachen Zunge und des Geäders wegen eine eigene 
Gattung bildet. Von sämmtliclien Euprepiiden hat nur Emydia keine Rippe 5 
der Hinterfliigel (bei allen übrigen Gattungen ist sie so stark wie die andern 
Rippen), diese Gattung hat aber keine Anhangzelle , eine verticale Stirn, 
Spiralzunge und anders geformte Fühler. Ich gebe vorerst die Beschreibung 
der Körperlheile: Körper schlank, anliegend beschuppt, Hinterleib ohne 
Schöpfe, beim Weibe wenig dicker als beim Manne und ziemlich spitz zu¬ 
laufend ; die Afterklappen des Mannes länglich halbkugelförmig, gut zusam- 
menschliessend. Beine anliegend beschuppt, nur die Schienen aussen mit 
kurzen spärlichen Haaren; von den Schienen die vordem kürzer, 
die mittleren eben so lang, die hinteren */3 länger als ihre Schenkel; die 
hinteren mit langen Mittel- und Endspornen. Augen nackt, ziemlich gross, 
Stirne platt, in Form einer länglichen Blase vorspringend, Palpen schwach 
und hängend, mit sehr kurzem, stumpfen Endgliede , kurz beschuppt, gut 
bis zum Stirnvorspruug reichend. Zunge nur aus zwei ganz kurzen, weichen 
Fäden bestehend. Ocellen seitlich der Fühlerbasis, dicht ober dem Augen¬ 
rande. Fühler nicht ganz halb so lang, als der Vorderrand der Vorder- 
lUigel, beim Manne dick, mit sehr kurzen Kammzähnen; die Zähne nicht 
länger als der Durchmesser des Fühlerschaftes, jeder Zahn mit einem ihn an 
Länge iibertreflenden Pinsel steifer Haare besetzt: beim Weibe borsten- 
förmig. Halskragen und Schulterdecken wie bei Emydia geformt. Rippen¬ 
bildung: Vortlerflügel mit 12 Rippen und einer auf die Miltelzelle aufsitzen¬ 
den Anhangzelle. Rippe 1 läuft nahe ober dem Innenrande des Flügels, 2 ent¬ 
springt ans dem Innenrande der Mittelzelle , 3 vor, 4 aus der unteren Ecke 
derselben, 6 aus der oberen, 5 sehr nahe an 4, 7 und 6 aus der Spitze der 
Anhangzelle, 9 aus 8 , 10 aus dem Vorderrande der Mittelzelle, 12 zieht 
frei, als Vorderrandsrippe. Die Hinterflügel haben eine Haftborste und acht 
Rippen; Rippe 3 und 4, 6 und 7 entspringen aus einem Puncte, ersteres 
Paar aus der unteren, letzteres ans der oberen Ecke der Mittelzelle , 2 aus 
ihrem Innen-, 9 aus ihrem Vorderrande, 5 fehlt. Beschreibung der Flügel¬ 
form und Zeichnung: Vorderflügel gestreckt, (beim Manne kürzer als beim 
Weibe) an der Basis schmal, nach aussen erweitert, mit bauchigem Saume, 
geradem Vorder- und Innenrande, etwas vertretender stumpfer Spitze, 
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kürzerem, stark gerundeten Innenwinkel. Hinterflügel am Innen- und Vor- 
denvinkel gerundet, ihr Saum zwischen Rippe 4 und C ein klein wenig ein¬ 
gezogen. Die Vorderllügel sind hellgrau; sie erscheinen hier lind da durch 
lichtere Stellen etwas längsstreifig und haben am Vorderrande gegen die 
Spitze zu einige dunklere Strichelchen. Zwei bleich strohgelbe, lief schwarz 
unterstrichene Längsstriemen ziehen von der Basis nach aussen; der eine 
stösst mit seiner oberen Seite an den Innenrand der Mittelzelle und reicht 
bis zur Flügelmitte ; der andere steht in der Mittelzelle selbst und zwar so, 
dass er dieselbe theilt, nämlich seine obere Seite an den Vorderrand der 
Zelle stösst und der schwarze Streif unter ihm durch die Mitte der Zelle 
zieht ; auf dem Zellenschlusse steht ein nuswärts gekehrter halbmond¬ 
förmiger lichter Fleck, hinter welchem der Lüngsstrald sich in die 
Grundfarbe verliert. Von der Fliigelspitze zum unteren Liingsstriemen läuft 
eine Reihe geschwungener unregelmässiger lichter Splitterflecke, welche 
aussen schwärzlich aufgeblinkt sind und zwischen beiden Striemen ist 
die Grundfarbe etwas dunkler grau, als auf der übrigen Fläche. Die Saum¬ 
linie ist schwarz punctirt. Die Fransen sind breit, grau , auf den Rippen 
schmal hellgelb durchschnitten. Die Hinterllügel sind bleich grau, an 
Basis und Frausen etw’as heller. Unten ist ausser dem hellen Mondlleck 
der Vorderflügel keine Zeichnung vorhanden ; die Fransen der Vorderfiiigel 
sind hier bleicher gescheckt, als oben. Meine drei Männchen sind etwas 
dunkler gefärbt, als die zwei Weibchen , aber nicht ganz rein , daher ich 
lieber das Weibchen abbildete. 

Lat. 

Hera L. Sehr grosss. 


Awtia Step h. 

Oertzeni m. Tafel 2, Figur 9, Weibchen, 8 Ranpe. Auf den ersten 
Anblick der pudica ähnlich , Thorax und llalskragen sind aber einfarbig 
schwarz (bei pudica erslerer gelb gestreift, letzterer «anz gelb), die Fühler 
lichtgelb, an der Spitze bräunlich (bei pudica schwarz), der Längsstriemen 
der Vorderflügel verbindet stets nur die beiden mittleren Querbänder, wäh¬ 
rend er bei pudica bis zum Saume zieht, alle Striemen sind viel höher 
fleischfarb angeflogen, die Hinterflügel lebhafter roth etc. Fühler und Beine 
sind wie hei pudica gebildet und der Schmetterling vnriirt auf gleiche 
Weise. Er wurde Mitte October in 8 Exemplaren an Steinen sitzend gefun¬ 
den. Die Ranpe war im Jänner und Februar unter Steinen häufig, doch 
entwickelte sich auch nicht Ein gutes Exemplar. Sie ist schmutzig grau 
mit steifen borstigen gelbbraunen Haaren, lichtem Seitenstreife, einer 
schmäleren Linie über demselben, lichtbrauiiem Kopf und röthlichen Fiissen. 

Den Schmetterling benannte ich zu Ehren des Herrn August von 
Oertzen in Friedland in Mecklenburg und es gereicht mir um so mehr 

Bd. V. Abh. 26 
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zum Vergnügen, diesem liebenswürdigen Ehrenmanne und eifrigen Ento¬ 
mologen diesen Beweis meiner Hochachtung* geben zu können, als Eudo- 
reu Oertzeniella II erri cli- Sc hä ff er mit pallida Stephens zusam¬ 
menfällt. 


Oeaogyma m. 

Clathrata m. Tafel 2, Figur 7, Männchen. Nur diess eine Stück er¬ 
halten. Der Schmetterling ist etwas grösser als maculosa oder parasita und 
hat dieselbe Flügelform. Kopf, Brust und Thorax sind dicht wollig behaart, 
die Behaarung bildet zwischen den Fühlern einen Schopf,* dieser ist mitten 
schwarz, an den Seiten schmutzig weiss. Der Halskragen ist schmutzig 
weiss, schwarz gerundet, der Thorax blass fleischfarb, die Mitte desselben 
und die jeder Schulterdecke schwarz; die Brust schwarz, vorn gelblich- 
weiss, der Hinterleib weisslich fleischfarb mit einem schwarzen Streifen, 
der auf dem ersten Segmente die ganze Breite desselben einnimmt, gegen 
das Ende zu sich aber allmälig verschmälert; die Behaarung ist auf den 
ersten Segmenten zottig, gegen das Ende des Leibes geht sie allmälig in 
anliegende ßeschuppung über. Die Beine sind kurz, ganz in den dichten 
Zotten der Brust versteckt. Ohne sie loszubrechen, kann ich nur die vor¬ 
deren genau besehen, deren Schenkel hochcarmoisinroth und deren Schienen 
schwarz, sehr kurz mit einer starken Kralle am Ende sind, dann die 
hinteren, deren Schienen bloss Endspornen haben. Die Fühler haben wie 
bei maculosa lange dünne Kammzähne bis zur Spitze; der Schaft ist 
schmutzig weiss, die Kammzähne sind schwarz. Die Vorderflügel sind schwarz- 
braun mit schmutzig weissen gitterartigen Striemen. Einer derselben zieht 
von der Mitte der Basis, wo er blass fleischfarb angeflogen ist, gerade zum 
Saume und läuft da dicht ober dem Innenwinkel aus, ein anderer hinter 
a /3 der Flügellänge vom Vorderrande zur Mitte des Innenrandes ziehender 
durchkreuzt ihn; in dem dadurch abgeschlossenen Mittelfelde steht am Vor¬ 
derrande ein schmaler, länglicher, etwas einwärts gebogener Striemen, im 
Saumfelde ein Zackenstreif, von welchem der erste Zacken am Vorderrande 
nahe vor der Flügelspitze beginnt und in das obere Drittel des Saumes 
zieht, der zweite in das obere Drittel des Querstriemens, der dritte in das 
Ende des Längsstriemens ausläuft. Die Hinterflügel sind schmutzig weLs 
mit einem unregelmässigen schwarzen Querbande vorn Vorderrande über 
den Zellenschluss bis zu Rippe 2 , einem grösseren gleichfarbigen Fleck 
vor der Flügelspitze, der nicht ganz an den Saum anstosst und zwei klei¬ 
neren an den Saum anstossenden gegen den Innenrand zu. Alle Fransen 
und der Innenrand der Vorderflügel sind schmutzig weiss. Unten haben 
alle Flügel dieselbe Zeichnung wie oben, nur ist das Schwarzbraun matter 
und der Längsstriemen der Vorderflügel lebhafter fleischfarb, als oben. Die 
gleich gebildeten und gefärbten Vorderbeine könnten in meinen clathrata 
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den Mann zu Löwi veriniilben lassen. Dem widersprechen aber die liier 
hellen, dort schwarzen Fühler*). 


°) Die Galtungsmerkmale von Ocnogyna ('TricAoÄoma B.) sind nicht stichhaltig. 
Die Kralle der Vorderschienen fehlt bei zoraida Hb. (Aernigena Graslin) 
und das Weib ist nicht immer verkümmert, wovon mich eine bei Tarsus in 
Karainanien vorkommende Art, welche mir Herr E. Uellier de la C li a- 
vignerie in Paris kürzlich in drei Exemplaren miltheilte und ich nach ihm 
benenne, überzeugt. Diese hat ein vollkommen gellügt lies Weib, aber auclt 
die Kralle der Vorder- und bloss Endspornen der llinterschienen. 

Arctia Bellieri in. Etwas kleiner als maculosa , Vorderflügel mehr ge¬ 
rundet, wie bei luvluosa . Der Schmetterling scheint sehr zu variiren, Kopf, 
Brust, Thorax und Beine sind bei meinem Männchen einfarbig gelbgrau, bei 
den zwei Weibchen dunkler, brauugrau. Der Hinterleib ist anliegend be¬ 
schuppt, oben beim Manne flei^ehfarb, beim Weibe schön roth mit einer Reihe 
schwarzer Flecken über den Rü< ken und groben schwarzen Puncleii in den 
Seilen, unten schwarz. Die Vorderschenkel sind lebhaft carnit isin mit einer 
langen starken Kralle am Ende, die Miltel- und llintersclienke] lileichrolli, 
die Schienen und Fiisse mit der nrust gleicligefarbt; die llinterschieneii haben 
nur Kmlspornen. Die Fühler haben hei meinem (im Ganzen weit heller ge¬ 
färbten) Männchen einen liellgelhlicheii Schaft und zwei Reihen gleich langer 
regelmässiger Kammzähne bis zur Spitze, beim Weibe sind sie dunkler und 
haben kurze scharfe Sägezahne. Die Vordertiügel des Männchens sind schmutzig 
graubraun mit trüb lehmfarbigen Qnerbamlern , welche die Grundfarbe fast 
ganz verdrängen. An der Rasis ist diese Querzciclniung ganz verworren und 
undeutlich; es lässt sich nur ein V artiger mit semer Spitze auswärts ge- 
richleter Zacken vun der Farbe des Flügelgrund« s , welcher auf den Rippen 
hell durchschnitten ist und eiueirdtinklen Punct au der Flügelbasis eiuschlicsst, 
erkennein Deutlich sind die folgenden zwei Queibämler, von denen das eine 
mit seiner Innenseite an die Querrippe der .Mitteizelle anstössl (in dieser 
selbst steht nahe vor der Binde ein kleiner lehmgelber Fleck) das andere 
durch die Mitte des äusseren Fliigelraumes zieht. Der Saum und die Fransen 
sind ebenfalls lehmgelb und diese Farbe macht auf den Rippen spliltcrnrtige 
Flecke nach innen; die braune Grundfarbe der Flügel zwischen beiden Binden 
erscheint daher als eine Reihe abgesetzter Flecke. Die lliutertlügel sind bleicli- 
roth, längs des lunenramles etwas dunkler, mit einem schwarzgrauen Fleck 
auf der Querrippe, einem gleichfarbigen Bande dahinter, das am Vorderwiiikel 
beginnt, ununterbrochen bis zu Rippe 2 zieht und nicht mit seiner ganzen 
Länge an den Saum anstösst, und einem gleichfarbigen Flerk am Innenwinkel. 
Unten ist dieselbe Zeichnung, wie oben, nur bleicher vorhanden. 

Von meinen zwei Weibchen hat das eine kaffehbraunc Vorder- und 
niennigrothe lliutertlügel. das andere graubraune Vorder- und rarmoisinrothe 
Hinter Hügel. Von der liebten Zeichnung der Vorderfliigel finden sieb bei er- 
sterem nur 3 abgerissene Flecke der ersten Querbinde und die zweite Binde, 
welche ebenfalls viel schmäler und auf den Rippen unterbrochen i>l ; ferner 
einige ganz kleine gelbliche Flecken am Saume auf den Rippen. Das zweite 
Exemplar hat von der äussern Querbinde nur «eilige Spuren , dagegen als 
Ueberreste der Basaltzeicbnurg einen bellen kleinen Fleck ziemlich nahe an 
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Noctuina. 

/Sifnt/ru T r. 

Dentinosa F rey er. Raupe häufig in grossen Nestern an Euphorbien. 

Acronycta T r. 

Rumicis L. 

BryophUn T r. 

Labecula m. Tafel 2, Figur 10. Männchen. Ich erhielt nur diess eine 
Stück; es wurde im Sommer, schon etwas geflogen, an einem Felsen ge¬ 
funden. Grösse, Flügelschnitt und Bescliuppung wie bei lupula , Fühler mit 
eben so langen Wimpern. Körper grau, Hinterleib auf dem ersten und 
»weiten Segmente nur mit schwachen Spuren von Bückenschöpfen, (doch 
mögen diese abgerieben sein), Palpen aufwärts gekrümmt, etwas vorste¬ 
hend ; Beine kräftig, Schenkel und Schienen längshaarig. Vorderflügcl matt 
graubraun. Zeichnungsanlagen wie bei lupula , die beiden Makeln aber fein 
lichtgrau umzogen, das Mittelfeld mit einem grossen bleichgelben Fleck unter 
den Makeln, die äussere Wellenlinie heller. Hinterflügel aschgrau , saum- 
wäris dunkler, mit dunklem Mittelpunct und helleren Fransen. Unterseite 
grau; Yorderflügel mit Andeutung der Makeln, Hinterflügel mit Mittelpunct. 

Sßti i# tSi f i’o ps B. 

Exsiccata m. Tafel 2, Figur 12, Mann. Ich erhielt nur das abgebil¬ 
dete Männchen. Dieses ist l /s kleiner als dilncida und noch schlanker; die 
Yorderflügel sind beträchtlich schmäler, als bei dieser Art, sonst aber nebst 
den Hinterflügeln eben so geformt. Die Zeichnung ist gegen die verwand¬ 
ten Arten etwas fremdartig und erinnert einigermassen an Charadrina , 
wovon aber schon die gleichstarke Rippe 5 der Hinterflügel den Schmetter¬ 
ling entfernt. Körper und Beine grau, sehr lang und schlank, ersterer den 
Innenwinkel der Hinterflügel überragend und etwas flach gedrückt, letztere 
sehr spärlich behaart, die Hinterschienen fast doppelt so lang, als die 
Schenkel mit zwei Paar langen Spornen, der Hinterfuss kaum halb solang, 
als die Schiene. Zunge spiral, Palpen aufwärts gekrümmt, das erste und 
zweite Glied dicht, lang und schneidig beschuppt, das dritte am Scheitel 
empor ragend, schneidig, die Bescliuppung kurz und anliegend. Halskrageu 
und Rücken glatt gestrichen, Hinterleib ohne Schöpfe. Fühler fein, mit 


der Wurzel und einen grosseren neben ihm , gegen die erste Mittelbinde zu ; 
alle helle Zeichnung ist bei diesem Exemplare schwarzlieb umzogen. Die Zeich¬ 
nung der Hinterflügel stimmt bei beiden Exemplaren mit der des Mannes, 
doch ist sie hier dunkler. Unten führen alle Flügel dieselbe Zeichnung wie 
oben, nur sind die Binden der Vorderflügel so lebhaft roth, wie die Hinter¬ 
flügel und der Flugeigrund ist fast schwarz. 
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langen, dünnen, >veit von einander stellenden Wimpern. Vorderlliigel hell¬ 
grau mit etwas gelblichem Stich, am Aussenrand dunkler, fast schwarz¬ 
grau, die in diesem dunklen Grunde stehende lichte Wellenlinie undeutlich, 
verwaschen, in ihrer Mitte etwas nach aussen vorspringeud. Basal- und 
Mittellinien, so wie der Mittelschalten fehlen gänzlich und es findet sich an 
Zeichnung nur die sehr kleine, licht holzgelhe , dunkler gekernte runde 
Makel und die weit von ihr entfernte ebenfalls sehr kleine Nierenmakel, 
welche weiss ist und innen an Ober- und Unterseite einen schwarzen Pnnct 
trägt,* ferner ein feiner ästiger schwarzer Längsstrich unter den Makeln, 
welcher von der Basis bis zur Gegend der runden Makel reicht und schwarze 
Ausfüllung zwischen beiden Makeln. Die. Hinterflügel sind weissgrau mit 
einem breiten schwarzgrauen, nach innen verwaschenen und vor dem Innen¬ 
rande verlöschenden Baudbande, dunkler bczeichneten Hippen und Zellen- 
schlnsse. Unten sind alle Flügel weiss mit breitem schwarzen , nicht ganz 
zum Innenrande reichenden Randbaude und hellgrauen Fransen*, die vor¬ 
deren noch mit zwei schwarzen Puncten auf den Enden der Querrippe, die 
hinteren nur mit einem, auf dem oberen Ende derselben. 

TripMincnn T r. 

Pronuba L. und Var. innuba II b. 

Affi'otis T r. 

Piita H b. 

Trux H b. 

Suffusa S. V.* 

MMa tlena T r. 

Chenopodii S. V. 

Scriptura F r e y e r. Ein verkrüppeltes Stück entwickelte sich bei 
nur aus einer milgebrachten Puppe im Jänner. 

Retina F r c y c r. Die Raupe vom November bis zum Februar unter 
Steinen. Sie ist röthlichbraun mit einem schwachen Absatz auf dem letzten 
Gelenke. Das RückenschilT ist breit aschgrau, beiderseits schwarz eingefasst. 
Auf dem ersten Gelenke stehen zwei grosse schwarze Pnncle neben ein¬ 
ander, auf dem zweiten zwei kleinere; von ihnen laufen die beiden Rücken¬ 
linien aus ; und auf dem vorletzten und letzten Segmente sind diese eben¬ 
falls punclartig verdickt. Die Raupe nährt sich von verschiedenen niederen 
Pflanzen und liefert den Schmetterling 4 Wochen nach der Verpuppung. 

M m MitoyopMior<t T r. 

Meticulosa L. 

C/t a #vi ttrinn T r. 

Exitjua Hb. Ziemlich viele Exemplare erhalten. 

Latebrosa in. Tafel 2, Figur 11. Weibchen. Mit exigua verwandt. 
Vorderflügel aber kürzer und breiter, ungefähr wie bei morpheus , Hinter- 
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leib ebenfalls mit einem horizontalen Schuppenkamm auf dem ersten Seg¬ 
mente. Stirne glatt beschuppt, Thorax glatt gestrichen, Palpen aufwärts und 
etwas vorstehend, mit kurzem stumpfen Endgliede. Zunge spiral, Fühler 
beim Manne mit schwach vortretenden Ecken und langen dünnen Wimpern, 
beim Weibe kurz bewimpert. Zeichnung in beiden Geschlechtern gleich. 
Thorax und Vorderflügel erdbraun, mehr oder weniger ins Graue ziehend, 
glanzlos; die halbe Querlinie an der Wurzel kaum angedeutet, die beiden 
Mittellinien deutlich und doppelt, innen dunkler als aussen, wie bei exigiia 
angelegt. Beide Makeln heller als der Grund , fein schwärzlich umzogen, 
wie bei exigna geformt ; die Nierenmakel ist dunkler gekernt, die Zapfen¬ 
makel fehlt. Der Milteischatten ist kaum angedeutet. Die lichte Wellenlinie 
ist weit verloschener, als bei exigua und hat an ihrer Innenseite zuweilen 
einige dunkle Pfeilslriche. Alle Linien und der Mittelschatten entspringen 
aus dunklen Vorderrandflecken und zwei lichte Puncte stehen noch am Vor¬ 
derrande zwischen der äusseren Mittel- und lichten Wellenlinie. Die Hinter¬ 
flügel sind nebst den Fransen schneeweiss mit feiner dunkler Saumlinie. 
Unten sind die Vorderllügel aschgrau, die hintern weiss , am Vorderrande 
grau bestäubt, zeichnungslos. Die Raupen wurden zugleich mit denen von 
retina gefunden, aber nicht näher beachtet. Ich erhielt nur 8 Schmetter¬ 
linge. Die Flügelform unterscheidet latebrosa leicht von exigua , die langen 
Wimpern der männlichen Fühler und der Schuppenkamm des Hinterleibes 
von den übrigen Charadrinen. 

Cemstfs T r. 

Mansueta H.-Sch. Nur zwei Stücke. 


Cleophann B. 

Antirrhini Hb. So licht blaugrau gefärbt, wie linariae , alle Zeich¬ 
nung viel schärfer als gewöhnlich. 

Cncuttia Tr. 

ChamomtUae S, V. nebst Var. calendulae T r. und chrysanthemi H b. 

JRfnsfn Tr. 

Chalsylis Hb. Raupe im Herbst auf Salbey, Schmetterling schon 
nn Februar. 

Gamma L. 

Circumflexa L. ( graphica H.-Sch.) 

Ni Hb. 


Hetiothis Tr. 

Pelügera S. V. Darunter auch zwei Stücke der Var. nubigent 11. -Sch. 
Armigera H b. 

ALeoHtin T r. 

Urania F r e y e r. Nur ein schlechtes Stück. 
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C/ttocaia S c h k. 

Hymenaea S. N 

Separata Frey er. Circa 20 Stücke iru Juli in gelegten dürren Eich- 
büschen gefangen. Der Sclimelterling ist vielleicht doch nur eine düster ge¬ 
färbte Varietät von disjuncta. 

Enlychea T r. Ein Pärchen an Eichstämmen. 

ftymphagoga II b. Mehrere sehr grosse Exemplare zugleich mitse^arö/ö 
gefangen. 


OjtJiiusft T r. 

Tirrhaea Fab. Ein Stück an einem Johannisbrolbaum sitzend gefunden. 
Illunaris II b. 

Algira L. 

Geometrica Fab. 

Slolida F a b. 


1, eil uh R b. 

Insularis R b. (Satlyi Frey er.) In Mehrzahl im Mai und Juni an 
trockenen Berglehnen; kleiner, viel dunkler und schärfer gezeichnet, als 
gewöhnlich. 

Tfut1i>ov/*«»'vs m. 

Ostrina II b. mit ihren Varietäten. 

Parva II b. 

Phoettissa m. Tafel 2, Figur 13, Männchen. Grösse und Flügelschnitt 
von parva. KopT, Thorax und Hinterleib gelblichweiss. Vorderlliigel in 
zwei Querfelder getheilt. Das innere ist etwas kleiner, als das äussere, 
bleich strohgelb, am Ende in schräger Richtung nach innen gerade abge¬ 
schnitten und daselbst olivgrün begrenzt, welche Farbe in das Gelb sanft 
vertrieben ist. Das äussere ist violett-rosa; die Flügelspitzc ist durch einen 
bräunlichen, innen verloschenen Schrägwisch gelheilt; ober dem Innen¬ 
winkel und zwar nahe vor dem Saume steht noch ein mehr oder weniger 
deutlicher, gelblicher, aussen braun beschatteter länglicher Fleck. Die Fransen 
sind gelb. Die Hinlerllügel sind lichlgrau, nacli aussen etwas dunkler, mit 
helleren Fransen. Die Unterseite ist einfarbig grau, ohne Zeichnung; die 
Vorderllügel sind nach aussen etwas dunkler, als die hinteren. Es wurden 
nur wenige Stücke im Sommer an trockenen Berglehnen gefangen. 

Psiloyramma m. Tafel 2, P’*igur 14, Weibchen. Mit polygramma ver¬ 
wandt, aber etwas grösser, fast wie glarea. Körpertheile wie bei allen ver¬ 
wandten Arten geformt, Kopf, Rücken, Hinterleib und Vorderllügel kreidig- 
weiss, glanzlos. Die Zeichnung der letzteren besteht in zwei verloschenen 
schwärzet] Punclen, welche die Makeln vertreten und wie bei polygramma 
gestellt sind und drei zarten olivbraunen, beiderseits heller begrenzten 
vom Vorderrandc schräg nach aussen gewendeten, sodann winklich gebro- 
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chenen schräg einwärts ziehenden Linien. Die innere derselben zieht über 
den ersten schwarzen Punct und ist sehr verloschen; die äusseren zwei 
sind am schärfsten, ziehen ziemlich weit hinter dem ersten Punct, parallel 
und sehr nahe an einander ; hinter ihnen wird der Raum bis zum Saume 
dunkler, mehr bläulichgrau ; von der Fliigelspitze zieht ein heller Wisch in 
den Winkel der äussern Querlinien, vor ihm steht ein schwärzlicher, punct- 
artiger Fleck, am Vorderrande drei licht olivbranne Slrichelchen und parallel 
mit dem Saume, gegen den Innenwinkel zu noch eine weissgraue verlo¬ 
schene Linie. Die Saumlinie ist matt olivbraun. Die Fransen sind breit, der 
Länge nach getheilt, zur inneren Hälfte olivfarb, einwärts heller verwa¬ 
schen, zur äussern lichtgran, von einer hellen Längslinie durchschnitten. Die 
Hinterflügel sind sammt den Fransen hellgrau und haben gegen den Innen¬ 
winkel zu Spuren der Fortsetzung der Linien der Vorderllügel. Unten sind 
alle Flügel bräunlichgrau , zeichnungslos. Ich erhielt nur diess eine Stück. 

WMypena T r. 

Revolutalis Zeller. (Lepidoptera microplera , qnae J. A. Wahlberg 
in Caffrorum terra collegit , Stockholm 1852, pag. 10.) Tafel 3, Figur 1, 
Männchen. Nur wenige Stücke; meist verflogen. Herr Professor Zeller 
erhielt nur das Männchen vom Cap ; das Weibchen ist wie das von anti- 
qualis gebildet. 

Obsitalis H b. 

Lividalis H b. 

Mlenniniit T r. 

Crinalis T r. 

Alivuiu Cnen. 

Sericealis S. V. 

Geometroidae« 

JPhorofiestna B. 

V eriaria II.—Sch. Nur ein Männchen. 

JEue»*osiis Hb. 

Indigenata de V i 11 ers. 

Beryllaria M a n n. 

JAetnorin H b. 

Clor aria H b. 

Act fiat in Tr. 

Scutulata S. V. 

Camparia 11.-Sch. 
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Hetersata T r 
Poltiata H I). 

Filicata H b. 

Aridata Z. 

Rußllaria H.-Sch. 

Inclmala m Tafel 3, Figur 2, Mäuncl.cu. Der Scl.mellerling gehurt 
in meine Uiiterablheilung Ab S®, deren Arien Rippe 6 und 7 der llinter- 
ugel gestielt, im männlichen Gesclilechte iiiigespornlc verkümmerte Hinter¬ 
beine und lang und dünn gewimperte Fühler haben. Etwas kleiner ah 
muricata Hufnagel (auroraria S. V.;. Flügelschnitt wie bei dieser’Art. 

orper schmutzig braungelb, Palpen ungemein kurz und schwach , nur bis 
zur Stirn reichend, Zunge spiral. Reine anliegend beschuppt, die hinteren 
beim Manne sehr kurz, ihr Fuss etwa halb so lang als die Schiene, beim 
We.be wenig kürzer, als die mittleren, mit Endspornen und vollkommenem 
,®f e - \ l ' h . ,er 1)elnl Manne n,i ‘ «ihgesclzten Gliedern und langen , dünn ge¬ 
stellten \\ impern. Vorderüügel schmutzig braungelb. Die Zeichnung besteht 
in etwas dunkleren Oucrlinien und hat in ihrer Anlage (den rothcn Vorderrand 
abgerechnet) einige Aehnlichkeit mit osseata, nur ist sie viel unbestimmter 
und verflossener Die am schärfsten gezeichneten Stücke haben die beiden 
Mittellinien deutlich, doch nicht scharf, ein kleines Feld an der Wurzel (sehr 
verloschen) und das von der lichten Wellenlinie durchzogene Saumfeld 
dunkler braungelb; dieses ist deutlicher als hei osseata , schmäler und innen 
parier begrenzt, als aussen. Das Mittelfeld hat meist, doch nicht immer 
einen schwärzlichen Jl.ttelpunct auf der Querrippe, worüber ein breiter, 
braun .eher M.llelschatten lauft ; hinter diesem ist der Raun, bis zur äussern 
Mittellinie stets viel heller, als die übrige Flügelfläche. Die llinterfliigel 
haben vom Jl.ttelscbatlen bis zum Saume die Fortsetzung her Vorderllü4l- 
zeichnnng, sie .st aber nur am Innenrande deutlich, „ach vorne verloschen. 
Die Fransen sind breit, ganzrandig, mit der Flügelfarbe gleich ; die Saum- 
l.nm ist nur wenig dunkler. Unten sind die Flügel gelbbraun; saumwärts 
haben sie die Zeichnung der Oberseite angedeulet. Das Weib ist gewöhnlich 

Sammet " &eZeiC,Uiel ’ ” ,S dfr Rs " urden circa °20 Scke 

Turbidaria II b. 

Immutata L. 

Schäffe"rTShM Tafel - 3 ’ Fi? " r 3 ’ Mä,,ncl,en - nach Herrich- 
1 Z S bll t^ e 'T Aehnlichkeit mit der mir unbekannten luri- 
(»ns Rhodus), Herr Professor Zeller bestätigte mir aber 

Sm Theil ! e ? e p-r ,ner r Arl ' NOdl näl,Cr Steht ihr in Zeichnung „,,d 
^TheHjnch Färbung falsaria H.-Sch. Figur 464») (463 dürfte eine 

*) tn meiner Spaimer-Classitteati«,, in, fatsaria üureü einen m.ickfeliter mit 

Z " Sam '" e " gCk,n, " mi - r '' *«*■'* H«e„e Ar. aufcefnlir, 

lid. V Abh. 
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dunkle Varietät von confinaria sein, wie ich sie seither auch aus Tirol er¬ 
hielt, wenn nicht etwa die Bildung der Hinterbeine differirt), die ich aus 
Andalusien brachte. Von diesen hat aber das Weibchen — das Männchen 
kenne ich nicht — bloss Endspornen der Hinterbeine, coenosaria aber im 
weiblichen Geschlechte Mittel- und Endspornen, im männlichen, kurze un- 
gespornte Hinterbeine. Grösse x /% unter immutata ; von den fünf Exemplaren 
die ich besitze, sind zwei etwas ansehnlicher, als das abgebildete. Körper, 
Beine und Fühler schmutziggelb, Zunge spiral, Palpen aufwärts gebogen, 
anliegend beschuppt, etwas über die Stirne vorstehend, Stirne schwarzbraun ; 
Hinterbeine beim Manne kurz, Schienen ungespornt, mit einem weisslichen 
bis zur Milte des ersten Tarsengliedes reichenden Haarpinsel an der Innen¬ 
seite, Fuss fast so lang, als die Schiene ; beim Weibe mit Mittel- und End¬ 
spornen. Fühler beim Manne mit sehr schwach vortretenden Ecken und 
langen, dünn gestellten Wimpern, beim Weibe nackt. Die Grundfarbe der 
Flügel ist ein mattes, staubiges, mit feinen schwärzlichen Atomen bestreutes 
Ockergelb. Die Vorderflügel haben die beideu Mittellinien und den Mittel¬ 
schatten deutlich, bei sehr reinen und lebhaft gezeichneten Exemplaren 
zimmtroth gefärbt; bei matt gezeichneten oder geflogenen Stücken fehlt 
dieser zimmtrothe Anflug und die Zeichnung erscheint dadurch mehr grau¬ 
braun. Alle Zeichnung entspringt aus dickeren, etwas schärfer marquirten Vor¬ 
derrandsflecken und besteht nicht aus scharfen Linien, sondern ist nur aus 
angehäuften Atomen gebildet. Beide Mittellinien sind am Vorderrande nach 
aussen gewendet, ziehen aber dann parallel mit dem Saume; die äussere 
besteht zum grössten Theil aus schwachen, auswärts gekehrten und auf den 
Rippen etwas dunkler marquirten Halbmonden. Der Mittelpnnct ist ein wenig 
dunkler, als die Querlinien, matt und unbestimmt (nur bei einem Exemplare 


Ich nehme hier noch Veranlassung zu berichten, dass hinter lotaria: 
o Tempesturia H.-Sch. 

Ablutarla B. H.-Sch. 382-83. 

Ruficinctaria Guenee in lit. 

Muscosaria Led. in lit. 

0 | V. probaria Mann in lit. 
fSatiCan'a H.-Sch. 529. 

hinter tristaria: 

I Bmlleata D u p. 

| Decrepitata B e li e ni a n u. 

hinter consignata: 

Irriguata Hb. 

einzuschalten, bei ambustata , gesticitlaria und cognata die o zu streichen ist, 
serotinaria und tibialata dagegen als österreichisch ein o zu erhalten haben, 
zu punctata als Synonym: 1Kemoraria Freyer 605, zu sparsatai melano- 
paria Graslin (Annalen 18J.8) gehört, statt hotosericata: holosericearia y 
statt fnlginaria : fuliginaria , statt effractiaria : effractaria , statt tritinearia: 
trilinearia zu lesen ist und das Geäder meiner Figur 22 aus Versehen pag. 69 
bei Phasiane statt pag. 70 bei Eubolia citirt wurde. 
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etwas deutlicher). Der Mittelschatten steht bei allen meinen Stücken der 
innereu Mittellinie viel näher, als der äusseren, während er bei den ver¬ 
wandten Arten mitten zwischen beiden zieht, er entspringt gerade ober 
dem Punct, zieht um denselben aussen herum und setzt sich unter ihm zum 
Innenrande fort; zuweilen fehlen die wenigen dunklen Atome, welche diesen 
ßug bilden und dann scheint der Schatten (wie bei dem abgebildeten Exem¬ 
plare) gerade über den Punct zu laufen. Die lichte Wellenlinie ist ganz un¬ 
bestimmt, nur an ihrer Innenseite durch einige dunklere \Volkenflecke (wie 
bei immut ata) begrenzt, nach aussen aber ganz verwaschen. Die Hinter- 
flügel (auf welchen Rippe 6 und 7 aus einem Punct entspringt) haben deut¬ 
lichen schwärzlichen Mittelpunct, vor ihm ziehenden starken Mitlelschatten, 
Fortsetzung der äusseren Mittellinie, die liier ebenfalls auf den Rippen 
schärfer marquirt ist und die liebte, an ihrer Innenseite dunkler gewölkte 
Wellenlinie* Die Saumlinie besteht auf allen Flügeln aus abgesetzten groben 
schwärzlichen Strichen; die Fransen sind mit der Flügelfläche gleichfarbig. 
Die Unterseite ist gellilicligrau, zeichnungslos. 

Flaceidaria Z. 

Imitaria H b. 

Zoiio«oi>ifr m. 

Pupillaria 11 b. 

JPeitoaia D np. 

Ctilabra Petagna. Var. tnbidaria Zeller. 

jfJaeaä'Ms C u r t i s. 

Aestimaria H b. 


JVf/cIiiofiet/ m. 

Lividaria Hb. Glanzloser und l /$ kleiner, als die französischen. 

Sfßnopsia II b. 

Deliciosarta m. Tafel 3, Figur 4, Männchen. Diese Art bildet mit 
.icr in diesen Schriften beschriebenen sibirischen phaeoleucaria eine eigene 
Unterabteilung, deren Arten nur Endspornen der Hinterbeine haben; die 
Zeichnung ist etwas fremdartig, doch weisen das Geäder, die fast fehlende 
Zunge und der Mangel eines kahlen Fleckens an der Basis der männlichen 
Vorderflügel dem Schmetterlinge hier seinen Platz au. Ich erhielt nur ein 
Pärchen. Das Männchen ist um V » 9 das Weibchen *4 kleiner, als gewöhn¬ 
liche männliche Exemplare von sociario ; die Flügelform ist dieselbe bis 
auf die Spitze der Vorderflügel, welche hier scharf, dort etwas gerundet ist. 
Das Weibchen ist durch den Mangel der llaftborste ausgezeichnet, das 
Männchen besitzt sie. Körper weiss, Thorax stark behaart, hinten mit ge¬ 
teiltem Schöpfchen, weiss und braun gemischt. Stirne anliegend beschuppt, 
Palpen sehr schwach und kurz, kaum bis zur Stirn reichend, Zunge ganz 
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verkümmert-, Beine anliegend beschuppt, Hinterscliieiien dünn und schwach, 
in beiden Geschlechtern bloss mit Endspornen. Fühler weisslich bestäubt, 
beim Manne mit langen regelmässig gestellten und abwärts stehenden Kamm¬ 
zähnen, bis zur Spitze, beim Weibe ebenfalls gekämmt, die Kämme nur 
wenig kürzer. Flügel schneeweiss. Vorderflügel mit kaffehbraunem schmalen, 
durch eine grobe schwarzbraune Linie eingesäumten Wurzelfelde, das vom 
Vorderrande schräg nach aussen zieht und zwischen Rippe 2 und 1 und auf 1 
selbst scharfe Zacken nach aussen macht. Die äussere Mittellinie ist ungemein 
weit saumwärts gestellt, doppelt angelegt und sehr scharf. Sie zieht zur 
oberen Hälfte parallel mit dem Saume, krümmt sich dann einwärts und 
biegt sich vor ihrem Ende wieder nach aussen , dem Innenwinkel zu. Nahe 
an ihr, am Vorder- und Innenrande an sie anstossend, zieht der Mittel¬ 
schatten; er ist mattbraun verwaschen, nur in der Gegend des Zellen¬ 
schlusses schärfer marquirt; sonst hat das Mittelfeld keine Zeichnung. Das 
Sanmfeld ist schmal, weiss; die äussere Mittellinie ist hier am Vorderrande 
durch einen bräunlichen Wisch , am Innenwinkel durch einen tiefbraunen, 
auf den Rippen nach aussen vortretendem Schatten begrenzt; ein verlosche¬ 
ner schmutzigbrauner Streif zieht noch vor dem Saume. Die Innenrandsrippe 
und die aus der Mittelzelle entspringenden Rippen sind weiss , von feinen 
bräunlichen Schuppen umgeben, besonders beim Weibe, wodurch sie ver¬ 
dickt und erhaben erscheinen. Die Hinterflügel sind schneeweiss mit schwa¬ 
chem Mittelpunct und einer feinen dunkelbraunen Linie mitten zwischen ihm 
und dem Saume, welche sich innen mehr dem Innenwinkel zuwendet und 
daselbst schärfer marquirt ist. Die Saumlinie aller Flügel ist schwarzbraun, 
zusammenhängend; die Fransen sind auf den Vorderfliigeln hell und dunkel¬ 
braun, auf den hinteren weiss und schmutzigbraun gescheckt. Unten sind 
die Flügel weiss; die vorderen längs des Vorderrandes grau, mit matter 
Andeutung der äussern Mittellinie und der dahinter stehenden Zeichnung, 
die hintern wie oben gezeichnet, nur matter. 

Gnophos T r. 

Stevenaria B. 

Sartata T r. 

Poggearia m. Tafel 3, Figur 5, Männchen. Grösse und Flügelform 
von obscuj'ata , Fransen der Vorderflügel aber vollkommen ganzrandig, die 
der Hinterflügel äusserst seicht wellenrandig. Körper und Beine anliegend 
beschuppt, Stirne vertical, Palpen nur wenig darüber vorstehend, (wie bei 
obscurata). Zunge spiral, Fühler borstenförmig, beim Manne dick mit un- 
gemein kurzen dichten Wimpern, Hinterschienen V» länger als ihre Schen¬ 
kel, hinter der Mitte am dicksten, mit Mittel- und Endsporneu; Fuss kürzer 
als die Schiene. Flügel sammt den Fransen glanzlos staubgrau, am Aussen- 
rande etwas dunkler, die ganze Fläche mit feinen schwärzlichen Atomen 
bestreut. Alle Flügel mit schwachem Mittelpunct, dahinter ziehendem schwa¬ 
chem, am Vorderrande etwas schärfer marquirtem Mittelschatten und den 
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beiden Mittellinien. Diese sind weit von einander entfernt; die innere ist 
bogenförmig, nahe an der Basis und wenig deutlich ; die äussere zieht un- 
» gefähr in der Mitte zwischen Mittelpunct und Saum, besteht aus nbgesetzlen 
groben bräunliehschwarzen Strichen, macht auf den Vorderflügeln am An¬ 
fänge einen schwachen Vorsprung nach aussen, und zieht dann parallel mit 
dem Saume; auf den hinteren ist in der Mitte ihre Entfernnng vom Saume 
etwas grösser, als am Vorder-und Inuenrandc; sonst findet sich keine 
Zeichnung. Die Unterseite ist dunkler, die schwarzen Atome sind gröber und 
mehr gehäuft, die äussere Mittellinie ist bloss auf den Rippen angedculet, 
die Miltelpunctc sind schwach. Das Weibchen hat dieselbe Grösse und Flügel¬ 
form, Mittelpunct und Querlinien sind aber ganz matt und verloschen. Auch 
beim Männchen ist die Zeichnung nicht immer so scharf, wie bei dem abge- 
bildeten Exemplare und verschwinden die Querlinien auf Ober- und Unter¬ 
seite zuweilen gänzlich. Zwölf Männchen, ein Weibchen gesammelt. 
Seiiffosetna II b. 

Plumaria S. V. Grundfarbe viel bleicher, als bei den hiesigen; alle 
Randzeichnung nach innen scharf abgegrenzt und daselbst dunkler beschattet. 

JSubotin B. 

Pumicaria m. Tafel 3 , Figur C, Mann. Ich erhielt nur 3 Männchen, 
das Weibchen kenne ich nicht. Etwas kleiner als tuurinaria, derselbe Flü- 
gelsclmitt und dieselbe Rippenbildung, das Männchen ebenfalls mit einem 
kahlen Grübchen unten an der Vorderlliigelbasis. Körper grau , Palpen in 
Kopfeslänge vorstehend, hängend, Zunge spiral, Stirne anliegend beschuppt, 
Fühler etwas lichter grau, als der Körper, länger als hei muriuaria , mit 
langen, dünnen, vorwärts gestellten Kammzähnen, bis zu s /* ihrer Länge 
und nackter Spitze; Beine dünn , anliegend beschuppt, die Ilintersehicnen 
mit 2 Paar Spornen, das Miltclpaar hinter 1 * der Schienenlänge; der lliu- 
terfuss halb so laug, als die Schiene. Die Flügel sind staubig grau mit 
feinen, schmutzigbrauneu Atomen bestreut. Die vorderen haben schwachen 
Mittelpunct, gerade darüber ziehenden schwachen, ans gehäuften bräunlichen 
Atomen bestehenden Mittelschatten, die beiden Mittellinien, jede gleichweit 
vom Mittelschatten entfernt und ungefähr wie hei murinaria angelegt, 
die äussere aber nicht so gerade, sondern mehr aus abgesetzten groben 
Strichen bestehend. Die hinteren haben schwache Miltelpunctc und Foit- 
setzung der äusseren Mittellinie. Die Saumlinie aller Flügel besteht 
aus groben punclartigcn Strichen; die Fransen sind ganzrandig, mit dem 
Flügelgrundc gleichfarbig. Die Unterseite zieht mehr ins Lehmgelbe, ist mit 
schmutzigbraunen Atomen bedeckt, hat schwachen Mittelpunct und dunklere 
Saumstriehe. 

Perviaria m. Tafel 3, Figur 7, Männchen. Nur das eine Stück er¬ 
halten. Im Bau der Körperllieilc und Fliigclforin ganz mit voriger Art über¬ 
einstimmend, die Fühler eben so lang, mit eben so geformten Kammzähnen 
und nackter Spitze, die Hinterbeine nur mit dickeren Schienen und kürzerem 


214 


Fusse. Thorax grau, Stirn, Paljpen und Hinterleib lehmgelb, Ftlhler weiss 
und scbwarzgrau beschuppt. Flügel aschgrau. Von den beiden Mittellinien 
der Vorderfliigel ist die innere ganz verloschen, die äussere gerade, bräun¬ 
lich, innen scharf durch ein schmutzigweisses bis zum Mittelschalten rei¬ 
chendes Band begrenzt. Mittelschatten breit, branngrau, an seiner Innenseite 
in die Grundfarbe verwaschen , an der äusseren mit einigen dunkleren 
Schuppen in dem weissen Bande. Mittelfleck nur schwach angedeutet. 
Saumfeld wie bei murinaria , mit verwaschenen dunkler wolkigen Stellen 
an der Aussenseite der Mittellinie und ganz undeutlichen Spuren einer 
lichten Wellenlinie. Saumlinie schwarz, pnnctirt ; Vorderrand hell und 
dunkel gesprenkelt; Fransen grau , ganzrandig. Die Hinterflügel haben — 
die erste Querlinie ausgenommen — dieselbe Zeichnung wie die vorderen, 
im Saumfelde, ungefähr bei der Mitte des Aussenrandes und gleichweit von 
ihm und der äusseren Mittellinie entfernt, einen schmutzig weissen ver¬ 
loschenen runden Wisch, zusammenhängende Saumlinie und gelhlichweisse 
ganzrandige Fransen. Die Unterseite führt dieselbe Zeichnung, wie oben,nur 
matter und auf mehr bräunlichem Grunde und es haben hier auch die 
Vorderflügel einen lichten Wisch an derselben Stelle, wie die hinteren. 

Apiasta H.-Sch. 

Ononaria F ue s s 1 y. Sehr kleine Exemplare. 

Sterrha H.-Sch. 

Sacraria L. 

Orthotitha Hb. 

Cervinata S. V. 

CiUaria T r. 

Ablutaria B. 

Schneideraria m. Tafel 3, Figur 8, Männchen. Ueber 30 Stücke in 
Gesellschaft von ablutaria im April und Mai an schattigen Felsen am Hunds- 
llusse gefangen. Etwas kleiner als tophaceata , dieselbe Flügelform,* in 
Zeichnung dieser Art — die verschiedene Färbung abgerechnet — sehr 
ähnlich, den gekämmten Fühlern zufolge aber mehr mit ablutaria und 
Podevinaria verwandt. Palpen schwach, wenig über die Stirn vorstehend, 
hangend. Fühler beim Manne mit ziemlich langen, etwas vorwärts gestellten 
Kammzähnen, an der Spitze bloss sägezähnig, beim Weibe mit kurzen 
Sägezähnen} Beine dünn, anliegend beschuppt, die hinteren mit 2 Paar 
Spornen. Zeichnung der Vorderflügel genau wie bei tophaceata , der Flügel¬ 
grund aber bräunlich ockergelb, die Mittelbinde und sonstigen dunklen 
Stellen staubig kohlengrau, die Fransen schmutzig weissund grau gescheckt. 
Hinterflügel ebenfalls wie bei tophaceata , das lichte Querband aber auf 
.nnklerem Grunde und dadurch mehr hervorgehoben , mehr oder weniger 
deutlich ockergelb angeflogen , die Fransen sehr undeutlich gescheckt. 
Unterseite mit schwachem Mittelpuncte, bis zur äusseren Mittellinie aschgrau, 
dahinter dieselbe Zeichnung, wie oben, aber lichter uud matter. 
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Fluciata II b. 

Cerussaria m. Tafel 3, Figur 9, Weibchen. Es wurde nur ein Paar 
gefunden. Grösse und Flügelschnitt von albnlata. Palpen hängend, fast 
nicht über die Stirne vorstehend, Zunge spiral, Beine glatt beschuppt, die 
hintern mit 2 Paar Spornen, Fühler beim Manne sehr dicht und kurz be¬ 
wimpert; Hinterleib weiss mit feinen schwarzen Puncten auf der Mitte der 
Oberseite. Flügel zart seidenartig beschuppt, gelblichweiss , die vorderen 
am Vorderrande bräunlichgelb (dieselbe Farbe zieht sich auch über den 
Bücken fort) mit mehreren olivhraunen Strichelchen, aus welchen vier 
Querlinicn entspringen und sehr kleinem olivbraunen Wurzelfelde. Die 
Querliuien sind paarweise genähert und so gestellt, dass im Miltelraume der 
Flügel ein etwas breiteres weisses Feld bleibt, als vor und hinter ihnen. 
Sie bestehen aus schwachen undeutlichen Bogen, die auf den Rippen durch 
schwärzliche Punclc aufgeblinkt sind und die äussere Linie des zweiten 
Paares ist schwächer als die innere (heim Männchen ist sie sehr matt und 
auch die zweite Linie des inneren Paares nicht so scharf, wie bei dem ab¬ 
gebildeten Weibchen). Auf den llinterdiigeln setzen sich beide Paare fort, 
aber viel schwächer und sind da nur am Innenrande deutlich, nach vorne 
verloschen. Millelpuncte und Saunil in ie fehlen; die Fransen sind breit, ganz- 
randig, mit dem Flügelgrunde gleich gefärbt. Unten hohen alle Flügel 
schwache Mittelpuucte, die vorderen hinter demselben bis zum Saume die 
Zeichnung der Oberseite, aber matter und auf aschgrauem Grunde. 

Pennixtaria H.-Sch. Grosse Exemplare. 

Eupittiecia Curtis. 

Pnmilala II b. 

Centaureata S. V. 


Pyralidoidae. 

AgloHSfi Lat. 

PinguHialis L. Zwei Exemplare, durch licht lehmgelbe Grundfarbe 
ausgezeichnet. 

ASapift T r. 

Farinalis L. 

Subustalis m. Tafel 3, Figur 10. Nur ein Männchen. Um dem einzelnen 
Stücke kein eigenes Genus bilden zu müssen, führe ich es bei Asopia auf, 
es unterscheidet sich aber davon durch die deutlichen Ocellen ; von der 
Gattung Pyralis (im 11 er ri c h-S ch ä f fer’schen Sinne) entfernen es die 
verschiedenen Palpen und die Flügelform, von Bolys die Rippenbildung der 
llinterfliigel; (es bildet uemlich wie bei Asopia Rippe 7 den Vorderrand 
der Mittelzellc und 9 zieht ober ihr, fast auf ihr aufliegend , frei aus der 
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Wurzel, während bei Botys 8 aus 7 entspringt*). Grösse von rubidalis , 
Flügel ein klein wenig schmäler, die Spitze der vorderen etwas mehr vor¬ 
gezogen. Körper lliongelb, Stirne anliegend beschuppt, Palpen horizontal, 
cylindrisch mit wenig abstehender ßeschuppung und kurzem , stumpfe» 
Endgliede kaum in Kopfeslänge vorstehend; Nebcupalpen etwa bis zu ihrer 
halben Länge reichend, ebenfalls horizontal, sehr dünn und schwach, Zunge 
spiral, Beine anliegend beschuppt, von gewöhnlichen Dimensionen (nämlich 
nicht auffallend verlängert oder verdünnt), Fühler borstenförmig mit sehr 
feinen und nicht gar dicht gestellten Wimpern, die etwas länger, als der 
Durchmesser des Schafts. Ocellen in einiger Entfernung hinter der Fühler¬ 
basis, gerade ober dem senkrechten Durchmesser des Auges. Die Flügel 
sind glanzlos und haben die Farbe gebrannten Thones; sie sind mit feinen 
rolhbraunen Atomen bestreut, besonders an den Aussenrändern, und erhalten 
dadurch eine zimmtartige Färbung ; alle Fransen sind ganzrandig, brandbraun, 
mit einzeln eingemengten grauen Schuppen, Die Yorderfliigel haben zwei 
bleiche, an ihrer Innenseite schmal und schwach bräunlich beschattete Quer— 
Iinien, die innere im ersten Drittel der Flügellänge sehr schwach auswärts 
gebogen, die äussere hinter dem zweiten Drittel, fast parallel mit dem Saume, 
nur am Vorderrande etwas weiter davon entfernt. Das Mittelfeld ist nicht 
dunkler, als die Grundfarbe, mit einem bräunlichen Punct auf der Quer¬ 
rippe und tief chocoladebraun gestricheltem Vorderrande. Die Hinterflügel 
sind zeichnungslos, nur — wie schon erwähnt — gegen den Rand zu dunk¬ 
ler. Die Unterseite ist etwas lebhafter gefärbt, als die obere und mit groben 
röthlichen Atomen bestreut, die gegen den Innenrand zu spärlicher werden. 
Die Vorderflügel haben einen undeutlichen Mittelfleck und die äussere Quer- 
linie, die sich auch über die Hinterilügel bleich fortsetzt, dunkler gestri¬ 
chelten Vorderrand von der Basis bis zur genannten Qtierlinie (oben blos 
zwischen beiden Mittellinien) und dunkelbraune Fransen. 


#) He r r i c li - S c liä ff e r theilt die nach Lostrennung von Ilerminia , Hypena , 
Hercyna Abtheilung A (IVoia Leach — Boeselia H.-Sch.) Jlelia calva- 
rialis und Riuula sericealis verbleibenden T r ei ts ch k e’schen Pyraliden in 
zwei Zünfte: Pyraliden (Genus Aglossa , Hypsopygia , Uypotia , Asopia und 
Pyralis ) mit frei aus der Wurzel entspringende Rippe b der Hinterflügel und 
Crambiden alle übrigen Ryraiiden-Gattungen, ferner alle Phycideen, die Arten 
des Genus Chilo, Scirpophaga , Crambns, Eudorea lind die Gailerien, bei wel¬ 
chen Rippe 7 den Vorderraud der Mittelzelle bildet, sich bis zum Saume fort¬ 
setzt und Rippe 8 erst vor diesem aus 7 entspringt (mit 8 auf einem Stiele 
steht). Dieser Cliaracter scheint constant zu bleiben (zur Errichtung einer 
eigenen Zunft scheint er mir aber niebt genügend); H e r r i c h - S c liii f f e r 
gibt aber bei Scirpophaga — die er doch zu seinen Crambiden zählt, auf pag. 6 
und 52 „frei aus der Wurzel entspringende Rippe 8 der Hinterflügel“ an, was 
seiner angeführten Eintheilung eben so gerade widerspricht, wie der Wirk¬ 
lichkeit, denn 7 und 8 sind verbunden, und 8 entspringt erst nahe vor dein 
Saume ans 7. 
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M*Iß*'4* litt L. 

A etriealis II b. 

Crambites H.-Sch. 

MFercjjmt Tr. 

Floralis Hb. 

Hotys T r. 

Pnnicealis S. V. 

Purpuralis L. Das Gelb reichlicher, das Roth blässer, als bei den 
hiesigen Exemplaren. 

Cruentalis II b. Zuträge (Bourjotalis D u p.) Sehr häufig. 

Uni o na Hs II b. 

Ruficostalis m. Tafel 3, Figur 4, Mann. Etwas kleiner als hyalinalis , 
derselbe Habitus und Flügelschnitt, dieselbe Bildung der Körpertheilc. Bleich 
beingelb. Vorderflügcl mit blass zicgelrolhcm Streif am Vorderrande, der 
sich auch über den llalskragen und einen Tlieil des Rückens fortsetzt und 
hinter der Mitte der Flügcllänge verlischt. Zeichnungsanlage wie bei hyali- 
Hö/is, aber viel bleicher. Vorderflügcl mit einem kleinen makelartigen Fleck 
auf der Querrippe und einen punctartigen vor ihm in der Mittelzellc; beide 
kleiner, bleicher und näher au einander stehend, als hei hyalinalis , von 
zwei bleichgrauen Qncrlinicn eingefasst, von denen die innere wie bei 
hyalinalis zieht, die äussere aber am Vorder- und Innenrande gleich weit 
vom Saume entfernt ist und in der Mitte einen starken Bogen nach aussen 
macht (bei hyalinalis beginnt sie am Vorderrande bei der Flügellänge, 
ist im obern Drittel ihrer Länge auswärts gebogen , und zieht dann zur 
Mitte des Innenrandes). Ilinterflügel mit einem bleichgrauen Fleck auf der 
Querrippe und einer gleichfarbigen geschwungenen, wie bei hyalinalis an¬ 
gelegten Querlinie dahinter. Saum aller Flügel bleichgrau, nach innen ver¬ 
waschen , Fransen ganzrandig, mit der Grundfarbe gleich. Die Unterseite 
ist beingelb, zeichnungslos i nur die Zeichnung der Oberseite schimmert 
matt durch. Ich erhielt nur wenige Stücke. 

Aurantiacalis F. R. 

Polygonalis II b. In Menge gefangen und gezogen. Raupe auf Sparlium. 

Sanguinalis L. 

Ferrugalis II h. 

Pentadalis ni. Tafel 3, Figur 13, Weib. Der Argillacealis Zeller 
am nächsten, die Vorderfliigel aber länger und schmäler und ohne Quer¬ 
linien. Grösse von Argillacealis. Körper schlank, anliegend beschuppt; 
Beine von den gewöhnlichen Dimensionen. Ocellen vorhanden. Zunge spiral, 
Kopf flach, Palpen fast in doppelter Länge darüber vorstehend, horizontal, 
unten, abstehend beschuppt; Nebenpalpen bis zu ihrer halben Länge reichend 
und auf sie nufliegend. Fühler von halber Vorderrandslänge, borstenförmig, 
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ziemlich dick, beim Alaune mit sekr kurzen dichten Wimpern. Thorax nach 
vorne verlängert, sehr flach, so dass der Halskragen fast horizontal darauf 
aufliegt; seine Beschuppun glatt gestrichen. Hinterleib etwas flach ge¬ 
drückt, in beiden Geschlechtern spitz zulaufend, den Innenwinkel der Hin¬ 
terflügel wenig überragend. Yorderflügel mehr als zweimal so lang, als 
breit mit fast rechtwinkeliger Spitze und gegen den Innenwinkel zu bau¬ 
chig ausgeschwungeuem Saume; Ilinterflügel am Vorderrande l /% länger als 
am Innenrande, mit slumpfeckigem Vorder- und stark gerundetem Innen¬ 
winkel und von der Spitze bis zur Mitte des Flügels eingezogenem Saume. 
Die Vorderflügel sind glanzlos aschgrau. Zwei dunkle Stellen in der Mit¬ 
telzelle, die eine hinter der Mitte derselben, die andere auf dem Zellen- 
schlnsse, deuten die beiden Makeln au ; sie sind ohne alle deutliche Be¬ 
grenzung und von der äusseren zieht ein verloschener dunkler grauer 
Schattenstreif zum Iunenrande. Die aus der Miltelzelle entspringenden Rippen 
sind schwarz beschuppt und der Grund um sie ist etwas heller grau , als 
die Flügelfläche; die Zeichnung erscheint daher strahlenartig hervorgehoben, 
was um so mehr vortritt, als auch die Hippen ungewöhnlich stark in die 
Flügelfläche einschneiden und diese daher saumwarts faltig wird. Der Flügel¬ 
grund ist nahe vor dem Aussenrande dunkler grau; diese dunkle Farbe ist 
einwärts verwaschen, und reicht aussen nicht ganz bis an den Saum, sondern 
es bleibt zwischen diesem und der Saumlinie ein schmaler etwas hellerer 
Rand. Der Vorderrand hat eine schmale weissgrane Kante; zwischen der 
Mitte und der Spitze des Flügels stehen auf ihm in gleicher Entfernung 
fünf sammtschwarze Fleckchen, von denen das innerste nicht immer deutlich 
vorhanden. Die Saumlinie ist schwärzlich. Die Fransen sind breit, gauz- 
randig, zur inneren Hälfte aschgrau, zur äusseren bräunlich, von den Rippen 
heller durchschnitten. Die Hinterllügel sind lichtgrau , am Rande etwas 
dunkler, mit helleren, weissgrauen breiten Fransen. Unten sind alle Flügel 
weissgrau ; die vorderen mit den fünf schwarzen Vorderrandstrichelchen, 
Spur der äusseren Makel, des Querstreifs und der Randzeichnung; die 
hinteren mit dunklerer Saumlinie und einem aus gehäuften groben Atomen 
gebildeten verwischten schwärzlichen Fleck am Vorderrande; er steht an 
der Stelle, wo Rippe 8 aus 7 entspringt. Der Bauch ist weissgrau mit zwei 
einen schwärzlichen Längslinien über die Mitte. Es wurden über 20Siücke 
gesammelt. 

Interpunctalis Hb. 

Pustulalis H b. 

Riipicapralis m. Tafel 3 , Figur 12, Weib. Ein Männchen und zwei 
Weibchen gesammelt. Grösse und Flügelschnitt von praetextalis. Palpen 
anliegend beschuppt, horizontal in Kopfeslänge vorstehend, Nebenpalpen 
darauf aufliegend , bis zur halben Palpenlänge reichend. Beine anliegend 
beschuppt; Fühler borstenförmig, beim Manne mit sehr kurzen dichten 
Wimpern. Die Vorderllügel sind sehr dicht beschuppt, wenig glänzend, 
staubig ockergelb, gegen den Saum zu allmälig zu einem matten Graubraun 
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verdunkelt, von welchem die schmulzigweissen Fransen eigentümlich ab- 
steclien. Zwei bleichgraue matte Qncrlinien ziehen über das mittlere Flügel- 
driltel ; beide sind bald nach ihrem Ursprünge ein klein wenig saumwärts 
geschwungen, sonst gerade; auf der Querrippe siebt ein verloschener grauer 
Strich. Die Iliulerfliigel sind etwas bleicher als die vorderen, am Saume 
mehr aschgrau, haben ganz matte verloschene Fortsetzung der äusseren 
Querlinie der Vorderflügel und weissgraue Fransen. Unten sind die Vorder¬ 
flügel bleich ockergelb, die hinteren weiss, am Saume grau, alle mit Mittel- 
pmieten und der äusseren Bogenlinie. Die Zeichnung ist hier schärfer, als 
oben ; die Fransen sind trüb weiss. 

JEhuien G 11 e n. 

Catalaunalis D u p. Ziemlich viele Exemplare, Asses courtes , wie 
Herr Guenec (Suites ä ßuffon lom . s , pag. 352) sagt, kann ich die 
Fühler nicht linden, denn sie reichen fast bis zur Flügclspitze. Die übrigen 
in seiner Gattung Ebulea vereinigten Arten als crocealis , fimbriatalis , 
rnbricalis , rubiginalis, r erbascalis und staclnjdalis haben wohl sehr wenig 
Verwandtschaft mit catalaunalis. 

Cynaatn II b. 

Dentalis S. V. 


Sfenoyteryop Guen. 

Ilybridalis II b. 

Sie Hin Guen. 

Suppandalis 11b 

Caniealis T r. 

Punctalis S. V. 

Brugieralis D up. 

ißltyOlK Jlt fit, /. 

Fovealis Z. 

Xfßmph ii fft Hb. 

Undalis G o e t z e. 

Potamogalis T r. 

Thyridialis m. Tafel 4, Figur 2, Weib. Mur in dem einzelnen Exem¬ 
plare erbeutet. Ein Drittel kleiner als nivealis ; Körper und Beine nicht 
so lang, wie bei den übrigen JSymphulen , mehr wie bei Botys , den 
aufgebogenen Palpen nach aber hierher gehörig, Körper graubraun; Hin¬ 
terleib den Aflerwinkel nur wenig überragend, mit helleren Hinter¬ 
ländern der Segmente. Palpen sichelförmig aufsteigend. Endglied anlie¬ 
gend beschuppt und spitz, Zunge spiral, Beine gelblich, anliegend be¬ 
schuppt, nicht unverhältnissmässig lang, die hinteren mit 2 Paar Spornen, 
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ihr Fuss nicht ganz so lang, als die Schiene. Fühler von gewöhnlicher 
Länge, borstenförmig. Die Flügel sind goldbraun, diese Farbe ist aber durch 
dunkler braune Atome stellenweise ganz verdeckt. Zwei weisse Querlinien 
ziehen über das mittlere Drittel der Vorderfliigel, eine weniger deutliche 
nahe an der Basis. Die beiden Mittellinien sind am Vorder- und Innenrand 
fleckenartig erweitert. Die innere ist schwach auswärts gebogen : die äussere 
macht wie bei nivealis einen fast halbkreisförmigen Bogen vom Vorderrande 
zur Flügel mitte, einen minder starken von da zur Mitte des Innenrandes $ 
jeder Bogen schliesst eine runde weisse Makel ein und zwei kleine weisse 
Fleckchen stehen noch parallel neben der oberen Makel in der Mittelzelle. 
Am Saume läuft ein lichlgoldbraunes gleichbreites schmales Band ; das¬ 
selbe ist an seiner Innenseite durch eine dunkelbraune Linie begrenzt, diese 
einwärts wieder durch weisse, nicht ganz zusammenhängende Striche auf¬ 
geblinkt. Auf den Hinterflügeln setzen sich alle drei Querlinieu und das 
Saumband fort; von den zwei grossen weissen Makeln ist aber nur die 
obere deutlich, die untere bis auf wenige Spuren verschwunden. Die Fran¬ 
sen sind breit, ganzrandig und eigenthümlich bezeichnet,* sie sind durch eine 
Längslinie getheilt; ihre innere Seite ist schwarzbraun , ihre äussere hell¬ 
grau mit weissen Schuppen gemengt; das Spitzchen der Vorderflügel und 
ein mit der oberen runden Makel parallel gestellter Wisch der Vorder- 
und Hinterflügel sind rein weiss. Die Unterseite ist eben so bezeichnet, wie 
die obere, nur ist hier Alles matter gefärbt. 

Zinchenia Z. 

Recurvalis Fab. 

Ancytoania H.-Sch. 

Pectinatella Z. 

Tentaculella H b. 


Crnrnbi!« Fab. 

Tersellus m. Tafel 4, Figur 6, Mann. Nur diess Eine Exemplar er¬ 
halten. Grösse und Habitus von inquinatellus. Palpen und Nebenpalpen wie 
bei dieser Art, die Fühlerglieder aber unten in scharfen Vierecken vor¬ 
tretend, jedes Viereck mit feinen ziemlich langen Wimpern. Vorderfliigel 
lichtaschgrau, Vorderrand und Rippen mehr gelblich, ausser schwarzen 
Puncten auf dem Saume und Spuren einer durch schwärzliche Atome gebil¬ 
deten Querlinie, welche den Raum zwischen der Querrippe und dem Saume 
durchziehen und parallel mit letzterem stehen, ohne Zeichnung. Fransen 
ebenfalls grau, glanzlos. Hinterflügel sammt den Fransen weissgrau, nur am 
Vorderwinkel und Aussenrande dunkler angeflogen. Die Unterseite ist asch¬ 
grau ; die Hinterflügel sind zur inneren Hälfte und auf den Fransen weissgrau. 

Desertellus m. Tafel 4, Figur 7, Mann. Grösse und Flügelschnitt des 
Mannes von festivellus Herrich-Schäffer, die Spitze der Vorderfliigel 
aber mehr vortretend, das Weib noch mehr gespitzt und so schmalflüglich, 


wie der Mann von poliellus. Die Palpen und Fühler sind wie bei allen ver¬ 
wandten Arten gebildet. Die Vorderflügel sind gewöhnlich schmutzig asch¬ 
grau mit sehr feinen dunkleren Atomen bestreut, doch variiren sie auch in 
gelblichgrau (besonders beim Weibe) oder weissgrau und sind die dunkleren 
Atome zuweilen sehr spärlich vorhanden. Die Zeichnung besteht aus einer 
aus zwei grobstrichigen bräunlichschwarzen Querlinien gebildeten Mittel¬ 
binde, welche am Vorderrande sehr verloschen ist und im ersten Drittel 
der Fliigellänge einen spitzen Winkel nach aussen macht; beide Linien sind 
weiter von einander entfernt, als bei fascelinellus und an ihrer Innenseite 
durch gehäufte dunklere Atome verdickt. Die Saumlinie ist schwarz punc- 
tirt. Die Fransen sind einfarbig grau glanzlos. Die äussere Linie verlischt 
oft bis auf wenige Spuren. Die Hinlerflügel sind aschgrau, haben einen ver¬ 
loschenen dunkleren Bogenstreif vor dem Aussenrande, helleren Discus und 
hellere Fransen. Die Unterseite ist einfarbig aschgrau mit feiner dunklerer 
Saumlinie; die Vorderflügcl sind an der Spitze und längs des Saumes, die 
hinteren an der Innenseite etwas heller. Das Weib hat viel schmälere Vor¬ 
derflügel mit längerer und schärferer Spitze und ist blässer und matter ge¬ 
zeichnet. Es wurde diese Art in Mehrzahl, aber meist in verflogenen Exem¬ 
plaren gefangen. 

Inquinalellus S. V. Bleicher als die hiesigen; die Vorderflügel viel 
reiner strohgelb, die dunklen Atome und die Querlinien des Männchens 
sehr spärlich oder ganz fehlend. 

Cassentiniellus Z. 

JErotnene II b. 

Cyrilli Costa. 

Vinculella Z. 

Anapiella Z. 

Eurfo»*eft C u r t i s. 

Ingratella Z. 

Ancra#tift Z. 

Venosa Z. Nur wenige Stücke. 

Ichorelia m. Tafel 3. Figur 8, Männchen. Halb so gross, als pnnc - 
tella, derselbe Flügclschnitt. Trüb strohgelb. Stirn einen stumpfen Kegel 
bildend, Zunge schwach, Beine anliegend beschuppt, die Hinterschienen 
ziemlich stark mit zw’ei Paar Spornen. Palpen dicht beschuppt, in mehr 
als doppelter Kopfeslänge vorstehend, mit zugespitztem Endglicde; Neben¬ 
palpen kaum bis zum Stirnkegel reichend, schwach, fadenförmig. Fühler 
zurück gebogen mit sehr kurzen dichten Wimpern. Occllen scheinen zu 
fehlen, doch kann ich die betreffende Stelle nicht genau untersuchen, da die 
Fühler darauf nnfliegen. Vorderflügel glanzlos, zur oberen Hälfte matt 
strohgelb, zur unteren (vom Innenrande der Mittelzelle an, bis zum Innen- 


rande des Flügels) blass fleischfarb, die Fransen durchaus strohgelb. Ilin- 
terflügel (ohne Rippe 5) sammt den Fransen einfarbig gelblichgrau. Unter¬ 
seite gelblichgrau, die Vorderflügel mit schmaler lichterer Kante. Ich erhielt 
nur diess Eine Stück. 

Seinnin H.-Sch. 

Punctella Tr. 


Obliiella Z. 


MBphestin G 11 e n e e. 

JUotnoeo8otna C u r t i s. 


Binaevella H b. 


Ntyeloi8 Z. 

Cirrigerella Z k. 

Bißexella m. Tafel 4, Figur 10, Weibchen. Ich erhielt nur diess eine 
Exemplar ; ob die Art bei Myelois richtig steht, muss erst die Entdeckung 
des Männchens zeigen. Grösse und Flügelschnitt von Pempelia subornatella. 
Körper und Beine anliegend beschuppt. Hinterschienen mit zwei Paar an¬ 
liegenden Spornen, Stirne nur sehr wenig blasig erhaben, Palpen weit 
darüber hinauf stehend, sichelförmig, das erste und zweite Glied dicht, das 
dritte fein und anliegend beschuppt, dieses kurz und stumpf zugespitzt. 
Nebenpalpen kann ich keine auffinden. Ocellen klein, Zunge stark, Fühler 
borstenförmig; Hinterleib mit kurzem, etwas vorstehenden Legestachel. 
Vorderflügel sammt den Fransen licht graubraun , Vorderrand und zwei 
dicke Querlinien weisslichgelb. Von letzteren zieht die erste im inneren 
Drittel des Flügels, ist schräge nach aussen gerichtet und beiderseits ganz 
matt begrenzt; die äussere steht verhältnissmässig nahe am Saume (etwa im 
äusseren Fünftel des Flügels) macht vom Vorderrande zur Mitte der Flügel- 
breite einen spitzen Zahn, von da einen schwachen Bogen zum Innenrande 
und ist an ihrer Innenseite etwas dunkler beschattet. Mittelzeiehen sind keine 
vorhanden. Die Hinterflügel (ohne Rippe 5) sind licht aschgrau, die Fransen 
ebenfalls, letztere haben aber an ihrer Innenseite eine schmale dunkel blei- 
farbe Theilungslinie, welche wie eine dicke Saumlinie aussieht. Die Unter¬ 
seite ist einfarbig weissgrau. 

Convexelia m. Tafel 4, Figur 9. Ebenfalls nur ein Weibchen. Grösse 
und Flügelschnitt der vorigen Art. Zunge spiral, Palpen sichelförmig. Neben¬ 
palpen sehr kurz, fadenförmig, Stirne nicht kegelartig vorspringend, Fühler 
borstenförmig. Vorderflügel semmelfarb, am Vorderrande heller, mehr 
weisslichgelb. Eine auswärts gebogene Linie läuft schräg von Vs des Vorder- 
zur Mitte des Innenrandes ; sie ist an ihrer Innenseite scharf dunkelbraun 
begrenzt und das Braun ist wurzelwärts in die Grundfarbe vertrieben, an 
ihrer Aussenseite verwaschen hellgelb. Auf der Querrippe steht eine hell¬ 
gelbe, unten schwarz gekernte Makel und nahe vor dem Saume zieht eine 



hellgelbe beiderseits undeutlich begrenzte Querlinie; au der Flügelspitze 
und liiugs des Saumes stehen sehwürzlichgraue Schuppen , im Wurzelfelde 
befindet sich eine hellere gelbe Stelle. Die Qucrlinie» und sonstigen heller 
gelben Stellen sind matt glänzend, die übrige Fläche aber ist glanzlos, die 
Zeichnung sieht daher wie erhaben aus. Die Hinterfliigel sind hell gelbgrau, 
ihre Fransen gleichfarbig, die der Vorderflügel lichtgrau. Die Unterseite 
ist einfarbig gelblich weiss. 


Aacytosis Z. 

Rhodoehrella H.-Sch. 

IVephopteryjc Z. 

Poteriella Z. 

Z. 

Cornelia L. 

Tortricina- 

Eitrias II.-Sch. *). 

Siliquana H.-Sch Nur wenige Stücke auf dem Libanon gefangen. 

Cocvyjc Tr. 

Scabidulana in. Tafel 4, Figur 3. Ein Weibchen. Doppelt so gross, 
als zeplnjraua , wie ein mittleres Ihioliana Weib, auch derselbe Flügel¬ 
schnitt, die Hippen der llinterflügel aber wie bei zephyrana , eben so die 
Bildung der Körpcrtheile. Kopf und Bücken sind licht rostbraun, der Hinter¬ 
leib ist grau. Die Vordcrfliigel sind glanzlos strohgelb mit licht rostbraunen 
Atomen bestreut, welche zu zwei zerfaserten Querbinden derart Zusammen¬ 
flüssen, dass der Flügel in fünf ziemlich gleiche Felder getheilt wird; über 
das zweite und vierte Feld ziehen die rostbraunen Bänder und ihre Fasern 
laufen in die gelben Felder aus. Die ganze Flügelfläche ist mit metallglän¬ 
zenden Schüppchen und Querslrichelchen bestreut; in den rostbraunen Feldern 
ist diese Metallfurbc auffallend dick aufgetragen und dunkel blcigrau , in 
den übrigen Feldern schwächer und licht sil her färb. Auf den Fransen und 
längs des Aussenrandes sind die Flügel einfarbig strohgelb. Die Hinterflügel 
sind dunkelgrau ; ihre Fransen lichter, durch eine schmale helle Längslinie 
getheilt. Die Unterseite ist dunkclgrau mit helleren Fransen und lichter 


*) Ich zähle diese Gattung bei den Tortvxciden auf, da man sie gewöhnlich bei 
diesen aufführt j sie ist aber wohl richtiger mit den Lithosiden und Cheloniden 
in eine Zunft zu vereinigen. 



234 


gestricheltem Vorderrande der Vorderflügel. Guenee führt in seinem 
Microlepidopteren-Cataloge (Paris 1845) pag. 63 zwei mir unbekannte neue 
mit zephyrana verwandte Arten auf: Maritimana aus der Gegend von 
Vannes im westlichen Frankreich und virginiana aus Chateäudun Die er- 
stere soll spitzere Vorderflügel mit gescheckten Fransen und weissgefranste 
Hinterflügel haben, die zweite soll noch kleiner als zephyrana sein und 
ganz weisse Hinterflügel besitzen ; beide sollen überdiess noch bleicher als 
zephyrana sein, meine scabidulana kann also nicht zu ihnen gehören. 
Margarolana D u p. kenne ich nur nach Herrich-Schäffer’s Abbildung 
und Beschreibung, soll aber ebenfalls gescheckte Fransen haben. Zephyrana 
ist viel kleiner, licht schwefelgelb mit grünlichgrauer Zeichnung und die 
Metallfarbe ist durchaus gleichfarbig, matt und gleich dick aufgetragen. 

Coclifßlis Tr. 

Tischerana T r. 

Smealhmanniana Fab. 

Phtheoohroa S t e p h. 

Gloriosana H.-Sch. Das YVeiss reichlicher als bei den ungarischen 
Exemplaren j die Hinterflügel lichter grau. 

Mtetiafa Guenee. 

Thurißcana m. Tafel 2, Figur 4, YVeib. Auf Cypern und bei Beirut 
in ziemlicher Menge erbeutet. Der Buoliana sehr nahe; Bippen, Fühler, 
Palpen und Beine wie bei dieser Art. Die auf Cypern gesammelten Exem¬ 
plare kaum so gross als resinana , die Beiruter grösser, besonders die 
YY’eibchen, aber alle kleiner, als Buoliana. Die Zeichnung der Vorderflügel 
ist der von Buoliana sehr ähnlich, nur finde ich das Gelb und Rothbraun 
hier schärfer geschieden (bei Buoliana in einander verwaschen) ersteres 
viel heller, beingelb, letzteres dunkler, besonders am Vorderrande, der 
daher schärfer gestrichelt erscheint, und im Mittelraume, wo es schärfer 
abstehende wolkige Flecke bildet. Die metallglänzenden Querbänder sind 
breiter, nicht so bleifarb, sondern weisslichgelb , nur im Mittelraume des 
Flügels mit wenigem matt bleifarben Schimmer. Längs des Aussenrandes 
sind die Flügel heller als im Mittelraume (hei meinen Exemplaren von 
Buoliana reicht die rothbraune Farbe bis zur Saumlinie, was aber vielleicht 
variircn kann), die Fransen sind mit der Saumlinie gleichfarbig, beingelb. 
Die Hinterfliigel sind beim Manne gelbliclnveiss oder nur wenig ins Graue 
ziehend, beim YVeibe lichtgrau, ihre Fransen viel heller, denen der Vorder¬ 
flügel gleichfarbig; die bei Buoliana vorhandene dunkelgraue Theilungslinie 
fehlt hier und auch der Saum ist meist etwas heller gerandet, wodurch die 
Flügel ein viel breitfransigeres Aussehen erhalten, als bei Buoliana. Unten 
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sind die Flügel gelblichgrau mit helleren Fransen und roth angellogencn 
Vorderrändern; die-vorderen hohen einige hellere Strichelchen gegen die 
Spitze zu. Der Schmetterling unterscheidet sich in der Natur leichter von 
Buoliana , als diess mit Worten zu geben ist, ich halle es aber doch 
nicht für ganz unmöglich, dass er nur eine südliche Abänderung von 
Buoliana sein könne, da ich auch hier schon hellere (in Grösse aber nicht 
verschiedene) Varietäten dieser Art bei Mödling fand. Der englischen pinu o- 
lana Do u b I e d a y (non II er r i c h - S c h ä f f e r) sicht thurificana ebenfalls 
nahe,’ pinicolana hat aber spitzere Vorderflügel , «las Rothbraun ist so 
dunkel, wie die dunkelsten Stellen hei thurißcana , auf der ganzen Flügel¬ 
fläche bis zum Saume gleichmässig verlheilt, nur am Innenrandc etwas 
heller, die llinlerllügel haben eine graue Theilungslinie und der Thorax i>t 
bei dieser Art rothbraun, hei thnrificana nebst dem Kopfe bleichgelb. 

CSrapfiotitfia T r. 

Effusana m. Tafel 4, Figur 5, Männchen. Ich erhielt nur 5 Stücke. 
Nahe an yallicolana , dieselbe Grösse und gleicher Flügelschnitt, nur ist der 
Saum auf Vorder- und IlinlerlÜigeln unter der Spitze etwas stärker ein¬ 
gebogen. Die Grundfarbe der Vorderfliigel ist ein sammlartiges Schwarz¬ 
braun. Auf der Mitte des Innenrandes sitzt wie hei gallicOlana ein grosser 
umegelmässiger weisser Fleck auf; er ist eben so breit, aber höher, als 
bei dieser Art (höher als breit) und von einer oder zwei schwärzlichen 
Qneradern durchzogen, welche am Innenrande deutlich sind und nach oben 
verlöschen. Am Vorderrande stehen gewöhnlich 5 Paar weisse Häkchen. 
Das erste Paar ist aber zuweilen sehr verloschen , die übrigen manchmal 
nur einfach (nämlich statt je einem Paare nur ein einzelnes Häkchen) vor¬ 
handen. Alle setzen sich in violett-bleifarben strichartigen Linien fort. Die 
erste stösst auf den weissen Fleck auf; die zweite beschreibt hinter dem¬ 
selben einen Bogen und läuft nahe vor dem Innenwinkel aus, die dritte 
bildet nur ein kurzes Strichelchen, die vierte und fünfte stossen in eine 
Linie zusammen und setzen sich längs des Saumes bis zum Innenwinkel fort; 
au ihrer Aussenseile befindet sich an der Stelle, wo der Saum einen Einbug 
macht, ein aus lichteren Schüppchen gebildeter Wisch. Die hinter dem 
weissen Flecke und die am Saume ziehende Bleilinie schliessen drei unge¬ 
fähr im mittleren Drittel der Flügelbreite über einander stehende samml- 
schwarze längliche Puncte ein und ober diesen ziehen sich manchmal noc h 
spärliche schwarze Schüppchen bis zum drillen Iläkchenpaare fort. Die 
Fransen sind hraungrau. Die llinlerllügel sind schwärzlichbraungrau, an der 
Basis zuweilen etwas heller und haben lichtere von einer dunklen Theilungs¬ 
linie durchzogene Fransen. Die Unterseite ist schwarzgrau; die Vordcrrand- 
slrichelchen der Vorderllügel sind hier matt und gelblich , die Ilinterfliigel 
zuweilen gegen die Spitze zu auch etwas heller gestrichelt; sonst findet 
sich keine Zeichnung. 


Bd. V. Abh. 


29 


Tineina« 
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Aiychia Lat.*). 

Nana Tr. Tafel 4, Figur 11 , Weibchen. Im Juni an dürren Stellen 
im Grase fliegend gefunden. Unler ungefähr 30 Männchen erhielt ich auch 
zwei Weibchen. Diese haben borstenförmige Fühler, zugespilzten Hinterleib 

*) Fortgesetzte Untersuchungen haben mich überzeugt, dass Herr Ilerricli- 
Scliäffer Recht hat, die Geltungen Atychia und Typhonia zu den Tineen zu 
ziehen, denn so viel Eigenlliiiinliches jede dieser Gattungen auch hat, so bleibt 
doch nicht ein einziges Merkmal, das sielt nicht auch heil den Tineen fände. 
Herrn II er rieh -Schaffer möchte ich übrigens in Antwort auf seine 
nebenbei gesagt in einem solchen Tone abgefasste Anmerkung 0>ei Atychia- 
ilass ich mich gerne bescheiden will, einen „verschiedenen Standpunct“ ein-^ 
znnehinen, darauf aufmerksam machen, dass er selbst die Typhonien zu den 
Bombyciden zählte, denn er hat sie auf Tafel 15 und 20 mitten unter Eupre - 
pien und Psychen abgebildet und die Tafeln tragen die Ueberschrifl : Bomby- 
ctdes; auch ihn haben also erst spätere Uirersuchungen der Tineen zum Auf- 
finden der richtigen Stelle geleitet. 

Es ist mir nie eingefallen, eine schnurgerade Reihenfolge der! Arten 
hersteilen zu wollen, oder eine solche überhaupt für möglich zu halten ; ich 
hitle Herrn II e r r i c h - S c li ä ffe r die Worte möglichst natürliche 
Reihenfolge in meinem Aufsatze zu beachten und dann weniger schnell 
abzuspreehen. Legt übrigens Herr Herrich-Schäffer wirklich so ganz 
wenig Gewicht auf die Reihenfolge, dass er sogar (Xycteolides pag. 443) so 
weit gellt zu sagen: „da ich mich liier, wie schon ofl geschehen, gegen die 
Unmöglichkeit einer Reihenfolge der Familien in gerader jLinie aussprechen 
muss, so (also darum?) ist es auch einerlei (?), w o Ich diese Familie ein- 
schalte“ (er liälte sie also eben so gut unter die Tagfalter setzen können, con- 
sequenter wäre es aber gewesen, sie — da sie kein positives Merkmal bieten 
— mit seinen Lilhosiden und Cheloniden in einer Zunft zu vereinigen), so 
muss ilnn doch jede andere Reihenfolge eben so gleicbgiltig sein , wie seine 
eigene und ihm nicht ausser dieser Alles für „Unsinn“ gelten. 

Herrn Herrich-Schäffer beliebtes, mich inconsequent zu nennen. 
Er sagt: „Wie inconsequent übrigens hier verfahren ist, beweisen Herrn 
Ledere r’s eigene Worte: Den gemeinhin unler dem Namen Sphinyiden be¬ 
griffenen Arten kommen in der Mehrzahl Keulen- oder spindelförmige Fühler- 
zu; diese müssen also beisammen hleiben. — Eine Ausnahme in der Fühler- 
form machen die Synlomiden, Heterogyniden , einige Sesien und Procriden ; 
diese bieten aber im Uebrigen Merkmale genug, die über ihre Stellung bei den 
Sphingiden keinen Zweifel lassen. — Hätte es Herr Lederer doch der Mühe 
werth gefunden, diese Merkmale nnzugeben, ich würde der er>te sein, der ihm 
dafür Dank sagt. So lange er diess nicht gelhau hat, kann ich nur glauben, 
dass die von seinen ersten Sammlerjahren her ilmi heigebraclite Ansicht von 
dem Wesen der sogenannten Sphinyiden ihm zur fixen Idee geworden ist und 
wie schwer solche Ideen zu widerlegen sind, weiss feil als Arzt nur zu gut.“ 
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i.n<l schwärzlichgraue Flügel; auf ,1er vorderen sichen sich auf ,1er Obcr- 

Vonle ‘ /' der / l# * el “"« e 2 " ei weisse Wen gegenüber, der eine am 
> Order-, der andere am Innenraude. 


Die „fixe Idee« muss ich Herrn II e r r i c ll - S r. I, ä f f e r anheim geben 
denn ,cb kann in meinen Worten keine I,Konsequenz finden: wenn z II 
Varanthrena andere Fühler hat, als die übrigen Serien, und einige Promde« 
in der Fnhlerform ebenfalls von den übrigen ZygaenüUn abweieben, so wird 
doch Herr Herr. ch-Sch« ff er nicht in Abrede stellen wollen, dass die 
«treffenden Tbiere „och Merkmale genug haben, die über ihre Stellung keinen 
Zweifel lassen. 

Freilich finden sich bei Herrn He rr ich-S et,äff er andere Conse- 
giienzen. Niehl aus Gehässigkeit, sondern nur damit Herr II er r i ch -S cl, »f. 
fe r Hiebt ferner von „„ich. bewiesenen Vorwütfen“ s,,reche, erlaube ich mir 
einige-denn z„ allen haben diese Sei,riflen keinen Hann, -aus dem zweiten 
und dritten Baude anzufuliren. Vorerst über die Classification: 

Das Fehlen der Anhangzelle der VorderDügel wird pag. 4*S zur Grün¬ 
dung der Unter*.,,,fl der Ayleniiten benutzt, bei den LeptoMen. die nebenbei 
gesagt, so definlrl werden „Millelkleine bis kleine Knien, von ziemlich schlau- 
kein Körperbau, mit gleich gezeichnelei. Vorder- und Hinterflügel,,, erslere ge¬ 
wöhnlich ohne die Kulenmakel“ tat es nicht einmal generische Bedeutung, 
de,,,, es werden da ,„ der Gattung He/ia (pag. HUI) alrariali* (mit Anhang- 
Zelle und Grellen) fnofioscnfa/a (ohne Anhangzelle und ohne Ocellen) velnx 
Dardoitim, glarea und phlomulis - lelztere ist „ur Synonym von „l urta ,„„| 
nicht eigene Art — (ohne Anhangzelle und mit Grelle,,) zusaiiunengeslem. 

Bei den Meloponiiten, „ach pag. US« „dorcb.de,, ganz eigenlhiin,lieben 

horizontal vorsiehe,.„ Stirnforlsalz ausgezeichnet“ lesen wir bei der Gattung 

egeli« „Stirn gerundet“. Das ist sie auch in der Timt, wie stimmt aber dies» 
mit dem Merkinahle der Zunft /atisamnieu ? 

Bei den 7/m/emV/en „deren Thorax und Hinterleib durch Haarschöpfe 
ausgezeichnet“, begegnen wir „ichl «ur mehreren Arten, deren Hinterleib keine 

schöpfe hat, z. B. scriptum (ihre ... : austratis steht bei den 

Aji nm/e« thnebn'-ge,««, eine Varietät von Mulenta bei de,, Orffio.ru/en, 

* f T, nd dl<! & am “ arl bn de " «Ufg,-fuhrt wird) sondern sogar die 

auf Thorax und Hinterleib ganz glaltscl,üppige (nicht behaarte) .\oclm signali 

geude Bdspfde:“ ^ ü ^ cl, ^' , bu„gen und Citate behandelt sind, davon fol- 

Fuhle/'eiu'pITT“, “ aCh Pag ' 179 Kammzäbue der 

unter, ein Paar Zeilen darunter „gekeulle“. 

cinander-'^etebTr' 1 '“ 0 ^ S37) nni Buscbrribungen „ach 

einander, jede gehört zu e.ner andern schon an den Fuhlen, verschiedene, Art. 

Char ‘ Hnyi linde " " ir *"< P»*- •>« «Me Fühler beschrieben, 
t ral l l"'" ^hanUngi habe Ich hinsicbUici, der Gatlnngsmerkmale 

r e el rs l' T7 ’ ^ darU '"" " ird di “« •*'» doch 

m l n f “ ge " S vcrsl '" iedl - n 'Ol. der Boi sd „ v„ rschen Species 

und >oii Gueitee lupennoides genannt). 


29 * 
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Netnotoi* Z. 

Istriaiiellus H.-Scli. Anfangs Mai in Weizenfeldern auf Scabiosen- 
BllUhen zahlreich gefangen. 


Mapsifern Z. ? 

Parcella ra. Tafel 4, Figur 12, Männchen. Ich erhielt nur Ein Männ¬ 
chen und zwei Weibchen ; von denen ich eines abschuppte. Ich führe diese 
Art einstweilen bei Hapsifera auf, womit sie mir die meiste Uebereinstiin- 
mung zu haben scheint und beschränke mich darauf, die Körpertheile und 
Rippenbildung genau zu beschreiben ,♦ jedenfalls gehört sie dem buschig 
behaarten Kopfe, der fehlenden Zunge und den getheilten Zellen nach eher 
in die Nähe von Ettplocamus und bildet da wahrscheinlich eine eigene 
Gattung, als zu Hypsolophus, mit welcher Gattung der Schmetterling einige 
oberflächliche Aehnlichkeit zeigt. Mein Männchen ist etwas kleiner, als 
Hypsol. marginellus, mein Weibchen etwas grösser ; im Habitus und Flügel- 
schnitt ähnelt parcella dieser Art, die dichte mehlige Beschuppung, die 
länglich eiförmigen Hinterflügel und ihre Fransen etc. stimmen aber besser 

Auf pag. 344 wird florigera E v. ganz’richtig zu recussa Hb. gezogen, 
auf pag. 346 steht sie als eigene Art aufgeführt. 

Auf pag. 436 kennt Herr Herricli-Schaffer pusilla Ev. nicht, 
einige Zeilen darunter beschreibt er sie, zieht dazu ganz richtig als Synonym 
concinnula B., führt aber auf pag. 437 concinnula B. als eigene Art auf und 
citirt dazu seine Figur 256, die eine paralteta darstellt. 

Auf pag. 440 begegnen wir einer dulmatina Lederer (ich benannte 
einst minuta Treitschke so, da sie nicht die II ii b n e r’sche Art ist, 
Guenee hat aber die Verschiedenheit schon früher bemerkt und den Namen 
viriduta vorgeschlagen) zu welcher ganz irrig und ohne Angabe eines Grundes 
e\ychrisi Rambur als Synonym gezogen wird; gleich darunter linden wir 
elychrisi Rb. als eigene Art anfgefiihrt. 

Wie gewissenhaft über das Vaterland berichtet wird,'davon überzeugen 
wir uns bei Cossus paradoxa , die in der ersten Zeile „aus Smyrna“, in der 
letzten „wahrscheinlich aus Kleinasien“ ist, oder bei Acidalia inustaria, 
wornach „das einzige Exemplar aus Italien“, in den nächsten Zeilen aber 
„von Mann bei Baden nächst Wien“ gefangen ist. 

Wahrlich Herr Herrich-Schäffer bleibt sich consequent und solche 
Consequenzen mögen sogar ihren Nutzen haben, da sie den blinden Glauben 
an Autorengewissenhaftigkeit benehmen und zu eigener Prüfung antreiben; 
sehr verwahren aber muss ich mich, darin „gleichen Weg“ mit Herrn Her¬ 
rich-Schäffer zu gehen. 

Zum Schlüsse erlaube ich mir nur noch die Frage, ob diess eine Arbeit 
„nach welcher jede Art erkannt und in die ihr gebührende Gattung, (wie es 
mit der Begründung der Gattungen aussielit, davon gehen die Xoctuen auf 
jeder Seite Zeugniss) und Familie verwiesen werden kann?“ 
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mit Euplocamus überein. Die Färbung ist ein lichtes Lehmgelb (ungefähr 
wie bei Hypsol. binotatellus Die Vorderüügel haben als Zeichnung nur 
grobe schwarze Atome längsten Rippen und am Saume; im ersten und 
zweiten Drittel der Flügellänge stehen sie etwas mehr gehäuft und er¬ 
scheinen daher an diesen Stellen als grobmehlige Puncle. Aufgeworfene 
Schuppen (wie hei luridella ) sind nicht vorhanden. Die llinterflügel und 
die Unterseite ziehen mehr ins Graue und sind zeichnungslos. Der Kopf ist 
etwas huschig behaart. Die Palpen stehen weit vor ; das erste und zweite 
Glied sind dicht behaart und die Behaarung bildet nach vorne einen langen, 
spitzen und hangenden Bart, das dritte ist anliegend beschuppt und steigt 
als langer dünner Stachel gerade auf. Zunge und Ocellen fehlen. Die 
Fühler sind gut von halber Vorderraudslänge , borstenförmig, heim Manne 
mit sehr kurzen dichten Wimpern; die Beine anliegend beschuppt, nur die 
Hinterschienen schwach längshaarig; ihre Spornen sind lang. Der Hinterleib 
ist beim Weibe zugespilzt und hat einen kurzen, etwas vorstehenden Lege¬ 
stachel. Die Miltelzelle der Vorderflügel ist durch Rippe 3 derart getheilt, 
dass der untere Tlieil um V» schmäler, als der obere ist. Die Theilungsrippe 
ist so stark, als die übrigen Rippen, die Innenrandsrippe der Miltelzelle 
aber schwächer uud nach innen zu unbestimmt,* die Querrippe macht einen 
Bogen nach aussen und aus ihr ziehen in gleicher Entfernung von einander 
Rippe 3—7; Rippe 2 ist Fortsetzung des Innenrandes der Mitlelzelle, 

8 entspringt aus derem Yorderraude, beide in derselben Distanz wie 3 und 7, 

9 und 10 ebenfalls aus dem Vorderrande, erstere im zweiten, letztere im 
ersten Drittel desselben, II ist die Vorderrandsrippe. Die llinterflügel haben 
eine durch Rippe 5 in zwei ziemlich gleiche Hälften gelheilte Mittelzelle. 
Rippe 2 entspringt aus % ihres lunenraudes, 6 ist die Fortsetzung ihres 
Vorderrandes, 7 ist ein ganz kurzer, erst dicht vor der Flügelspitze aus 6 
entspringender Ast, 2, 3 und 4 entspringen gesondert in gleicher Ent¬ 
fernung, 5 ist etwas näher an 4, als an 6, 8 frei. Die Querrippe macht 
von 6 zu b einen einwärts gekehrten Bogen, dessen unteres Ende doppelt 
mehr saumwärts reicht, als das obere, zwischen 5 und 3 ist sie derart nach 
aussen winklich gebrochen, dass der Winkel auf Rippe 4 zu'stehen kommt. 

JfIißi»sotoßßiiU8 Fab. 

Striatellus S. V. 

AncJiinht Z. 

Spar eil a m. Tafel 5, Figur 1, Männchen. Ich erhielt nur 6 männliche 
Exemplare, das Weibchen kenne ich nicht. Grösse von aristella , Spitze 
der Vorderflügel aber mehr lanzettförmig vorgezogen, die übrige Flügelform 
wie bei dieser Art; in Zeichnung mehr mit pyropella verwandt, in Bildung 
der Palpen aber von allen gelbflügeligen Anchinien verschieden und darin 
mehr mit criella und labiosella übereinstimmend. Kopf uud Palpen sind 
kanariengelb, längs des Vorderrandes etwas dunkler schattirt, auf den 
Rippen etwas lichter, die Hinterflügel dunkelasehgrau mit lichteren, bräun- 
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lichgrauen Fransen. Unten sind die Flügel aschgrau, ihre Ränder und Fransen 
gelhlichgrau. Die Zunge ist spiral, die Fühler sind borstenförmig, fein be¬ 
wimpert, die Palpen % so laug als der Hinterleib, etwas divergirend und 
horizontal vorstehend, die ersten zwei Glieder dicht bärtig, beschuppt, die 
Beschuppung bildet oben und unten eine Schneide: das Endglied ist dünn 
und spitz, anliegend beschuppt, horizontal und ganz in der Behaarung des 
zweiten Gliedes versteckt; die Beine sind wie bei den übrigen verwandten 
Arten gebildet. 

Largella m. Tafel 5, Figur 2 . Nur zwei Männchen. Flügelschnitt von 
monostictella , Grösse von pyropella . Fühler mit etwas vortretenden Enden 
der Glieder und langen dünnen Wimpern, Zunge spiral, Palpen horizontal, 
dreimal so lang als der Kopf, die ersten zwei Glieder bärtig beschuppt, oben 
und unten schneidig, das dritte dünn und anliegend beschuppt, horizontal; 
die Beschuppung des zweiten Gliedes reicht bis an sein Ende. Kopf, Rücken 
und Palpen sind licht semmelgelb, letztere an der Awssenseite bräunlich. 
Die Vorderflügel sind sammt den Fransen licht semmelbraun mit dunkler 
schattirtem Vorderrande und haben zwei feine schwarze Puncte, den einen 
in der Mitte des Flügels, den andern mitten zwischen diesem und der Flii- 
gelbasis, aber etwas tiefer gestellt. Die Hinterflügel sind hellgrau, ihre Fran¬ 
sen gelblicher; eben so die Unterseite, wo aber auch die Ränder und Spitzen 
der Flügel gelblich sind. 

Oecojftfiora Lat. 

Temperatella m. Tafel 5, Figur 8 , Männchen. Nur zwei (männliche) 
Exemplare erhalten. Grösse von tinctella. Vorderflügel spitzer, Ilinterfliigel 
\3 schmäler. Kopf und Rücken bräunlichgelb. Vorderflügel glänzend grün¬ 
lichgelb, auf der Querrippe abwärts geknickt, Fransen gleichfarbig. Hinter¬ 
flügel aschgrau mit sehr langen etwas helleren Fransen. Unterseite aschgrau, 
die Spitzen und Aussenränder der Flügel etwas heller. Fühler mit am Ende 
etwas vortretenden Gliedern, die gegen die Spitze zu kaum dünner werden 
und fein bewimpert sind, Kopfhaare glatt auliegend, Zunge spiral, Palpen 
brännlichgelb, dünn und lang, anliegend beschuppt und sichelförmig aufw ärts 
gekrümmt, wie bei tinctella ; Beine ebenfalls wie bei dieser Art. Die Vor¬ 
derflügel haben eine einfache Mittelzelle und 12 Rippen, 2 , 3, 4, 5, 6 , 7, 
9 und 10 gesondert und in ziemlich gleicher Entfernung, 8 aus 7, 11 aus 
der Mitte des Vorderrandes der Mittelzelle 12 frei. Auf den Hinterflügeln ist 
die Mittelzelle zwischen Rippe 4 und 6 olfen, 2 , 3 und 4 ziehen gesondert 
in gleicher Entfernung, 5 und 6 entspringen aus einem Punct, 7 ist die Fort¬ 
setzung des Vorderrandes der Mittelzelle und 8 läuft ganz dicht am Vorder¬ 
rande. Der Rippenbildung der Hinterllügel nach, die aber je nach der Flii- 
gelform bei den Tineen oft bei den nächstvenvandten Arten bedeutenden 
Modiflcationen unterwarfen scheint— dürfte sich für temperatella noch eine 
passendere Stelle als bei Oecophora und zwar eher unter den letzteren 
TV/femi-Gattungen iu der Nähe von Elachista finden. 
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ßutntis I r. 

Iitclusella m. Tufel 5, Figur 3. Mann. Vier Exemplare ; zwei Männchen, 
zwei Weibchen. Etwas grösser, als Knöchel!a , derselbe Habitus und Flugei¬ 
schnitt, nur die Spitze der Vorderflügel etwas runder. Kopf. Thorax und 
Palpen anliegend und glänzend beschuppt, letztere dünn, sichelförmig aufgc- 
bogen (wie bei KnocheUa) , Zunge spiral, Fühler borstenförmig, Hinterleib 
und Beine violett bronzefarben, die Hinterscbienen dick, läugsbaarig und mit 
zwei Paar Spornen. After beim Weibe unten vor der Spitze weissliehgelb 
gerandet. Die Vorderflügel sind nebst den Fransen violett, bronzefarb glän¬ 
zend und haben im äusseren Drittel des Flügels eine mehr dem Innen- als 
Vorderrande genäherte (an derselben Stelle wie bei h'nochella befindliche und 
auch eben so geformte) weissliehgelbe Makel. Die Hinterüiigel sind dunkler 
und weniger glänzend als die vorderen, zeiclinungslos. Die Unterseite ist 
einfarbig bronzebraun. 

Desidelln m. Tafel 5, Figur 4. Monn. Ein Männchen, zwei Weibchen. 
Mit avantheUa Go dar t. (gallicinetla Zeller) verwandt, derselbe Habitus 
und Flügelsehnitt, dieselbe Bildung der Körpertheile. Der Kücken und die 
Vorderflügel sind kreidig weiss, glanzlos i der Hinterleib ist aschgrau, die 
Afterspitze zieht mehr in‘s Gelbliche und ist (wie bei acmilhella) beim Männ¬ 
chen mit einem langen Haarbüschel besetzt, beim Weibchen kurz behaart. 
Die Zeichnung ist sehr einfach. Sie besteht bei meinen zwei Weibchen nur 
aus einem gegen die Flügelspitze zu (an derselben Stelle wie bei acan - 
thella ) befindlichen schwarzen Punct und einigen bräunlichen Schuppen an 
der Fliigelspitze. Das Männchen hat vor diesem Fleck im zweiten Drittel des 
Flügels zwei schmutzig lichtbraune Gegenflecke, eine ähnliche aber ganz ver¬ 
loschene Zeichnung im ersten Fliigeldriltel und schmutzig hraune Schuppen 
an der Spitze und einem Theile des Saumes. Die Hinterflügel und Unterseite 
sind einfiirbig aschgrau. Das Geäder , — so weit es sich ohne Abschuppung 
ausnehmen lässt — scheint mit dem von acanthella zu stimmen. 

AjfPitetrin m. 

Luella m. Tafel 4, Figur 13, Männchen. Der Schmetterling hat in der 
Flügelform einige oberflächliche Aehnlichkeit mit Jlapsifera und den klei¬ 
neren Euplocatmis- Arten, die einfachen Mittelzellen und die Bildung der Pal¬ 
pen verweisen ihn aber in die Nähe von Carcina und Gelechia. Von ersterer 
Gattung diilerirt er durch die fehlende Zunge, von letzterer durch die lan¬ 
gen dicken Fühler, von beiden überdiess durch verschiedene Flügelform; in 
beiden Gattungen ist allerdings noch viel Fremdartiges vereinigt, meine Gat¬ 
tung Apiletria wird aber auch nach dessen Souderung forlbestehen können. 
Kopfinit etwas wolligen zusammengestrichenen Haaren besetzt, Palpen sichel¬ 
förmig aufgebogen, weit empor ragend, so lange, als der halbe Hinterleib ; 
die ersten zwei Glieder sind dicht beschuppt und die Beschuppung steht auf 
der Oberseite etwas ab Das dritte ist a /a so lang als die beiden ersten zu- 
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sammen, anliegend beschuppt, sehr dünn und spitz. Nebenpalpen, Zunge und 
Ocellen fehlen. Fühler lang, bis zu */3 des Vorderrandes des Vorderflügels 
reichend, dick, fast fadenförmig, heim Manne mit ahgeschmirten Gliedern, 
die Glieder unten in kurzen Sägezähnen vortretend ; Beine anliegend beschuppt, 
nur die Hinterschienen dicht längsliaarig, mit 2 paar Spornen. Die Mittelzel¬ 
len sind auf allen Flügeln einfach. Auf den vorderen sind sie oben und un¬ 
ten gleich lang, durch eine bogenförmige Querrippe geschlossen; auf den 
hinteren zieht die Querrippe in schrägem Bogen von der Mitte der Flügel¬ 
länge saumwärts, die obere Ecke der Mittelzelle ist daher kürzer, die un¬ 
tere viel länger, erstere stumpf-, letztere spitzwinkelig. Die Vorderflügel 
haben 12 Rippen, 2 und 3 aus einem Punct, 4 und 5 gesondert, letztere naher 
an 4, als an 6; 6, 7, 9 und 10 gesondert in gleicher Entfernung von einan¬ 
der, S aus 7, 11 ans der Milte des Vorderrandes der Mittelzelle, 12 frei. Auf 
den Hinterflügeln entspringen 3 und 4 aus einem Punct, 6 und 7 sind ge¬ 
stielt, 5 zieht näher an 4, als an 6, 8 frei. Die Färbung des Körpers und der 
Vorderflügel ist glanzlos, ockergelb, beim Weibe viel lichter als beim Manne, 
semmelgelb. Gegen die Ränder zu , auf den Rippen und den breiten ganz- 
randigen Fransen ist die Farbe dunkler, mehr umbrabraun; ein bräunlicher 
matter Fleck steht auf der Querrippe, ein undeutlicher gleichförmiger Wisch 
zuweilen, doch nicht immer, in der Mitte der Mittelzelle, sonst findet sich 
keine Zeichnung. Die Hinterflügel sind schwarzgrau mit breiten bräunlich¬ 
grauen Fransen. Die Unterseite ist schwärzlich oder bräunlichgrau ; die Spitzen 
und Ränder der Flügel sind heller, mehr gelblich. Ich erhielt mehrere Exem¬ 
plare, die meisten aber ohne Palpen, da diese sehr leicht abbrechen. 

Depressaria II aw. 

Comitella m. Tafel 5, Figur 5. Nur ein Weibchen. Grösse von atomella , 
Fliigelform von depunctella , die Vorderflügel nämlich mit stumpfwinkeliger 
Spitze (bei atomella daselbst gerundet). Körper und Beine sind fahlgelb, nur 
die Schienen aussen schwarzbraun, die Füh'er sind schwarzbraun, der Hin¬ 
terleib hat auf der Unterseite 4 Reihen schwarzer Puncte. Der Thorax und 
die Vorderflügel sind gleichmässig licht ziegelroth, ihre Fransen dunkler, be¬ 
sonders an der Spitze, was aber bei weitem nicht so scharf absticht, wie bei 
depunctella . Auf den Rippen stehen — besonders gegen den Saum zu — 
feine schwärzliche Schuppen, und in der Mittelzelle 3 erhabene schuppige 
Puncte; der erste ist schwarz, weiss umzogen und steht in der Mitte der 
Zelle, die andern beiden sind weiss , und es steht der eine von ihnen nahe 
vor, der andere auf der Querrippe. Die Hinterflügel sind hellgrau mit lich¬ 
teren gelblichgrauen Fransen und etwas dunkleren Rippen. Auf der Unter¬ 
seite sind die VordertUigel röthlichgrau mit rothbraunen Fransen und schwärz¬ 
lichen Schüppchen am Vorderrande; die hinteren gelbgrau, am Vorderrande 
und von der Spitze bis zur Mitte des Saumes ebenfalls mit schwärzlichen 
Atomen. Atomella hat einige entfernte Aehnlichkeit mit comitella y ihre Vor- 
derllügel sind aber gerundet, am Vorderramle viel heller, mehr grün und 
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dunkler gestreichelt, wärend comitella hier dieselbe Farbe wie auf dem 
übrigen Flugeiraume uud keine Spur von dunklen Stridielchen hat; die Saum¬ 
linie besteht aus schwarzen Puucten, das Roth spielt mehr in's Carmoisin und 
die Fransen sind nicht dunkler. 

Thoracica m. Tafel 5, Figur 6, Männchen. Ehen falls nur in einem Exem- 
lare erbeutet. Sehr nahe an rhodochrella H.-Schr., die Vorderflügel aber 
bleicher, mehr ledergelb., der Grund glcichmässig ohne dunklere Atome und 
der ganze Thorax schwarz. Meine zwei Exemplare von rhodochrella (wovon 
eines das Original zu Herrich-Schäfer's guter Abbildung) haben rolli- 
Hellgelbe Vorderflügel mit dunkleren Atomen und der Rücken ist über die 
Mitte gelb, nur mit einzelnen schwarzen Härchen gemischt. Bei der grossen 
Aehnlichkeit der Depressarien - Arten und dem Umstande, dass Herr M a n n 
meine Art auch bei Brussa in genauer Uebereinstimmung fand , möchte ich 
die Artrechte nicht bezweifeln. 


Gelevhia Z. 

Flacella Dup. ( seyetella Z„ „Isis “ 1847). Einige Exemplare 

CJioreutis T r. 

Lascivalis m. Tafel 5, Figur 7, Männchen. Nur dicss eine Exemplar. 
Grösse von alternalis } Flügel kürzer, hreiter und runder, besonders die hin¬ 
teren, deren Vorderwinkel ganz abgerundet ist. Körper und Fühler schwarz, 
letztere ander Aussenseite bräunlichgelb, borstcuförmig mit sehr kurzen dich¬ 
ten Wimpern. Zunge spiral, Palpen aufwärts gekrümmt, etwas grobschuppig, 
oben schwarz, unten schwarz und gelb gemischt, ihr Endglied mit stumpfer 
Spitze. Nebenpolpen und Ocelleu fehlen. Beine schwarz. Schienen und Füsse 
gelb geringelt, die Hinterschienen kräftig mit 2 Paar Spornen Vorderflügel 
glanzlos, bläulichschwarz mit 3 aus groben nicht sehr gehäuften russsclnvar- 
zen Schuppen bestehenden Querbinden , welche von der Grundfarbe wenig 
abstechen, überhaupt nicht sehr deutlich sind, und in ziemlich gleicher Ent¬ 
fernung von einander ziehen, so dass sie die Grundfarhe in 4 ziemlich gleiche 
Felder theilen, einer sehr verloschenen, ebenfalls russschwarzen Querlinie in 
dem letzten Felde nahe vor dem Saume und 3 hräunlichgelben Vorderrand¬ 
flecken, von denen der erste an der Aussenseite des ersten Querbandes stellt 
und sehr verloschen ist, der zweite an die Innenseite des dritten Querbandes 
stosst uud keilförmig zuläuft, der dritte punetförmig ist, und sich nahe vor 
der Flügelspitze, da, wo die verloschene Querlinie vor dem Saume beginnt, 
befindet. Die Fransen sind ebenfalls russschwarz, an der Spitze und bei der 
Mitte schmal weiss gerandet. Die Hinterflügel sind rauchbraun , gegen den 
Vorderrand zu und auf den Fransen grau ; sie haben 2 matte bleichgelbe 
Querbänder, das innere bei a /s der Flügelbreite, das äussere dicht vor dem 
Saume, beide nur am Innenwinkel deutlich, schon vor der Fliigelmitte ver- 
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löschend. Die Unterseite ist russhraun •, alle gelbliche Zeichnung ist hier schar¬ 
fer, als obeu, der vorletzte und letzte Yorderrandsfleck der Vorderlliigel setzen 
sich in abgerissener Binde fort und die innere Binde der Hinterflügel zieht 
über den ganzen Flügel. Die Fransen aller Flügel sind schwärzlichgrau, an 
der Innenseite heller, als an der äusseren. Vom Geäder lässt sich wegen 
der dichten Beschuppung nichts ausnehmen. 

Elavhista Tr. 

Sumptuosella in. Tafel 5, Figur 9. Nur vier Männchen. Der pomposella 
am Nächsten, ein Drittel grösser, derselbe Flügelschnitt, dieselbe Bildung 
der Körpertheile. Kopf und Palpen weiss, das Endglied der letzteren vor 
dem Ende schwarz, Fühler schwarz, Beine weiss und schwarz geringelt. 
Vorderflügel matt goldbraun mit drei gelblichweissen gleich weit von ein¬ 
ander entfernten Querzeichnungen, von denen die ersteren beiden als 
schmale, schräg nach aussen gestellte Bänder erscheinen, das innere fast 
bis zum Innenrande, das änssere nur bis zur Mitte der Flügelbreite reicht, 
die dritte aber einen breiteren, am Vorderrande hängenden und nach innen 
keilförmig zulaufenden Flecken bildet. Die beiden inneren Flecken haben an 
ihrem Ende blass goldfarbe Schuppen lind auf dem Innenrande steht Yor 
der ersten Querbinde ein gelblichweisser, you der zweiten, so wie vor dem 
Vorderrandsflecke und in der Flügelspitze ein matt goldschimmender kleiner 
Fleck. Die Hinterflügel, die Fransen aller Flügel und die Unterseite sind 
bräunlichgrau, nur am Vorderrande der Vorderflügel findet sich der zweite 
und dritte Querfleck bleichgelb angedeutet. 


Aridus Z. 
Laetus Z. 


Pterophoridae. 
JPteropftorus G e o f f r o y. 
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Verzeichn iss 

der von Herrn Albert Kindermann 1848—1850 nm 
Samsun, Amasia, Tokat, Siwas und Diarbekir gesam¬ 
melten Schmetterlinge *). 

Rhopalocera. 


Equites H.-Seh. 

Papitio L. 

* Podalirius L. Bei Amasia und Tokat. 

* Alexanor Esper. Bei Amasia; sehr selten. 

Machaon L. Ueberall bis an den Euphrat, in nicht zu hoch gele¬ 
genen Gegenden. 

Thais Fab. 

Cerysil God. Zwischen Amasia und Diarbekir allenthalben häufig. 

noi'itis Fab. 

Apollittus Herbst. In Gesellschaft der vorigen Art. 

Apollo L. Auf den Tokateralpen in sehr grossen Exemplaren. 
Mnemosyne L. Bei Amasia j selten auf hochgelegenen Bergwiesen. 


Pierides B. 


M*ieris S c li k. 

* Crataegi L. \ 

* Brassicae L. I 

* Napi L. / hei Amasia und Tokat. 

Chloridice Hb. J 

Daplidice L. Allenthalben bis Diarbekir. 

Callidice Esp. Var. chrystdice H.-Sch. Einzeln auf den Tokateralpen. 

Anthochat'is B. 

Eupheme Esp. Nicht selten in sehr grossen, unten lebhaft gelb ge¬ 
färbten Exemplaren zwischen Amasia und Diarbekir. 

Ausonia Esp. Fast überall; unten sehr lebhaft gelb und grün gezeichnet. 
Penia Frey er. Wenige verllogene Exemplare bei Malaiin. Charlonia 
onzel, Annales de la societe entom. de France 1851 planche 8 aus der 
Berberei, steht sehr nahe oder ist vielleicht dieselbe Art. 

Grüneri H.-Sch. Zwischen Amasia und Diarbekir. 

Damone B. Im Gebirge bei Argana Maden sehr selten. 


^ D \vekhe»’ "Är r i I,err Ki »Jjerma ii n nicht in natura miltlieilte mul hei 
l he/eichnet. ,,nr aof se,ne »‘kränken muss, sind mit 
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Cot ins F a b. 

Edusa L. und Var. helice HI). Ueberall. 

* Chrysotheme Esp. Nur bei Samsun. 

* Hyale L. Allenthalben bis Piarbekir. 

Mthortocern B. 

* Rhamni Ueberall. 


Lycaenoidae B. 

Thecta Fab. 


Acaciae Fab. 
Ilicis Esp. 
Spini S. V. 


Bei Amasia und Tokat. 


Rubi L. 

Ledereri H.-Sch. Einzeln bei Amasia auf hoben Bergen in felsigen 


Gegenden. 

Nogelli H.-Sch. Bei Amasia und Tokat mit einfarbig schwarzbrauner 
Oberseite; von Siwas östlich die Varietät mit orangegelbem Mittelraume. 


Potyominatus Lat. 

Virgaureae L. Bei Tokat im Gebirge an Bächen. 

Ignitus H.-Sch. Zugleich mit dem vorigen ; das Weibchen sehr selten. 
Ochimus H.-Sch. \ 

Asabinus H.-Sch. J Bei Amasia. 

Thersamon Esp. j 

Eurydice H u f n. Var. candens H.-Sch. Auf den Tokateralpen. 
Alciphron Rotte mb. (hipponoe Esp.) Einzeln bei Amasia. 

Dorilis II u f n. (circe S. V.) Selten bei Amasia. 

Phlaeas L. Ueberall. 


Bei Amasia. 


JEycaena Fab. 

Boetica L. 

Telicanus Herbst. 

Balcanica Frey er. Von Amasia bis Diarbekir in hoch gelegenen 
Gegenden an Sträuchern fliegend. 

Tiresias Hufn. (amyntas S. V.) auch die Var. corelas 0. und poly- 
sperchon Bergstr. bei Amasia. 

Trochilus F r e y e r. Amasia. 

Dardanus Frey er auf den Tokateralpen. 

Hylas S. V. Ueberall. 

Bavius E v. Bei Tokat auf tief und heiss gelegenen Wiesen. 

Zephyrus H.-Sch. ln Gesellschaft von bavius. 

Euripylus Frey er tab. 573. Bei Tokat. Die Unterseite und das 
Weibchen ist genau, wie bei Zephyrus , das Männchen aber oben braun; 
vielleicht nur Var. von zephyrus. 
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Loici Tj. Bei Amasia. 

Alexis Hufn. ( agestis S. \.) Bei Tokat und Amasia. 

Chiron Hufn. ( eumedon E s p.) Auf den Tokateralpen. 

Anteros Frey er. An kräulerreichcn Hügeln und Bergen von-Samsun 
bis Tokat. 

Boisduvali H.-Sch. 1 

Myrrha H.-Sch. 1 Auf den Tokateralpen. 

Amandus H1). (icarius Esp.) Bei Tokat auf hochgelegenen Wiesen. 

Candalus H.-Sch. Amasia; seilen. 

Icarus Hnfn. (alexis S. V.) Ueberall und sehr variirend. Männchen 
oft kaum von halber Grösse; Weibchen oben ganz hellblau mit ro.hen 
nandflecken; auch die Varietät thersites B. nicht selten. 

Adonis S. V. und Var. ceronus 11 b. Auf hohen Bergen hei Tokal 

Argestes Bergstr. (.dorylas S. V.) Bei Amasia einzeln. 

Corydon S c o p. Auf den Tokaier Alpen. Das Männchen oben milch- 
b au (Var. corydonius K e fc rs t e i n) ; auch ein oben milchblaues Weibchen 
( ar. V rnaris colore) unter gewöhnlichen braunen gesammelt. 

* Admetus Esp. j 

* Ripperti B. j Be * Amasia und Tokat. 

Daphnis S. \. \ ar. Steveni H.-Sch. Bei Tokat. Auch ein vollkom¬ 
mener Hermaphrodit, links männlich, rechts weiblich, wurde gefunden 
Hopfferi H.-Sch. 


Poseidon Kdm. 

Dolus B. Var. epidolus B. 

Actis H.-Sch. 

Iphigenia H.-Sch. 

Damocles H.-Sch. 

Dämon S. V. 

Panagaea H.-Sch. 

Argiolus L. 

* Jolas 0. Bei Amasia ; selten. 
Hyacinthus H.-Sch 

* Diomedes II u f n. (alcon S.V.) 
Astraea Fre y er. 

Cyllarus Fab. 

Acis S.V. Var. bellis Freyer. 
Alsus S. V. Ueberall. 


Alle bei Tokat; letztere auch bei 
Amasia. 


Auf den Tokateralpen. 


Bei Amasia und Tokat. 


Auf höheren Bergen bei Tokat. 


Libytheoidae B. 

W^ibyttien Fab. 
Celtis F a b. Bei Amasia und Tokat. 
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Nymphalides B. 
EiUnenitis Fab. 
Camilla S. V. Bei Amasia. 


JfMetitaea Fab. 

Alhalia Esp. Auf hoben Bergen bei Amasia und Tokat. 

Artemis S. V. Var. orientalis H.-Sch. Nur wenige Exemplare bei 
Argana Maden. 

Ardninna Esp. Var. rhodopensis F r e y e r. Nur in der nächsten Um¬ 
gegend von Diarbekir. 

Phoebe S. V. ) 

* Didyma Fab. ! Bei Amasia und Tokat. 

* Trivia S. V. ( 


Argynnis Fab. 

Hecate S. V. \ 

* Ino Esp. J In hoch gelegenen Gegenden bei Tokat. 

* Daphne S. V. ) 

Latonia L. Ueberall. 

* Niobe L. 

* Aylaja L. 

* Adippe S. V. und Varietät 
cleodoxa 0. 

Paphia L. 

Pandora S. V. Von Samsun bis Tokat; scheint nicht südlicher zu 

gehen. 


Alle in gebirgigen Gegenden um 
Amasia; paphia sehr selten. 


Vanessa Fab. 

Jonia Fisch, von W a 1 d h. Bei Amasia; selten. 

* Cardui L. Ueberall; von den Ebenen bis zu den Alpen. 

* Atalanta L. 

* Io L. 

* Antiopa L. 

* Polychloros L 

* Urticae L. 

* Triangulum F a b. 

C. album L. 


Bei Amasia ; atalanta selten. 


Bei Amasia und Tokat. 


Satyroidae B. 

IIipp ft reit i n Fab. 

Galathea L. Var. procida Herbst. j Beide im höheren Gebirge bei 
Hertha Hb. Var. larissa Hb, j Amasia und Tokat. 



Im höheren Gebirge 
von Tokat bis an die 
Alpen. 


JErebin ß. 

* Medusci S. V. Im höheren Gebirge und auf den Alpen bei Tokat 
Afra Fab. Auf den Hochebenen von Shvas östlich bis an den Euphrat. 

Satyrus Lat. 

* Proserpma S. V. In heissen Thiilern bei Amasia. 

* Hermione L. 

Bryce 0. 

Phaedra L. 

Slatilinus H u fn. Var. falua Frey er. , . 

Bnseis L. und Var. pirala Hübner. Bei Amasia uud Tokat in sclir 
grossen Exemplaren mit lebhafter Unterseite; die Var. pirala oben lebhaft 
ocKergeio ; selten. 

Bischo/fi H.-Sch. In den Niederungen bei Amasia. 

Aulhe B o e bcr und Var. hanifa Il.-Scb. (ich sah seither Ueber- 
gange) bei Amasia und Tokat. 

Sem eie L. In Gesellschaft der vorigen. 

* Ar et hu sa S. V. \ 

Geyeri II.-Sch. j höheren Bergen bei Amasia. 

hraung?au° e FrCyer ' ^ ^ T ° kateral < ,en - »inlerlluffel unten röthlich 

Pelopea Klug. Auf den höchsten Alpen bei Tokat. 

Ämec/u II -Sch. In heissen Thiilern von Amasia bis an den Euphrat. 

Tschesme Madel ’ T ° kat b ' S a " den EUp ' ,ral; bei 


C ly mene L. 

* Roxellana Fab 

* Maera L. 

* Hiera 0. 

* Megaera L. 

* Egeria L. 

Epinephete H.-Sch. 

* L V ca on II u f n. (eudora S. V.) Diarbekir 

Janira L Var. lelmessia Z. Allenthalben gemein 
iithonus h ) 

fda E s p. I Fei Amasia. 

C r oetiof« 2 /mjj/m II.-Scli. 
Arcania L. Bei Amasia und Tokat. 

Leander Fab. Einzeln bei lokal. 
l’amphilus L. und Var. l.yllus Esp. Ucberall. 


fttrtirfjn II.-Scli. 

) Amasia, Tokat. 
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Hesperioidae» 

Uesperia Lat. 


* Malvar um 0. 

Marrubii R b. Var. gemina L ed. 
Lavaterae Fab. 

Proto Esp. 

Cynarae B. 

Sidae Fab. 

Carthami Hb. 

Alveus Elb. und Var. fritillum 0. 
Alveolus H b. 

Eucrate Esp. 

Phlomidis El.-Sch. 

Marloyi B. 

Tesellum Hb. Auf den Tokateraipen. 

* Thaumas Hufn. (linea S. V.) 

* Lineola 0. 

Actaeon Esp. 

* Comma L. 

Alcides H.-Sch. 


Bei Amasia. 


Bei Amasia und Tokat. 


Ueberall. 


Bei Amasia; alcides selten. 


Heterocer a. 

Thyridides H.-Sch. 

Thyris III. 

Fenestrina S. V. Bei Tokat. 

Sesioidae B. 

Paranthrenti S c b k. 

Myrmosaeformis El.-Sch. Bei Amasia; von Herrn Mann auch bei 
Brussa gesammelt. 

Sesia Fab. 

Sanguinolenta m. (tengyraeformis El.-Sch.) 

Stiziformis H.-Sch. 

Ortalidiformis m. 

Philanthiformis Las p ( braconif . H.-Sch ) 

Prosopiformis 0. 

Elampiformis H.-Sch. 


Bei Amasia. 





Doleriformis H.-Scli. 40. 
Üoryceraeformte m. 


Bei Diarbckir. 


Lomatiaeformis m. ] 

Miniacea m. (miniani formte Frey er.) hei lokal 


Sphingoidae B 

J9MnerofjloHsa 0 . 


* Fucifonnis L. Oclish. Auf hochgelegenen Bergwiesen hei Tokal« 
Croatica Esp. Bei Amasia ; seilen. 

Stellatannn L. UebcraÜ. 

Pievoyon B. 

Gorgoniades I! b. Iui Hochgebirge von Siwns östlich. 

0 . 

Forcellns L ln Gesellschaft des vorigen. 

* Ettpborbiae L. Amasia, Tokat. 

Alit der vorigen zugleich ; 



doch seilen. 


Suicrinthus 0 . 

Kindermanni m. Zwei Paare hei Argana Maden in Begattung im Grase 
in der Nähe von Weiden gefangen. 


Syntomides H.-Sch 

Sf/a totnis 111 i g e r. 


Pbegea L. In hochgelegenen Gegenden hei Amasia. 

]% T uctia B. 

* Punctata Fab. Bei Samsun, Ich sah sie nicht in Natur und möchte 
sie eher für hyalhta Frcycr halten. 


Zygaenoidae B. 

Zf/ffnentt F a b. 


Rubicundns II b. Amasia. 

* Minos S. V. j 

* ßrizae Esp. J Bei lokal auf hochgelegenen Waldwiesen. 

Scabiosae H h. ) 

Punctum 0. 

Achilleae E s p. 

Trifolii Esp. 

* Lonicerae Esp. 



Bd. Y. Abh. 
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MelUoli Esp. Mit der Var. Stentzii Frey er untermischt auf hoch¬ 
gelegenen YValdwiesen bei Tokat. 

GrasUni m. Ein defectes Stück bei Diarbekir. 

* Filipendulae L. \ 

* Transalpina Hb. J 

Medicaginis Hb. f 

Laphria Frey er. / 

Dorycnii 0. | 

Sedi Fab. / 

Laeta Esp. ) 

Ganymedes H.-Sch. ) Amasia ur, d Tokat. 

Formosa H.-Sch. Nur bei Amasia; selten. 

Carniolica Scop. (onobrychis S. V.) Ueberall in sehr grossen leb¬ 
haften Exemplaren. 


Tennicornis Z. 
Amasina H.-Sch. 


Mmo L e a c h. 
Amasia. 


Epialoidae H.-Sch. 

Epiatus Fab. 

* Sylvimis L. Im Hochgebirge von Amasia. 
Amasinas H.-Sch. Ein Männchen von Amasia. 


Cossina H.-Sch. 

Enrtagria B. 

Panllterina Hb. Amasia. 

Stygiii Lat. 
Amasina H.-Sch, Amasia. 


Saturniina H.-Sch. 

SafttM'Miia S c h k. 

* Pyri S. V. Bei Tokat sehr häufig. 

* Spini S. V. Bei Amasia und Tokat, doch selten. 

Bombycides B. 

jBotnfpyjp B. 

* Otns Drnry. Selten bei Amasia auf Cypressen. 

* Neustria L. Bei Amasia und Tokat. 
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* Caslrensis L. 

* Franconica F a b. 

Trifolii S. V. und Var. medicaginis B k h. 


Bei Amasia und 
Tokat 


Liiparides ß. 

Caeiocamiftt S t e p h. 

* Pilyocampa Fab. Zwischen Samsun und Amasia viele Nester an 
Pinien . 


* 

* 


Chrysorrhoea L. 
Auriflua S. V.' 


Porthesia S t e p h. 

j Bei Amasia und Tokat. 


Oencria H.-Sch. 

Terebynthi Frey er. Zwischen Samsun und Tokat allenthalben häufig. 

Lapidicola II.-Sch. Wohl nur kleine Var. von atlantica. II.-Sch. Die 
Raupe im duli bei Amasia und Tokat häufig unter Steinen ; sie lebt gesell¬ 
schaftlich, nährt sich von dürren Gräsern und liefert den Schmetterling 
Anfangs September. 

* Dispar L. Bei Amasia und Tokat. 

Orfffjift 0. 

Dubia Tauscher. Viel lebhafter und mit mehr Gelb, als die rus¬ 
sischen Exemplare ; wie II e r r i e h - S c h ä f f e r's Figur 1C3. Bei Amasia 
Tokat und über den ganzen Gebirgszug von Siwas östlich bis an den 
Euphrat verbreitet. 


Lithosioidae B. 

Set in tt S c h k. 

JrroreUa L. Im Hochgebirge und auf den Alpen von Tokat und Amasia. 

Mjithasin Fab. 

Caniofa H b. Wie die vorige. 


Euprepioidae. 

Enifjttifi B. 

Grammica L. und Var. striata B k h. Im Hochgebirge und auf Alpen 
hei Tokat und Amasia. 


Deiotfeiti C u r t i s. 

Pufchetla L. Bei Amasia und Tokat. 
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JVetneophiiu S l e p li. 

* Rnssula L. Auf den Tokateralpen. 

Vft tli mo rp/t a L a t. 

Dominula L. Die gelbe Varietät (rossica Kolenati) im Hochgebirge 
von Tokat. 

* Hera L. Bei Amasia. 


Ar et in Steph. 

* V ptrpurea L. | Bei Amasia U1,d Tokal - 

* Aulica L. Bei Tokat im höheren Gebirge. 

Noctuina. 

St/tnirtt Tr. 

Dentinosa Frey er. Von Amasia bis Diarbekir in den Ebenen ; Raupe 
gesellschaftlich auf Euphorbien. 

* Nervosa S. V. Bei Amasia und Tokat. 


MMiioüft B. 

* Coeruleocephala L. Bei Amasia. 


Glandifera S. V. 
Algae Fab. 
Receptricula Hb. 


Atrfjoplrita Tr. 

Bei Amasia und Tokat. 


iei’oiiyefri 0. 

* Rumicis L. Amasia 

Enphrasiae FI b. H.-S cb. (Die helle, bei Paris gemeine Art) bei 
Amasia. 


Sithitherops B. 

515 Spectrum S. V. Bei Tokat. 

Dilucida Hb. In sehr dunklen Exemplaren bei Amasia. 

Triphaetue T r. 

Fimbria L. 

Subsequa S. V. und Var. consequa Hb. 

Pronuba L. und Var. inmiba Hb. 

Opiffcnu B. 

Polygona S. V. Auf den Tokateralpen. 


hu hohem Gebirge 
von Amasia. 



Vhet'ttotis ß. 


Multangnla Hb. ) 

Grammiptera R b. 1 Zugleich mit polggona 
Musita Hb. ) 

Flammatra S. V. Aeusserst gemein bei Diarliekir; unter jedem Steine, 
den man umwendet, triITt man einige Schmetterlinge. 


Afßrotis T r. 

* Fimbviola Hb. Im Gebirge von Tokat. 

Tritici L. Var. hilaris Fr e yer. Ein Stück, wahrscheinlich von Amasia. 

* Signifera S. V. 

* Forcipula S. V. Von Amasia. 

Flavina H.-Sch. 

* Saucia II h und Var. acqua II b. 

Agricola B. 

Clavis 11 u f n. (segetum S. V. 

Exclamationis L. 

Suffusa S. V. 

IjHperinn B. 

Dumerili D u p. Ein blasses Exemplar bei Amasia. 


In Gebirgsgegenden 
bei Tokat; suffusa 
auch auf den Alpen. 


Mitittetm T r. 

Abjecta Hb. Auf den Tokater Alpen. 
Peregrtna T r. Bei Amasia. 

niaHthoecia B. 


Filigramma E s p. 
Carpophaga B o r k h. 


Im Tokater Gebirge. 


Irregularis II u f n. (echil B k h.) Bei Amasia. 


M£ita»'9i8 G u e n e e. 

Ochroleuca S. V. Bei Amasia. 


JHolia T r. 


Cappa Mb. 
Ruficincta B. 
Montana H.-Sch. 


Amasia. 

Im Gebirge bei Tokat. 


Aplectu B. 

Serratilinea Tr. Gebirgsgegend hei Tokat. 

r*irhipi<t B. 

Adulatrix 11b. Gemein von Samsun bis Amasia. Die Puppe ain Fusse 
Non Rhus codinus zu finden. 



Comma L. 

L. album L. 


iseuettnia T r. 

Hohe Bergwiesen bei Tokat. 


dt ft reg f Sr hi tt T r. 

Cubicularis S. V. Im Hochgebirge von Tokat; auch auf den Alpen. 
Exigua Hb. Bei Tokat in Niederungen. 


Ortltosia Tr. 


Lota L. Auf hohen Bergen bei Tokat. 
Pistacina S. V. 


Ypsilon S. V. 


Bei Tokat. 


Xanthin Tr. 

Ferrago E v. Auf hochgelegenen Gebirgswiesen. Die Schmetterlinge 
im Sommer Abends vom Grase geschöpft; wohl kaum eine Xanthia und 
weit eher zu Luperina gehörig. 


Hyperici S. Y. 
Radiosa E s p. 


CiiloantHa B. 

Bei Amasia. 


Cleophana B. 

Antirrhini Hb. 1 

Opalina H b. ) Bei Amasia und Tokat. 

Olivina H.-Sch. I 


Vneutfia Tr. 


Verbasci L. Bei Amasia und Tokat. 
Santonici H b. 

Arg ent Ina Fab. 


Von Siwas östlich auf hoben Bergen. 


JRfusia T r. 

Graphica H.-Sch. Häufig bei Amasia und Tokat. 
Xi Hb. Bei Amasia. 


MWeiiothiS Tr. 

Dos F r e y e r. Ein Paar defecte Stücke auf feuchten Wiesen bei Amasia. 
Cognata II b. Selten bei Amasia. 

Alle bei Amasia und Tokat. Fri - 
valdskyi bei Tage an Echium- 
Blülhen , Laudeli als Raupe zu¬ 
gleich mit der von Boisduvali an 


Frivaldszkyi T r. 
Dipsacea S. V. 
Pelfigera S. V. 
Anniger a 11 b. 
Boisduvali R b. 
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Laudeti B. 

Delphinii L. 

Victor in a Sodoffsky. 

Rhodites E v. (aurorina H.-Sch.) Im Tokater Gebirge ; selten. 
MFeliotfes G u e n 6 e. 

Rnpicola S. V. Im Hochgebirge von Amnsia und Tokat selten. 

Aconti« T r. 

Urania F r e y e r. 

Titania E s p. 

Lucida II u f n ( solaris S. Y.) 

* Luctuosa S. V. 


Alle bei Amasia und Tokat. 


den Bluthen und Samen einer mir 
nicht näher bezeichnten Sitene. 


Vatovatu S c h k. 

* Elocata E s p. Bei Tokat. 

Neomjmpha II b. Bei Amasia ; Raupe auf Siissholz. 
Disjuncta Nb. 

Eulychea T r. 

Algira L. 

Stolida F a b. 

Caylino Hb. 

Singufaris K o I 

* Ludicra II b. 

Lnsoria L. 

WjethvH Rb. 

Insularis R b. Bei Samsun und Amasia. 


Bei Amasia au Eichen ; selten. 

Oßßliiusfi T r. 


lar Fauna von Siidpersien./ 


Alle bei Amasia. 


iW/oroe/inW« m. 

Inamoena II b. Var. ingrata II.-Sch. Amasia. 
Suava II b Amasia. 


Glyphica L. 
Mi L. 


JEuetiifiu T r. 

Bei Amasia und Tokat. 


Thaipocitttres m. 

Wagneri H.-Sch. Auf den Tokater Alpen. 

Purpurina S. V. ' 

Amoena II b. 1 

Paraltcla Frey er. f Alle bei Amasia; ostrina und 

Pannonica Frey er. / purpurina auch bei Tokat. 

Ostrina Hb. in Varietäten. | 

Glarea II b. / 
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NMetoponia D u p. 


Eximia Frey er. In Gärten bei Aniasia an Malven. Die Raupe soll 


wie die von Plasia geforml sein. 

Vespert alis H b. (vespertIna T r.) 
Flava II b. (flavida 0.) 


Bei Aniasia. 


Aenea S. V. 
Leda II.-Sch. 


J teptosia II b. 

Bei Amasia und Tokat. 


ttevminia T r. *). 

Derivalis H b. 


Hy penn T r. 

Antiqualis H b. 

Ravalis H.-Sch. 

Liridalis II b. 

Mtelin Giienee. 

Calvaria S. V. 


Geometroidae. 

]%e*noria H h. 

Cloraria H b. 

Aciriaiia T r. 

Flaveolaria Hb. 

Circuitaria II b. 

Mul ata T r. 

JPeiioiiiit Dup. 

Calabra Var. tabidaria Z. 

Ovtho8l1ocis H.-Sch. 

Cribrata S. V. 

Calcularia in. 

Histon L e a c h. 

Pomonarius II b. 


*) Von hier an muss ich mich auf blosse Aufzählung des Gesammelten beschran¬ 
ken, da nähere Notizen mir nicht mitgetheilt wurden. 
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JVycIiiotMes m. 

Lividaria II b. Kleiner und rauher beschuppt, als 
Amygdalaria H.-Sch. 


Mloat'mia Tr. 

Perversaria B.' 

Rhomboidaria S. V. 

Gn ojj/io* Tr. 

Stevetiaria B. 

Onustaria H.-Sch. 

Fitlonia Tr. 

Fnsciolaria Ilufn. (cebraria llb.) Nicht die Var. 

D u p. 

Legataria H.-Sch. Amasia ; auch im Taurus. 

Scofliitita B. 

Conspersaria S. V. 


H.-Sch. 

Telaria H.-Sch. 

Jacularia II b. 

tsyifatee T r. 

StrigiUaria II b. 

A H.-Sch. 

Ononaria Fnessly. 


OrtJioiifJut Uh. 

Plvmbaria Fah. 

Cervinata S. V. 

Zonatn Ilufn. (mensuraria S. V.) 

Anaitin B. 

Litlioxylata II b. 

Columbata BI e t z n e r. 

Boisduvaliata Dnp. 

Obsitaria m. 

Nnmidaria II.-Sch. 

Bil. V. Abh. 


die französischen. 


baltearia . 
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CVVIriivVr T r. 

Putridaria II.-Sch. 

Frustata T r. 

Permixtaria H.-Scli. 

EupHheeia C n r t i s. 

Pvmilaria H b. 

Pyralidoidae. 

Aglassu Lat. 

C tipreal is II b. 

Pinguinalis L. 

jRgvaffs L. 

Pertusalis H b. 

Consecratalis m. (cruentalis Kollar in lit., non Duponchel). 
Zwei Männchen. Herr Kotschy fand diese Art auch in Südpersien. Grösse 
einer mittleren netricalis; Fühler, Palpen und Beine wie bei dieser Art ge¬ 
bildet. Die Vorderflügel sind kürzer, breiter und stumpfer als bei netricalis , 
licht olivbraun mit breiten gleichfarbigen Fransen und haben ein wie bei 
netricalis angelegtes gleichfarbiges, beiderseits licht braungelb beschattetes 
Mittelfeld, dessen Vorderrand heller gestrichelt ist. Die llintertlügel sind 
hlutroth, etwas ins Ziegelrothe ziehend; ihre Basis und ein wie bei netricalis 
geformtes Querband sind goldgelb ; an der Innenseite des letzteren bildet 
die Grundfarbe nur ein schmales , einwärts etwas verwaschenes Band. Die 
Unterseite ist blntroth. an der Basis goldgelb. Die äussere Mittellinie gränzt 
auf allen Flügeln die Farbe nach aussen sehr scharf ab ; diese ist einwärts 
in die goldgelbe Basis verwaschen, aussen von einem goldgelben Querbande 
begrenzt; alle Flügel haben feine blutrothe Mittelpuncte. 

flonestalis T r. 

Colchicalis H.-Sch. Ein Männchen; vielleicht nur Var. von massi- 
lialis D u i». 

Crambites Il.-Sch. 

Tegostomn Z. 

Vennslalis m. Ich erhielt nur Ein Weibchen. Es stimmt in Grösse, 
Habitus und Flügelschnitt genau mit siculalis D u p. ( stygialis T r.) überein 
und hat auch in Zeichnung der Oberseite einige Aehnlichkeit mit dieser 
Art, der Stirnbildung nach gehört es aber zu Tegosloma. Der Körper ist 
schwarzbrann, spitz znlaufend, mit kurzem Legestachel, die Behaarung der 
Brust und Beine ist bräunlichgelb. Kopf und Rücken etwas dunkler gefärbt. 
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Die Slirne hat eine spatenformige hornige Verlängerung, über welche die 
mit langen, borstig abstehenden, schwarz und gelb gemischten Haaren be¬ 
setzten Palpen horizontal in Kopfeslänge vorslehen; Nebenpalpen fehlen. 
Die Zunge ist spiral. Die Grundfarbe der Vorderfliigel ist gelblichgran, durch 
feine schwarze Atome derart verdunkelt, dass nur das mittlere Drittel des 
Flügels wie bei sicvlalis heller gewölkt erscheint. Dieses ist von zwei 
schwarzen, grobstriehigen unregelmässigen, wie bei simlalis angelegten 
Querlinien eingefasst, von denen die innere ganz verloschen ist, die iiussere 
aber aus einem etwas schärferen Vorderrandslleck entspringt; zu beiden 
Seilen dieses Fleckens ist der Grund am lichtesten gelbbraun ; auch längs 
der ganzen aus diesem Flecken entspringenden Querlinie ist das Gelbbraune 
des Mittelfeldes am deutlichsten und auf der Querrippe steht eine undeut¬ 
liche schwärzliche Makel. Das Saumfeld hat die gelbe Farbe durch schwarze 
Atome fast ganz verdeckt und durch seine Mitte läuft eine verloschene 
schwarze Querlinie ; am Saume stehen die schwarzen Atome ganz dicht ge¬ 
häuft, nach innen zu werden sic aber spärlicher, daher hier das Schwarz 
in die Grundfarbe übergeht. Die Fransen sind von der Flügelspitze bis zur 
Mitte sclimutzigweiss, von da bis zum Inuenrande schwarzgrau. Die Hinter— 
Hügel sind schwarz und haben (ungefähr wie atralis) eine schmale schmutzig¬ 
gelbe Querbinde, welche vom Vorderrande bis zur Mitte des Flügels reicht 
und da plötzlich aufhörl; ihre Fransen sind zur inneren Hälfte schwarz, 
zur äusseren schmutzig weiss. Unten sind die Vorderflügel von der Basis 
bis zur äusseren Mittellinie strohgelb mit zwei grossen runden grell schwarzen 
Makeln, unter welchen der Discus malt schwärzlich ist; das Saumfeld ist 
schwarz, wurzehvärts zackig und daselbst sehr scharf vom Gelb abge¬ 
grenzt, von einer strohgelben unterbrochenen Querbinde durchzogen. Die 
Hinterflügel sind schwarz, die Mittelbinde ist strohgelb , viel reiner und 
schärfer als oben , der Vorderrand und eine verloschene Binde vor dem 
Saume sind brännlichgelb. Die Fransen aller Flügel sind zur inneren Hälfte 
schwarz, zur äusseren weisslichgclb, an der Vorderfliigelspilze liier eben¬ 
falls heller, als an den übrigen Stellen. 

JMei'Cf/iKt Tr. 

CacnminaUs E v. 

Atralis H b. 


JUotf/8 Tr. 

Cingulata L. (— alis S. V.) 

Pygmaealis D u p. 

Purpnralis L. 

Vespertalis Il.-Scli, 

Superba F r e y c r. 

Mticosalis H.-Sch. 

Limbopunctalis 11.- Sch. 

$ 


252 


Aenealis S. V. 

Aerealis Hb. 

Opacalis H b. 

Cruentalis H b. (ßourjotalis D u p.) 
Comptalis Ev. 

Flavalis S. V. 

Virginalis D u p. 

Fimbriatalis H.-Sch. 

Pustulalis H b. 

Politalis S. V. 

Umbrosalis F. K. 


CynaetMa H b. 

Dentalis S. V. Sehr gross und hell gefärbt. 

Stenfa Guenee. 

Suppandalis Hb. 

Carnealis T r. 

Ophialis Tr. 

JEuclasta. 

Splendidalis H. - Sch. Herr Herrich-Schäffer zieht diese Art 
zu Botys % wovon sie aber ihre langen, bis über die Flügelspitze hinaus¬ 
reichenden Fühler entfernen. Herrich-Schäffer’s Figur zeigt diese 
Länge nicht richtig und ist wohl nach einem Exemplare mit abgebrochenen 
Fühlern verfertigt. 

Cratnbus Fab. 

Malacellus D u p. 

Incertellus H.-Sch. 

Aridellus T h b g. 

Perlellus Scop’oli. 

Bellus H b. 

Anevastia Z. 

Punclella Tr. 

NMyelois Z. 

Rufella D u p. und Var. crudella Z. 

Gilveolella T r. 

Antiquella H.-Sch. 

Pumicosa m. Zwei Männchen von Diarbekir. So gross wie Rippevtella , 
derselbe Flügelschnitt, aber fast noch robuster gebaut. Der Hinterleib und 
alle übrigen Körpertheile sind weiss, die Palpen anliegend beschuppt, in 
Kopfeslänge gerade vor- und etwas aufwärts stehend, das Endglied sehr 
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kurz und stumpf; die Nebeupalpen sind ganz kurz und fadenförmig, die 
Zunge ist spiral. Die Fühler sind dick, borstenförmig, ohne Krümmung oder 
Schuppenwulst, mit unten abgesetzten, kurz und dicht bewimperten Gliedern. 
Die Beine sind kräftig, anliegend beschuppt, ohne Auszeichnung, die Hinter¬ 
schienen mit den gewöhnlichen 2 Paar Spornen. Rucken und Vorderflügel 
sind weiss mit feinen grauen Atomen bedeckt, wodurch sie ein bimsstein¬ 
farbiges Ansehen erhalten. Alle Rippen der Vorderfliigel bleiben rein weiss, 
am Anfang und Ende der Querrippe steht ein feiner schwarzer Punct, gröbere 
schwarze Puncte noch am Saume zwischen den Rippen; die Fransen sind 
breit, weiss, mitten von einer grauen Längslinie durchzogen. Die Hinterfliigel 
sind weiss mit schwachen schwarzen Mittelpuncten, braungrau angeflogenen 
Rippen und zerstreuten schmutziggi auen Schuppen um dieselben. Unten sind 
die Vorderflügel asebgrau, am Saume weiss gerandet, die Hinterflügel 
sammt den Fransen weiss; der Mittelpunct ist liier stärker, als auf der Ober¬ 
seite und graue Atome sind nur wenige vorhanden. 

Miatasn H.-Sch. 

Alloiriella H.-Sch. 

JPlßiscJitiift Z. 

Prodromelia 11 b. 

Ancf/iosia Z. 

Cinnamomella D u p. 

Rhodochrella H.-Sch. 

Z. 

Alpigenella Dup. (Wagnerelia Frcyer.) 

Subochrella H.-Scli. 


I m ctui>cU<t Z. 

Cornelia L. 

Leucochrella H.-Sch. 


Tortricina- 

Sarrotfirißm C u r t i s *) 

Revagana S. V. 

Ter äs Tr. 

Cristana S. V. 

Tortrix? T r. 

Latlioniana H b. 


Ich führe diese Gattung hei den Tortrleiden auf, da man sie gewöhnlich an 
dieser Stelle sucht; es gilt aber von ihr ebenfalls das in der Anmerkung zu 
Eavias siliquan u Gesagte. 
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Tineina. 

Atyehitt Lat. 

Appendiculata E s p. Bei Tokat. 

JEiißitoeainns Lat. 

FuessVmellus Sulzer. Die von H e r r i c li - S c h ä f f c r Figur 241 
243 abgebildete Varietät. 

Ophisa C r a me r. 

Laevigalellns H.-Sch. 

MMitpsifem Z. 

Luridella Z. 

Hypsolopltus Fab. 

Verbascellus S. V. 

Gelechia Z. 

Egenella H.-Sch. 

IMavpeXln Schk. 

Kindermanni H.-Sch. 

Oeeophora Lat. 

Amasiella H.-Sch. 

Pterophoridae' L. 

M*teropho*'i*8 G e o f f r o y. 

Pentadactylns L. 


